
Kote von der Mds.
(Wochenölalt)

B e z u g r - P r e t «  « l t  V o s t v e r s e n d n n g  t 
G anzjährig . . . . .  K  8 —
H a l b j ä h r i g ...................................4 . -
v rerte ljäh rig  2 .—

P ränum eratiouS-B eträge unk LiuschaltuogS-SebUhren find 
voran» und portofrei zu entrichte«.

T c h r t f t l e i t a n g  u n d  V e r w a l t u n g  r O bere S t a d t  N r. 32. —  U ofraokirte B riefe  werden n ic h t 
angenom m en , H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

A n k ü n d i g u n g e n ,  ( In se ra te )  werden da« erste M a l m it 10  h . und jede« folgende M a l m it 6 h pr.
Zspaltige P etitze ile oder deren R au m  berechnet. Dieselben werden in  der B erw altuugS - 
stelle und bei allen A nnouceu-Lxpeditiouen angenom m en.

S ch luß  de» B la tte s  F r e i t a g  5  U h r  N m .

• P r e i s e  f ü r  W a l d h o f e «  r
G a n z j ä h r i g  K  7 .20
H alb jäh rig  .  3 .60
V ierte ljährig  . . .  . .  1.80

F ü r  Z ustellung ine H au» w erden v ie rte ljäh rig  20  h 
berechnet.

Nr. 50. Waidhofen a. d. 3)666, Samstag den 16. Dezember 1905. 20. Jahrg.

Amtliche Milleilaogeo
d e s  S t a d t r a t e s  W a i d b o f e o  an der Y b b s .

Z . A. 3 3 1 0 .
Kundmachung

b e t r e f f e n d  d e n  W a r e n v e r s c h l e i ß  a m  17.  u n d  z 
24 .  D e z e m b e r  1 9 0 5 .

I n  G em äßheit der Bestim mungen de- §  6  der Kund­
machung der f. k. n.-ö. S tatth altrrei vom 2 2 . Oktober 1 9 0 5 ,
L -G .'  und B . B l .  N r . 1 4 4 , ist an den beiden auf den 1 7 . und 
2 4 . Dezember l. I .  fallenden S on n tagen  der Warenverschleiß 

6  Uhr früh b is 2  Uhr nachmittag« gestattet.
D ie s  wird hiemit zur allgemeinen Kenntnis gebracht. 

S ta d tra t W aidhofen a. d. Y bbs, am 1 4 . Dezember 1 9 0 5 .
D e r  B ü r g e r m e i s t e r :

D r .  v.  P l e n k e r m.  p.

von

russischeDer Aufruf Wittes a« da« 
Kürgertum.

Eine ausführliche Wiedergabe der fchon'erwähnten U nter­
redung, die ein Petersburger Korrespondent bte> London«. „ D a i l y  
Telegraph" mit W itte hatte, übermittelt dem B er lin er T agblatt 
ein P rivat-T elegram m . W itte« resignierte Klagen über die 
Apathie und gegenseitige Anfeindung der bürgerlichen Parteien  
berühren fast tragisch. Doch darf man sich auch keineswegs verhehlen, 
daß er selbst m it seiner Kunktatorpolitik sowohl an der Uneinigkeit 
der bürgerlichen Parteien  wie an ihrer Untätigkeit nicht ohne 
Schuld  ist. D e r  Korrespondent berichtet dem B erliner T a g b la tt:

W itte veröffentlicht in Form  eine« In terv iew s mit dem 
Petersburger „Telrgraph"-Korrespondenten eine Art M anifest an 
R ußland und an da« A usland, in dem er die Ursachen des 
heutigen Zustandes in R ußland darlegt. Nachdem er historisch 
die Entwickelung der Verhältnisse bi« zum E rlaß de« M anifestes 
festgestellt hat, kommt er zu dem S ch lu ß , daß keine Gesellschaft 
bi« jetzt einen solchen M an gel an Instinkt der Selbsterhaltung  
gezeigt habe, keine so gemeinsam mit den Kräften, die sie zerstören 
w ollen, gearbeitet habe wie die russische. „ E s  war vernünftig,

%(* spät öd« fremde Sebald.
R om an von M . 6 11 i n t  ti dt.

21. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„ D a S  w ar auch meine Absicht," rief der junge M an n  
feurig, „nur wollte ich nicht davon sprechen, b is ich Eure 
Durchlaucht m it der sichern Erfüllung des W unsche- benachrich­
tigen konnte."

„ S i e  sind sehr freundlich," sagte der alte Herr gütig. 
W aldem ar die Hand reichend, die dieser ehrfurchtsvoll an seine 
Lippen führte. „ S i e  würden mich sehr dadurch verpflichten und 
ich würde mich Ih n e n  gern dankbar erweisen."

„ O , Durchlaucht," versetzte der junge M an n , „ Ih n en  
dienen zu können, macht mich glücklich."

D e r  Herzog lächelte ihn mild an. S elb st G räfin Hohen 
schien ihn eine Sekunde lang m it einem Anflug von W ohlwollen
zu betrachten. _  .

„ D u  wirst D r in  Glück machen, mein J u n g e , wenn D u  den 
Herzog inden Besitz des B ild e«  bringst," sagte G aSpari auf d-m 
Heimwege. „ D ie  Gunst der Großen und M ächtigen ist immer 
ein starker Hebel zu unserem Fortkommen. Herr von Questa  
freilich wird sich ärgern. I h m  liegt an dem Gemälde nichts, 
aber er hat gehört, daß der Herzog sich dafür interessierte und 
das w ar ihm G rund genug, eS kaufen zu wollen. Durch solche 
M anöver sucht er die Aufmerksamkeit der höheren Kreise auf 
sich zu ziehen und ihnen zu imponieren. Ich  wünsche nicht, daß 
er erfährt, daß w ir ihm diesen S trich  durch die Rechnung ziehen, 
wenngleich eS mich köstlich amüsiert."

Am folgenden M orgen  trat G a sp ar i mit einem prachtvollen 
B ouquet in W aldem ar'- Zim m er. „ D a S  wirst D u  Fräulein  
von Q uesta bringen", versetzte er mit spöttischem lächeln. „ 3 4  
selbst mag nicht gehen und noch weniger einen schwatzhaften
Bedienten damit beauftragen."

„Aber, H err G aSpari,"  erwiderte W aldem ar, „ist eS
denn wirklich wahr, daß —  daß — "

a n z u n e h m e n , "  sag t  W i t t e ,  „ d a ß  die russische G em einschaf t  oder 
w en igs tens  a lle  ih re  nicht r e v o lu t io n ä r e n  E lem en te  sich ih re r  
P f l ich t  e r in n e r n  u n d  gem einsam e A n s t re n g u n g e n  machen w ü rd e n ,  
u m  die O r d n u n g  aufrecht zu  e rha l ten  und  den F o r t s c h r i t t  zu 
fö rd e rn ,  d a ß  sie in  der  F o lg e  sich u m  des Z a r e n  R e g ie ru n g  
scharen w ü rd e ,  b i s  die D u m a  e inberu fen  w o rd e n  w ä re .  A be r  
d a s  G e g e n te i l  t r a t  ein. T e i le  der  B e v ö lk e ru n g ,  ne in ,  ganze 
Klassen machten sich systematisch a n  die A rb e i t ,  u m  ihre eigenen 
E x is tenzm it te l  zu  u n te r g r a b e n  u n d  sich u n d  die ganze N a t i o n  
zu ru in ie r e n .  D i e  sozialen I n s t in k te  schienen v e r k ü m m e r t ; an s ta t t  
sich zu vere inen ,  s t r i t ten  sie u n te re in a n d e r ,  t r e n n te n  sich in  
G r u p p e n  oder ve re in ig ten  sich zu gem einsam en A n g r i f f  gegen 
die P e r s o n  der M in i s t e r ,  die V e r w a l t u n g  oder zu nega tiven  
Zwecken. D i e  einzige P a r t e i ,  die w eiß ,  w a «  sie will ,  ist die 
r e v o lu t io n ä r e ,  die a n  Z a h l  r e la t iv  ger ing  gegenüber  der pfl icht­
vergessenen dcS B ü r g e r t u m s  ist. D i e  R e v o lu t io n ä r e  w ä h le n  ihre 
entsprechenden M i t t e l  u n d  sind fäh ig ,  sie anzuw enden ,  so g a r  u m  
den P r e i s  schwerer O p f e r .  S i e  vermeiden  jeden S t r e i t  u n t e r ­
e in an d e r ,  unterdrücken  alle persönlichen u n d  P a r t e i a n im o s i t ä t e n  
u n d  h a n d e ln  ^gemeinsam f ü r  ih ren  gem einsam en Zweck, der die 
Z e r s tö r u n g  ist. D e n n  sie versprechen, d a ß  a u «  diesem C h a o s  
eine neue  W e l t ,  ein irdische« P a r a d i e s  a u f  ih r  Z a u b e r w o r t  
entstehen w ird .  I c h  sah d a -  kommen, a b e r  ich g laub te ,  d aß  es 
sich n u r  u m  ein t e m p o rä re «  S t a d i u m  h a n d e ln  w ü rd e  und  ich. 
b in  noch der Ansicht. M i t  einer R e v o lu t io n  kann  indes  eilte 
R e g i e r u n g  nicht fe r t ig  w erden ,  so lange sie nicht a u f  die U n t e r ­
stützung der  N a t i o n  zu rechnen ha t .  D e r  S t a a t  kann  zweifellos 
G r l v r i t  b rauchen .  A b e r  m ater ie l le  @ :w a ( i  is t-Lchwäch-,  K a r g :  
sie nicht durch d a s  soziale Gewissen  gegen einen öffentlichen F e in d  
gerichtet ist. D i e  R e v o lu t io n ä r e  füh ren  eine fu rch tbare  W a ffe  in  
der M a x i m e : D e r  Zweck heilig t die M i t t e l .  K eine l ibera le  
R e g i e r u n g  kann ihnen  d a r in  nachahm en , a m  wenigsten d a s  
K a b in e t t ,  dessen erste A ufgabe  e« ist, z u m  sozialen, m oralischen 
u n d  m ate r ie l len  W oh lbef inden  der N a t i o n  ü b e rz u le i te n . "

W i t t e  h a t  in d es  noch nicht die H o f f n u n g  v e r lo ren ,  d a ß  die 
Gesellschaft m i t  der R e g i e r u n g  schließlich zu sa m m e n  arbe i ten  
w i rd ,  obw ohl  sie l ä n g e r  zu  diesem E n tsch luß  gebrauchte,  a l«  er 
gedacht habe. „F e s t  überzeug t  b in  ich jedoch n ic h t ,"  sagte er, 
„ d a  die Gesellschaft w en ig e r  kompakt u n d  die sozialen In s t i n k t e  
w en ig e r  stark sind, a l s  ich a n g e n o m m e n  ha t te .  S o l a n g e  die 
O r d n u n g - p a r t e i  nicht den  G e is t  u n d  die Taktik  der R e v o lu t io n ä r e  
zu  den ih r igen  macht,  w i rd  sich m eine H o f f n u n g  nicht erfüllen . 
O h n e  die moralische H i l fe  der  Gesellschaft w i rd  die A narchie  
f o r td a u e rn ,  b i s  die N a t i o n  die U n te rd rückung  der R e v o lu t io n

eventuell  m i t  G e w a l t  fo rder t .  U n d  e -  ist möglich, d a ß  d a n n  
die P r i n z ip i e n  des  Z a r e n m a n i f e s te s  au fgehoben  w erden .  I c h  
sage nicht, daß  ich daS v o raussehe ,  a b e r  ich b in  gezw ungen ,  zu  
gestehen, d a ß  ich daS  nicht f ü r  unm öglich  ha l te .  I n  diesem 
F a l le  m ü ß te  die R e g i e r u n g  jem an d e m  a n v e r t r a u t  w erden ,  der  
sich h ierzu  qual i f iz ie r t .  I c h  besitze weder E igenschaften  noch 
N e ig u n g  h ierzu .  M e i n e  A ufgabe  ist, d a s  P r » b l e m  durch moralische 
M i t t e l  zu  lösen. U n d  w enn  sich daS a l -  unm öglich  erweist,  
m u ß  es a n d e r s  f o r m u l i e r t  u n d  seine L ösung von  a n d e re n  
u n t e r n o m m e n  w e rd e n ."

Hinsichtlich gewisser S p e z i a l f r a g e n ,  die der  „ T e l e g r a p h " -  
K o rre sp o n d en t  in  dem I n t e r v i e w  ü b e r  die a l lgem eine  Lage 
R u ß l a n d s  a n  W i t t e  richtete, e rk lä rte  d ie se r :  Hinsichtlich des  
„home rnle“ ( A u to n o m ie )  f ü r  P o l e n  ist die russische R e g i e r u n g  
verpflichtet, die E in h e i t  und  die U n te i lbarkei t  R u ß l a n d s  in tak t  
zu ha l ten .  D o c h  w ä re  es  i r r i g ,  d a r a u s  zu  schließen, d a ß  die 
R e g i e r u n g  bei passender G e legenhe i t  nicht den P o l e n  gewisse 
Rechte g e w ä h re n  w ürde ,  die n a tü r l ich  a u s  n a t i o n a l e n  I d i o s y n ­
krasien en tsp r ingen .  H ie r z u  bedürfe  die R e g i e r u n g  a b e r  der 
G e n e h m ig u n g  der D u m a .  Hinsichtlich der  abso lu ten  G le ichs te l lung  
d er  J u d e n  erk lärte  W i t t e :  „ W e n n  die R e g i e r u n g  auch w ollte ,  so 
könnte sie diese jetzt nicht gew äh re n ,  da  dadurch ein entsetzliches B l u t ­
verg ießen  entstehen w ürde .  D i e  J u d e n  w ü rd e n  d a n n  S chu tz  v e r la n g e n  
und  die R e g i e r u n g  m ü ß te  ih r  e igenes russisches V olk  niederschießen 
lassen, w a s  nicht vers tanden  w erden  w ü r d e ."

A lles  in  a l l e m :  W i t t e  bläst T r ü b s a l ,  w il l  ab e r  die 
noch nicht i n s  K o r n  werfen. G e w  ß  ein lobenSw  r i t r  
W k  fürch ten  aber,  d<rß W l l i e  xi*{eu f- ia - t r  0  
seinem P o s te n  a u s z u h a r r e n ,  doch fre iw ill ig  oder u n f r  
kurz oder l a n g  w i r d  ausgeben müssen.

31g ü b e r

Aus der «.-ö. Handelskammer.
W i r t s c h a f t l i c h e  S k i z z e n  a u s  A l b a n i e n  u n d  

M a z e d o n i e n .
D e r  S e k r e t ä r  der W ie n e r  H a n d e l s -  u n d  G e w e rb e k a m m e r ,  

H e r r  R ic h a rd  R i e d l ,  hielt  in  d e r  P le n a rs i tz u n g  des  n . -ö .  
G ew erb e v e re in e«  a m  1. D e z e m b e r  v o r  e inem  zahlreichen  A u d i ­
t o r i u m  eiuen sehr in te re ssan ten ,  m i t  g ro ß e m  B e i f a l l  a u fg e ­
n o m m e n e n  V o r t r a g  u n t e r  dem T i t e l  „ W i r t s c h a f t l i c h e  
S k i z z e n  a u s  A l b a n i e n  u n d  M a z e d o n i e n " .  D e r  
V o r t r a g e n d e ,  der  dieses G e b ie t  im  verg an g en e n  S o m m e r  bereiste, 
gab zunächst eine B esch re ibung  der  physischen V erhä l tn isse  dieser

„ D a ß  ich in  einem z a r te n  V e r h ä l t n i s  zu  F r ä u l e i n  von 
Q u e s t a  s tehe?"  vervolls tändigte  de r  S ä n g e r  die unvollendete
F r a g e .  „ M e i n  l ieber  J u n g e ,  küm m ere D ic h  nicht u m  D in g e ,
die D ich  n ich ts  angehen .  B e so rg e  m e in en  A u f t r a g  und  empfehle 
mich dem F r ä u l e i n . "  D a m i t  d reh te  er dem ju n g e n  M a n n e  den 
Rücken zu  u n d  ver ließ ,  eine heitere M e lo d ie  v o r  sich her  sum m end , 
daS Z im m e r .

W a ld e m a r  schaute ihm  kopfschüttelnd nach. E r  konnte sich 
in  G a S p a r i 'S  W esen  nicht finden,  dennoch machte er sich u n g esä u m t 
a u f  den W e g  zu  F r ä u l e i n  von  Q u e s t a .  D i e  ju n g e  D a m e  w a r
sehr e r f re u t  ü b e r  den schönen S t r a u ß  u n d  beehrte die H e r r e n
f ü r  einen d er  nächsten T a g e  m i t  e iner  E in la d u n g .  D a n n  begab 
sich W a ld e m a r  in  M a r t i n i ’« W o h n u n g .  D o c h  der junge  K üns t le r  
w a r  abwesend, In Geschäften  verreis t ,  wie der P o r t i e r  des H a u se s  
meldete.

„ D e r  E in l a d u n g  von  F r ä u l e i n  von  Q u e s t a  w i r s t  D u  
a lle in  F o lg e  le is ten ,"  entschied G a s p a r i ,  a l s  W a ld e m a r  ihn  von 
derselben in  K e n n tn i s  gesetzt. „ I c h  habe glücklicher W eise  zu  der 
Z e i t  P r o b e .  Vielleicht komme ich spä te r  nach. A m üsie re  D ich  gut 
u n d  erzähle  m i r  recht au s fü h r l ic h ,  w a s  D u  d o r t  geh ö r t  und  
gesehen."

W a ld e m a r  w ä re  u n t e r  i rg en d  e inem  V o r w o n d  auch lieber 
zurückgeblieben, doch sein P r o te k to r  w ollte  nicht« davon  wissen.

F r ä u l e i n  von  Q u e s t a  machte ein en ttäuschtes  Gesicht, a l s  
der  junge  M a n n  alle in  kam. E s  w a r  n u r  eine kleine Gesellschaft 
geladen, die B e w i r t u n g  w a r  fürstlich u n d  der  H a u s h e r r  bem ühte  
sich, seine Gesellschaft a u f«  B este  zu  u n te rh a l te n .  T ro tzdem  fühlte 
sich W a ld e m a r  nicht behaglich. E i n  se l t sam es  G e fü h l  der 
B a n g ig k e i t  überkam  ihn ,  so oft er die lächelnden A u g e n  H e r r n  
von  Q u e s t a ' s  a u f  sich gerichtet w uß te .  F ü r  die S ch w e s te r  em pfand  
e r  eine A r t  M i t l e i d .  E r  w a r  überzeug t ,  d a ß  sie eine tiefe 
Leidenschaft f ü r  den gefeierten T en o r is te n  in  ih rem  B u s e n  b a rg ,  
a b e r  beinahe eben so fest, d a ß  dieser ih re  N e ig u n g  nicht erwidere . 
U m  sie f ü r  den S c h m e r z ,  den G a S p a r i 'S  A u sb le ib en  ih r  
verursachte ,  e in ig e rm a ß e n  zu t rös ten ,  w a r  e r  selbst voll u n g e ­
w o h n te r  z a r t e r  Aufmerksamkeit.  S i e  dankte ihm  durch m anchen 
f reundlichen  Blick. B e i m  Abschied drückte sie ih m  w a r m  die

H a n d  und  flüsterte  ihm  einen G r u ß  a n  den S ä n g e r  zu. D r a u ß e  
im  K o r r id o r  t r a f  er u n e r w a r t e t  m i t  diesem zu sa m m e n .

„ D u  gehst s c h o n ? "  sagte G a S p a r i  leichthin, „eS  ist noc 
f rü h ,  sind die a n d e ren  G ä s te  auch f o r t ? "

„ N e i n ,  ich gehörte zu  den ersten, die aufgebrochen s in d /  
e rw ider te  der junge  M a n n .

„ S o  w ill  ich D ich  nicht a u f h a l t e n  und  n u r  eben hineingehe! 
und  gu ten  Abend sagen. I n  e iner  ha lb en  S t u n d e  komme id 
D i r  n a c h ."

„ W ü n sc h e n  S i e ,  d a ß  ich m i t  I h n e n  u m k e h r e ? "
„ E s  ist nicht n ö t ig ,  m ein  J u n g e ,  m o rg e n  beim  F rühs tüc  

sannst ,D u  m i r  e rzählen ,  wie D u  D ich  heute A bend u n te r h a l te n  h a s t /
W a ld e m a r  fühlte  sich e igentümlich betroffen durch d a s  ihr  

unerklärliche B e n e h m e n  des S ä n g e r s .  E s  gab  ihm  reichen S t o f  
z u m  D e n k e n  u n d  h inder te  ihn  a m  Einschlafen .  E r  h ö r t  
V ie r te ls tunde  u m  V ier te ls tu n d e  schlagen u n d  noch i m m e r  v e rn äh n  
sein lauschendes O h r  nicht den heimkehrenden S c h r i t t  G a S p a r i 'S  
O b  er noch im m e r  bei Q u e s t a ' s  w eil te  oder noch eine an d e r  
Gesellschaft aufgesucht, wobei W a l d e m a r s  G e g e n w a r t  ih m  lästi  
gewesen w ä r e ?  G e g en  vier U h r  endlich h ö r te  er die H a u S t ü r  
öffnen. Leise T r i t t e  huschten die T r e p p e  h e r a u f ,  a n  seinem Z im m e! 
v o rü b e r  u n d  verha l l ten  v o r  dem S c h la fg e m ach  d es  S ä n g e r s .

„ G o t t  Lob, er ist d a , "  dachte der ju n g e  M a n n  er le ichtert 
„ I c h  beg a n n  schon zu  befürchten, d a ß  ih m  e t w a s  zugestoße, 
sein könne ."  S e i n  B l u t  w u r d e  ru h ig e r ,  die N a t u r  machte ih r  
Rechte geltend u n v  er fiel in  einen t iefen, festen S c h l a f .

E r  erwachte spä t  u n d  beeilte sich beim  A nziehen ,  un 
G a s p a r i  nicht m i t  dem Frühstück  w a r t e n  zu lassen. D och  diese 
kam g a r  nicht. D e r  D i e n e r ,  de r  ihm  A b e n d s  beim  Auskleide, 
behilflich w a r  u n d  ihn  a m  M o r g e n  z u r  b es t im m ten  S t u n d e  z> 
wecken . h a t t e ,  ha t te  den A u f t r a g  e rh a l ten ,  ihn  heute nicht z, 
s tören u n d  H e r r n  K ars ten  zu  b i t ten ,  m i t  dem Kaffee nicht a u  
ihn  zu  w a r t e n .

E r s t  beim M i t ta g e s se n  t r a f e n  sie wieder zu sa m m e n .  G a S p a r  
sah b la ß  und  übernäch t ig  a u s .  S e i n e  S t i m m u n g  w a r  nicht bi 
bes te ; er a ß  w en ig ,  sprach a b e r  der  F lasche  m e h r  a l«  g ew ö h n liä  
zu. W a ld e m a r  w a g te  keine F r a g e  wegen des gestrigen A b e n d s  
auch der  S ä n g e r  kam  m i t  keiner S i l b e  d a r a u f  zurück. E r  w a

gSgT Hier« die Nummer 50 der illustrierten Sratis-Beilage.



Nr. 50. „Bote von der Mbs." 20. Jahr«.
A n d e r  und  erklärte ,  daß  ein S y s t e m  von Becken u n d  T erassen-  
landschaften dem Lanke sein e igentüm liches G e p rä g e  gibt. F ru c h t ­
ba re ,  reichbewässerte T a le b en en ,  die F lu ß g e r in n e  rief in den 
weichen B o d e n  cingeschnitten, trockene, fü r  den Ackerbau geeignete 
Hochflächen u n d  a l s  B e g re n z u n g  des Blickes nicht a l lzu l le i l  a n ­
steigende B erg k u p p e n ,  ist der T y p u s  der mazedonischen Landschaft, 
der a b e r  der W a l d  fast gänzlich fehlt D i e  B e r g e  sind kahl b is  
a n  die G ip fe l  und  bieten, von der S o n n e  beschienen, einen 
t rostlosen Anblick. E r s t  tiefer im G e b irg e ,  wo die U n g a n g b a rk e i t  
einen n a tü r l ichen  S chu tz  bietet, findet m a n  hochstämmige B estände .  
I n  W e s ta lb a n ie n  herrscht der G ro ß g ru n d b es i tz  Vor. w ä h re n d  sich 
im  albanischen H och land  d a s  Land zumeist im  Besitze von F r e i ­
b a u e rn  befindet. I n  M a z e d o n ie n  kom m t bäuerl icher und  L a t i ­
fundienbesitz gnnischt vor.  D e r  G ro ß g ru n d b es i tze r  be tre ib t  die 
L andw ir tschaf t  te i l s  durch P ä c h te r  ( J a r ü d s c h i s ) ,  te i l s  durch 
L anda rbei te r .  I n  den f r u c h t b a n n  F l u ß t ä l e r n  w i rd  jährl ich  M a i s  
gebau t,  da der B o d e n  durch die n a tü r l iche  D ü n g u n g  der U e b e r-  
schwem mungen u n d  dank dem günstigen K l im a  sehr er trag re ich  
ist. A u f  den Hochflächen wechselt der A n b a u  von  W eizen ,  R o g g e n  
oder G ers te ,  jedes zweite J a h r  m i t  der B ra c h e  oder S e s a m ,  
M o h n  u n d  T a b a k  ab. W ich t ig  ist noch die O p i u m g e w in n u n g .  
D e r  W e in b a u  ist in fo lge A u f t r e t e n s  der P h y l lo ^ e r a  im  Rück­
gänge. I m  S ü d e n  w ird  auch B a u m w o l l e  g b a u t .  D a  die 
R i n d e r  klein u n d  schlecht genah te  sind, die Kühe geben keine 
überschüssige M i lc h ,  werden  a l s  wichtigstes Nutzvieh S c h a f e  und  
Z ieg e n  gehalten. D i e  meisten Ackerbaugeräte sind sehr a l ten  

. S y s t e m s ,  in sbesondere  die P f lü g e .  D i e  K onsum kra f t  des B a u e r s ,  
der  sich die B a u m w o l l e ,  Leinen, Teppiche u n d  Decken selbst 
e rzeugt,  ist ger ing .  E r  kau f t  n u r  N a h r u n g s -  und  G e n u ß m i t t e l ,  
w i e :  Zucker, Kaffee, S a l z ,  eventuell  auch M e h l  und  in be­
schränktem A u s m a ß e  B eh e lfe  f ü r  die K le idung .  D e r  H e b u n g  
der L andw ir tschaft  steht der 1 2  6 3 ° /o  be tragende  Z e h e n t  u n d  
die W i l l k ü r l i c h s t  seiner E in h e b u n g  entgegen. I n  einzelnen B e ­
zirken w urde  bere i ts  eine R e f o r m  dieser A bgaben  ang e b ah n t .  
D e r  V o r t r a g e n d e  besprach eingehend die M ä n g e l  des V e rk e h rs ­
u n d  S t r a ß e n w e s e n s ,  d a n n  d a s  Leben in  den S t ä d t e n ,  die sich 
d o r t  n a tu r g e m ä ß  entwickelten, wo V e rkeh rsw ege  a u s  dem G e b irg e  
in  die E bene  m ünden .  D i e  G e w e rb e -  und  H a n d e ls tä t ig k e i t  kon­
z e n tr ie r t  sich in der Tscharschia,  e inem G e w i r r e  enger,  schlecht 
g 'p f la s te r te r  S t r a ß e n ,  die beiderseits  m it  offenen, zum eist  a u s  
H o lz  gebau ten  B u d e n  besetzt sind. D i e  W a r e n  w erden  a m  E i n ­
gänge der B u d e n  au fgehäu f t .  H ie r  ver fer t igen  u n t e r  and e ren  
die Kupferschmiede ih re  kunstvollen H a u s g e r ä t e ,  die jetzt vom  
europäischen E m ai lg esch ir r  so sehr konkurrenzier t  werden .  D i e  
S c h u s te r  u n d  S c h n e id e r  stellen auch derzeit  schon Erzeugnisse  
europäischen S c h n i t t e s  m i t  g ro ß e m  Geschick u n d  billig  her. I m  
I n n e r n  des L an d e s  finden sich noch die letzten S i tz e  des a l ten  
K u n s tgew erbes ,  so die S i l b e r f i l i g r a n a r b e i t  u n d  die Holzschnitzerei. 
E in ze ln e  S c h la c h th ä u s e r  bestehen schon derzeit .  D i e  I n d u s t r i e  
zeigt be re i t s  vereinzelte  A n f ä n g e ; so w u rd e  in  UeSküb eine 
M ü h l e  von  einer  deutschen F i r m a  m o d ern  e inger ich te t ;  die 
m us te rg i l t ige  A u s f ü h r u n g  h a t  D e u tsc h la n d  in  der ganzen  G egend  
ein sicheres R e n o m m e e  verschafft. Aehutich ist eS m i t  der  E i n ­
r ich tung  eines S ä g e w e r k e s  durch eine österreichische F i r m a ,  
w odurch ein güns t iges  V o r u r t e i l  f ü r  den österreichischen 
M a s c h in e n b a u  sich gebildet ha t .  V o r  dem B a u  der O r ie n ta l i s c h e n  
B a h n  w a r e n  die H ä fe n  W e s ta lb a n ie n s  die H a u p te in f u h r o r t e  
I n f o l g e  des A u s b a u e s  der R u m p f b a h n  S a l o n i k — M i t r o v i c a  
erh ie l t  abe r  S a l o n i k  eine dom in ie rende  S t e l l u n g .  F re i l ich  machen 
sich im  N o rd e n  E m a n z ip a t io n s b e s t r e b u n g e n  geltend, deren  n a t ü r ­
liches Z e n t r u m  Uesküb ist. D i e  erste A ufgabe  O e s te r re ic h s  w i rd  
nach Ansicht des R e d n e r s  eine F ö r d e r u n g  des direkten V e rk e h rs  
m i t  dem N o rd e n  M a z e d o n i e n s  sein, da O e s te r r e ic h -U n g a rn  durch 
die S a n d s c h a k - B a h n  einen V o r s p r u n g  v o r  den and e ren  L ände rn

besitzt. S ch l ieß l ic h  sprach der R e d n e r  die H o f f n u n g  a u s ,  daß  
dieses zukunftreiche, v o r  unseren  T o r e n  liegende Land,  dem zu 
seinem Aufschwung n u r  eine g u t  geregelte V e r w a l t u n g  fehlt, 
nicht vernachläss ig t  w erden  möge. I m  Anschlüsse a n  den V o r t r a g  
w u rd e  eine R e ih e  auße ro rden tl ich  g e lungene r  Lichtbilder v o rg e fü h r t ,  
welche sow ohl die B eschaffenheit  des L andes ,  a l s  auch d a s  
gewerbliche u n d  landw irtschaft l iche Leben i l lus tr ie r ten  und  sich 
dabei vielfach durch den malerischen R e tz  des O r i e n t e s  a u s ­
zeichneten.

W i e n ,  a m . L .  D e z e m b e r  1 9 0 5 .

E r g ä n z u n g s w a h l e u i n  d i e  n .-ö .  H a n d e l s -  u n d  
G e w e r b e k a m m e r .

A m  1 2 .  und  1 3 .  d. M .  fand  d a s  S k r u t i n i u m  der a u s  
der I V .  W a h lk a tc g o r ie  der H ande lssek t ion  u n d  G ew erbes tk t ion  
u n d  der V .  W a h lk a te g o r ie  (f laches L an d )  beider S e k t io n e n  ein­
g e lang ten  S t i m m z e t t e l  u n t e r  der Lei tung  des Vorsitzenden der 
W ah lkom m iss ion ,  k. f. S t a t t h a l t e r c i r a t  R i t t e r  von  H  e n t l, s tatt  
und  e rgab  folgende R e s u l t a t e :  '

I n  der I V .  W a h lk a teg o r ie  der H a n d e ls sek t io n  w u rd e n  
1 6  5 8 1 ,  in  d e r  Gewerbescktion  1 6  8 9 3 ;  in  der  V .  W a h lk a te ­
gor ie  der HandelSsektion  4 2 2 4  u n d  in der Gewerbesektion  4 6 1 4  
g ü t ig e  S t i m m z e t t e l  sk ru t in ie r t .  E s  erscheinen g e w ä h l t :  in die 
H ande lssek t ion ,  W a h lk a te g o r ie  I V . ,  K a r l  R e i f e n t e i t n e r ,  
K a u f m a n n ,  m i t  8 1 1 0  und  H e r m a n n  W i n d s ,  S p e d i t e u r ,  m i t  
8 1 0 9  S t i m m e n .  I n  der M i n o r i t ä t  b l i e b e n :  F r a n z  H i m m e l ­
m a y e r ,  F ia k e r ,  m i t  7 7 9 9 ;  J o s e f  H o l l  a u s ,  G e m isch t­
w a re n h ä n d le r ,  m i t  7 7 7 7 ;  Ludwig  L a m p t ,  A g e n tu rg e sc h ä f t s ­
in h ab e r ,  m i t  2 5 0  u n d  T h e o d o r  N e u s t a d l ,  S e i d e n w a r e n a g e n t ,  
m i t  2 4 3  S t i m m e n .  I n  die G ew erbesek t ion ,  W a h lk a te g o r ie  I V . ,  
w u rd e n  g e w ä h l t : K a r l Z e s e w i t z ,  S c h u h m a c h e r ,  m i t  1 2 . 5 6 5 ;  
I g n a z  S t  i n  g l ,  K la v ie r fa b r ik a n t ,  m i t  1 2 . 0 2 3  S t i m m e n .  I n  
der  M i n o r i t ä t  b l i e b e n :  J o s e f  P a n i g  l ,  B i l d h a u e r ,  m i t  4 1 8 3 ;  
E d u a r d  C l a u s ,  T isch lermeis te r ,  m i t  4 1 3 9  u n d  J o s e f  
P i w o n k a ,  P o s a m e n t i e r e r ,  m i t  4 6 9  S t i m m e n .

I n  die V .  W a h lk a te g o r ie  (f laches L and)  w u rd e n  H e inr ich  
S e i f e r ,  K a u f m a n n  in  M r .  N e u s ta d t ,  (H a n d e ls s e k t io n )  m i t  
3 2 0 6  und  T h o m a s  T  a  m  u s s i n  o , S ch lo s se r  in  M ö d l i n g ,  
^ - e w e r b e s e k t i o n )  m i t  3 0 5 1  S t i m m e n  gew äh lt .  I n  der  M i n o r i t ä t  
blieben H e in r ic h  R i c h t e r ,  K a u f m a n n  in  P u lk a u ,  m i t  9 0 9  
u n d  E m i l  M a n g o l d ,  M ühlenbes i tzc r  in  N eunk trchen ,  m i t  
1 0 7 4  S t i m m e n .

L r g s v b e n c l i t e .
A m s t e t t e n .  ( T o d e s f a l l . )  M o n t a g  den 1 1 .  D e z e m ­

ber ist der  schon allgem ein  beliebte Hotelbesitzer K a r l  H o c h ­
r e i t e r  ( H o te l  R ip k a ) ,  a n  G esich ts rose  leidend, gestorben. E r  
h i n t e r l ä ß t  eine W i tw e  m it  8  K i n d e r n ;  der J a m m e r  der H i n t e r ­
bliebenen w a r  geradezu  unbeschreiblich, u m so m eh r ,  a l s  der  T o d  
g anz  un v e rh o ff t  e ingetre ten  ist D i e  Leichenfeier fand  a m  1 3 .  d. M .  
n a c h m i t ta g s  s tatt .  M ö g e  G o t t  sein Leiden m i t  dem H im m e l  
lohnen ,  der gu ten ,  b ra v e n  u n d  christlichen W i t w e  sowie den 
K in d e rn  ein F ö r d e r e r ,  T r ö s te r ,  N ä h r e r  u n d  Beschützer sein.

H a i d e r S h o f e n ,  7. D e z .  ( R a u b m o r d . )  Zwischen 
S te in b a c h  und  S t r a ß  w u rd e  a m  6 .  d. M .  a n  dem 3 6  j ä h r ig e n  
T a q l ö h n e r  J o s e f  M a y r h o f e r  a u s  S a m e n d o r f  ein frecher 
R a u b m o r d  verüb t.  J o s e f  M a y r h o f e r  w a r  ab e n d s  in dem V o g l -  
huberischen G a s th a u se  zu S t e in b a c h  u n d  erh ie l t  von  dem do rt igen  
F le ischhaue r  J o s . f  B a y e r  6 0  K r o n e n ,  die er e inem  bekannten

B a u e r n  ü b e rb r in g e n  h ä t te  sollen. I m  gleichen G a s th a u se  w a r  
auch der  3 2 j ä h r i g e  Knecht F r a n z  K r ü g e l  anw esend,  ein 
äu ß e rs t  ro h e r  M ensch ,  der schon ö f te r  wegen S t r e i t ig k e i te n  
gerichtlich b e la n g t  w urde .  K rü g e l  kannte  M a y r h o f e r ,  w u ß te  den 
W e g ,  den er zu n ehm en  h ä t t e ;  so g ing  er f r ü h e r  f o r t  und 
l a u e r te  M a y r h o f e r  au f .  A l s  der Unglückliche den zwischen S t e i n -  
bach u n d  S t r a ß  gelegenen B a c h  passierte ,  gab  ihm  K rü g e l  m it  
einem Dreschflegel  einen so wuchtigen H ieb  a u f  den Kopf,  daß  
er to t  zusam m enstü rz te .  N achdem  der M ö r d e r  sein O p f e r  be­
r a u b t  hatte ,  legte e r  ihn m i t  dem Gesichte nach a b w ä r t s  in  den 
B ach .  —  K r ü g l  w a r te te  d a n n  noch a u f  den F le ischhauer  J o s e f  
B a y e r ,  den wahrscheinlich auch d a s  gleiche schreckliche Schicksal  
e r w a r te t  hä t te ,  w e n n  er nicht den K rü g e l  h in te r  e inem B a u m e  
bemerkt und  ihn  entschlossen gef rag t  hä t te ,  w a «  er da  tue.  E r  
bekam n u r  ein unvers tänd liches  G e m u r m e l  z u r  A n t w o r t  und  
K rü g e l  begleitete ihn  noch au f  eine S t reck e  W cgeS .  A m  nächsten 
T a g e  begab sich die a r m e  F r a u  des  M a y r h o f e r  m i t  den N a c h b a r n  
a u f  die S u c h e  nach ih re m  M a n n  u n d  f a n d  ih n  in  diesem 
schrecklichen Z u s tan d e .  D i e  a l lgem eine  T e i l n a h m e  w endet  sich der  
t r a u e r n d e n  W irw e  und  den fü n f  u n m ü n d ig e n  K in d e r n  zu ,  die 
so plötzlich ih re s  E r n ä h r e r s  b e r a u b t  sind. B e i  der  B e v ö lk e ru n g  
herrscht g roße  E r b i t t e r u n g  u n d  A u f r e g u n g  Über den M ö r d e r  
und  es  gereichte a l len  z u r  B e r u h i g u n g ,  a l s  sich a m  8 .  D e z e m b e r  
die N achrich t  bestät ig te,  d a ß  K rü g e l  schon v e rh a f te t  sei. E r  
w u rd e  von  den W a c h m ä n n e r n  G e o r g  K e r n  u n d  F r a n z  
M  ö r  t e n h u  b e r  in  S t e y r  ausgeforsch t ,  w o  er bei einer  
P r o s t i t u i e r te n  in  ih rem  Z i m m e r  a m  S o f a  schlief. —  I n  seinem 
Besitze fand  sich n u r  m e h r  der  B e t r a g  von  9  K ro n e n  8 0  H e lle r .  
K rü g e l  gestand die T a t  und  w u rd e  dem  A m tsger ich te  S t .  P ö l t e n  
eingeliefert.

Aas Waidbofeo.
** V o m  h o h e n  n i e d . - ö s t e r r .  L a u d e s a u s f c h u s s e .

I n  der 3 4 .  S i t z u n g  des hohen nied -ö s te r r .  Landesausschusses  
vom  3 0 .  N o v e m b e r  1 9 0 5  w u rd e n  d er  W a id h o f n e r  O b e r - R e a l ­
schule 8 0 0  K r o n e n  f ü r  L eh rm it te l  u n d  B ib l io th e k  ab 1 9 0 7  und  
ein B e t r a g  von 1 6 0 0  K ro n e n  f ü r  d a s  J a h r  1 9 0 6  z u r  A n ­
schaffung von  L eh rm it te ln  bew ill ig t.  —  I n  derselben S i t z u n g  
des hohen n - ö  LandcsausschusseS  w u rd e  dem R u d o l f  M ü t t e r ,  
Z ö g l i n g  der Lehrwcrkstä tte  f ü r  K le in c i s e n - J n d u f t r i e  in  W a i d ­
hofen a. d. A bbS ,  ein L ande ss t ip e n d iu m  verliehen

* ' K a s i n o  V e r e i n  W a i d h o f e n  a .  d .  U b b S .  
A m  3 .  D e z e m b e r  l I .  f a n d  im H o te l  ,  zum  gold. L ö w e n "  die 
d ie s jäh r ig e  s ta tu ten m äß ig e  G e n e r a l - L e r f a m m lu n g  s ta t t .  Anwesend 
w a r e n  hiebei 2 2  M i tg l i e d e r .  N ach  V e r le s u n g  deS P ro to k o l le s  
der  v o r j ä h r ig e n  S i t z u n g  e rs ta t te te  der V o r s t a n d  H e r r  M .  v. 
B u k o v i c S  den Rechenschaftsbericht über  d a s  abge laufene  
V . r e i n S j a h r ,  gedachte der durch U ebers ied lung  ausgeschiedenen 
M i t g l i e d e r  H e r r n  M a r i n  g e r  und  H e r r n  L udw ig  P  r  a s ch ju n .  
u n d  b e a n tr a g te ,  den g e n a n n te n  H e r r e n  in e inem S c h re ib e n  den 
D a n k  f ü r  ih re  dem K a s in o -V e re tn  jederzeit  erwiesene ta tk rä f t ige  
U nters tü tzung  auszusprechen ,  welcher A n t r a g  auch e ins t im m ig  
a n g e n o m m e n  w ird  D e r  V o rs t a n d  b r in g t  sodann  ein von  H e r r n  
M a n a g e r  e in g e la n g te s  B c g r ü ß u n g S t e l e g r a m m  z u r  V e r l e fu n g ,  
welches m i t  a l lgem einem  J u b e l  a u fg e n o m m e n  w u rd e .  N achdem  
d er  Kassier H e r r  Leo S m r c z k a  seinen Kassabericht sowie den 
V o ra n sc h la g  f ü r  d a»  künftige V e r e i n s j a h r  e rs ta t te t  ha t te ,  w i rd  
der  V e re in S lc i tu n g  nach e r fo lg te r  Ü b e r p r ü f u n g  d e r  gelegten 
R e c h n u n g  durch die R e v iso re n  F r a u  P a u l i n e  B ü c h n e r  u n d  
H e r r n  D r .  E s s e n d e r  g e r  die E n t l a s tu n g  e r te i l t  u n d  dem 
Kassier der  D a n k  der V e r s a m m lu n g  f ü r  die F ü h r u n g  der  ihm

schweigsamer a l s  sonst u n d  a n tw o r te te  ze rs treu t  au f  des ju n g e n  
M a n n e s  te i lnehm ende F r a g e n  und  a u f m u n te rn d e  B e m e rk u n g e n .

„ S u c h e  die S a c h e  m it  M a r t i n i  möglichst ba ld  i n ' s  
R e in e  zu b r ingen .  M i r  liegt viel d a r a n ,  u n s  den H e rz o g  zu
verpflichten. M a c h e  der G r ä f i n  H ö h e n  a u f  T o d  und  Leben , den
H o f ,  ich werde mich u m  die F u g g e r  b e m ü h e n ,"  sagte er nach 
a ufgehobene r  T a f e l .  „ D u  kannst ih r  den R e s t  der K u p fe r  b r ingen ,  
die ich von  C as te l lan i  gekauft. S p r i c h  ih r  mein  B e d a u e r n  a u s ,  
d a ß  ich ih re  V o r l ie b e  f ü r  dieselben nicht f r ü h e r  e r fa h re n ,  sonst 
w ü rd e  ich m i r  e r la u b t  haben ,  ih r  die volls tändige S a m m l u n g  
zu  F ü ß e n  zu  legen. B i e t e  D e in e  ganze L iebensw ürd igkei t  auf ,  
sie D i r ,  —  u n s  —  geneigt zu  machen, —  D u  .bist ein hübscher 
J u n g e  u n d  verstehst es ,  F r a u c n h e r z e n  zu  e r o b e rn ."

W a ld e m a r  e rw ider te  kein W o r t ,  abe r  sein überrasch te r  
B lick  h in g  fragend  an  des S ä n g e r s  Z ü g e n .  E r  ha t te  in
m e rk w ü rd ig  gereiztem, b i t te rm  T o n  gesprochen. H a s t ig  s tand er
jetzt a u f  und  durchschritt  m i t  schnellen S c h r i t t e n  ein p a a r  M a l  
daS Z i m m e r .  D a n n  dicht vo r  W a ld e m a r  st .hen  ble ibend ,  legte 
er seine H a n d  au f  dessen S c h u l . e r n ,  schaute .hm  fest i n ' s  A ug ;  
u n d  fügte  e tw a s  r u h ig e r  h i n z u :

„ D u  w irs t  meine B i t t  er füllen ,  nicht w a h r ,  W a ld e m a r ,  
ich kann mich a u f  D ich  v e r la s s e n ? "

„ G e w i ß  können S i e  d a s , "  r ief  d e r  j u n g .  M a n n  er reg t ,  
„ H e r r  G a s p a r i ,  ich möchte gern  A lles  f ü r  S i e  tu n ,  ich fühle 
mich I h n e n  zu  so unendlichem D a n k  verbunden ,  daß  ich nicht 
W o r t e  genug  finden k a n n ."

„ S t i l l ,  s t i l l ! "  w ehrte  J e n e r  den ü bers tröm enden  E m p f i n ­
du n g en  seines S c h ü tz l in g s ,  „ n m u t  D u  cs  aufrich tig  m i t  m i r  
m eins t ,  so beweise cs durch die M t .  I c h  füh le  mich heu te  ein 
w en ig  n e r v ö s .  D i e  P r o b e  h a t  gestern unge  vöhnlich lange  gedauert .  
W i r  s tud ier ten  eine neue O p e r  u n d  K apel lm eis te r  und  K om pon is t  
kamen dabei in  S t r e i t .  I c h  » a h m  die P a r t e i  des Letzteren, da  
suchte J e n e r  H ä n d e l  m i t  m i r ;  doch dabei kam er a n  den 
U nrech ten .  I c h  machte ihm  seine» S t a n d p u n k t  ein w en ig  k lar  
u n d  er b a t  mich zuletzt förmlich  u m  V e rze ih u n g .  T ro tzdem  h a t  
mich die S a c h e  g eä rger t .  —  Voilü. to n t ,  w ü rd e  G r ä f i n  F u g g e r  
sagen ,  —  es ist nicht der M ü h e  w e r t ,  noch ein W o r t  d a r ü b e r  
z u  v e r l i e r e n . "

W a ld e m a r  schallte u n v e r w a n d t  in  sein noch im m e r  e r r e g te s  | 
Gesicht. E s  w a r  ihm  bekannt,  d a ß  der T e n o r  u n d  der Kapell-  1 
meister  nicht au f  bestem F u ß e  standen ,  duß dergleichen V o r fä l le  
ö f te r  vorkam en, a b e r  auch, d a ß  J e n e r  b i s h e r  s te ts  siegreich a u s  
diesen kleinen S c h a rm ü tz e ln  h e rv o rg e g a n g e n  w a r  u n d  keinen 
w e iteren  W e r t  d a r a u f  legte. E r f ü h l t e ,  daß  G a S p a r i  ihm  d ie s m a l  
die W a h r h e i t  nicht gesagt und  seine gereizte S t i m m u n g  einem 
viel t iefern  G r u n d  en tsp r in g e n  m u ß te .  E r  sah, wie der  S ä n g e r  
u n t e r  seinem forschenden Blick  e r rö te te  u n d  den K opf  z u r  S e i t e  
w and te .

„ H e r r  G a s p a r i " ,  r ief  der junge  M a n n  w a r m ,  die H ä n d e  
des  A n d e re n  e rgre ifend ,  „ S i c  ve rbergen  m i r  e tw a s .  S i e  sind 
unglücklich —  S i e  leiden. —  O ,  sagen S i e  m i r ,  w a s  I h n e n  
fehlt,  ich möchte so gern  — "

„ U n s i n n ! "  lachte der  S ä n g e r  gezw ungen ,  „ D u  siehst 
G e sp e n s te r  a m  hellen T a g e ,  m ein  lieber J u n g e .  I c h  bin  ein 
w en ig  ab gespann t ,  geistig ab g e m a t te t ,  sonst n ich ts .  —  U n d  n u n  
geh',  hole die K u p fe r  u n d  ü berrede  die G r ä f i n ,  sie von m i r  
anz u n eh m en .  I c h  will  ein w en ig  ru h e n .  H e u te  A bend begleitest 
D u  mich in  die O p e r .  N ach  derselben e r w a r t e  ich ein ige H e r r e n  
zu  einem kleinen S o u p e r .  W i r  w ollen  recht v e r g n ü g t  sein, den 
C h a m p a g n e r  knallen lassen u n d  a u f  d a s  W o h l  der D a m e n  
tr inken .  N u n  geh' und  bestelle auch dem H e rz o g  u n d  G r ä f i n  
E d i th a  m eine G r ü ß e . "

G r ä f i n  F u g g e r  ha t te  die S t i c h e  a n g e n o m m e n .  S i e  w a r  
l i e b e n s w ü r d ig e r  gewesen denn  je und  h a t te  W a ld e m a r  a u f ' s  
G n ä d ig s te  entlassen.

G a s p a r i  schien durch des ju n g e n  M a n n e s  B e r ic h t  sichtlich 
b e ru h ig te r .  A b e n d s  in  der O p e r ,  reo er a l s  S t r a d e l l a  a u f t r a t ,  
entzückte er d a s  P u b l ik u m  u n d  e rn te te  reichen B e i f a l l s ju b e l .  E i n  
Lorbeerkranz ,  der  m i t  einer  kleinen b la u w e iß e n  S c h le i fe  geschmückt 
w a r ,  w u rd e  ih m  a u s  e iner  Loge des ersten R a n g e s  zu gew orfen .  1 
M i t  t r iu m p h ie re n d e m  Lächeln betrachtete er d a s  schmale B a n d ,  | 
d a s  er sp ä te r  von  dem K ra n z e  löste u n d  es  so rg fä l t ig  bew ahrte ,  j 

„ W is se n  S i e ,  w e r  I h n e n  den L orbeer gew orfen  h a t ? "  j 
f r ag te  W a l d e m a r ,  v e r w u n d e r t  ü b e r  d a s  I n t e r e s s e ,  welches der ! 
S ä n g e r  dem unsche inbaren  S tückchen  S e i d e  zu w an d te .  j

D ie s e r  schaute ihn  ein p a a r  S e k u n d e n  l a n g  stolz und  
siegreich an .  D a n n  e rw ider te  e r  in  ü b e r m ü t ig e r  L a u n e :  „ I c h  
w eiß  es  u n d  dieses kleine B a n d  ist f ü r  mich von  unschätzbarem 
W e r t ,  f ü r  den Augenblick w e n ig s te n s ;  n u n  l a ß  u n s  lust ig  u n d  
g u te r  D i n g e  sein und  den B e c h e r ' d e r  F re u d e  le e re n ."

A m  a n d e rn  M o r g e n  zeitig t r a t  M a r t i n i  bei dem
F r e u n d e  ein.

„ O ,  B r u n o , "  r ief  W a ld e m a r  ihm  entgegen. „ D u  bist
stets so liebevoll und  besorg t f ü r  mich. D a  d a r f  ich w o h l  hoffe.:, 
daß  D u  m i r  auch noch einen a n d e ren  Liebesdienst erweisest. D e r  
H e rz o g  von  P le t t e n  wünscht so sehr in  den Besitz D e i n e s  
neuesten B i l d e s  zu g e la n g e n ."

„ I s t  d a s  w a h r ? "  u n te rb rach  ihn  der M a l e r  lebhaf t ,  „ich 
g laub te ,  er hä t te  u n s  B e id e  längs t  vergessen."

„ D r i n g e n d e  Geschäfte h in d e r te n  ihn, sich f r ü h e r  m i t  D i r  
zu  vers tänd igen .  N u n  h ö r te  er, d a ß  D u  m i t  H e r r n  von  Q u c s t a
in U n t e r h a n d lu n g  ge tre ten  seist — "

„ U n d  verzichtet a u f  m ein  G e m ä l d e ? "
„ I m  G e g en te i l ,  er  w ä r e  glücklich, w e n n  e r e s  noch haben  

könnte u n d  ich w oll te  D ic h  b i t te n  — "
„ D e r  H e rz o g  soll es  haben ,  r ie f  M a r t i n i  beglückt. „ O ,

W a l d . m a r ,  wie D u  mich m i t  dieser N achrich t  e r f re u t  h a s t !  E S
ist die E r f ü l l u n g  m eines  inn igs ten  W u n s c h e s . "

„ S o  w ill  ich D ic h  noch heute z u m  H e rzo g  fü h ren ,  d a m i t
I h r  den K a u f  i n ' s  R e in e  b r i n g t . "

„ I c h  stehe D i r  g an z  z u r  V e r f ü g u n g . "
E in ig e  M i n u t e n  sp ä te r  suchte W a l d e m a r  H e r r n  G a S p a r i

in  seinem Z i m m e r  au f ,  der  sich noch bei der  T o i l e t t e  befand.
„ I s t  es  I h n e n  recht, w e n n  ich B r u n o  noch heute beim

H e rz o g  e i n f ü h r e ? "  f r ag te  W a ld e m a r ,  a n  der T ü r e  stehen bleibend.
„ D a S  w i rd  Z e i t  haben  b i s  m o rg e n ,  b i s  z u r  gewöhnlichen 

A udienzstunde ,  ich gehe d a n n  selbst m i t .  S o v i e l  ich w e iß ,  speist 
der H e rz o g  heute  bei Hofe u n d  f ä h r t  nach der T a f e l  m i t  dem 
K ön ig  nach der P f a u e n in s e l .  C r  sprach gestern schon d a v o n , "  
e rw id e r te  G a s p a r i  ü b e r  die Achsel h in w eg ,  ohne den K opf  zu 
w enden .

( F o r  setzuug fo lgt .)



Nr. 50.
ü b e r t r a g e n e n  V e re in -geschäf te  ausgesprochen .  I n  der  d a r a u f ,  
fo lgenden  W a h l  w u rd e n  d er  b ish e r ig e  V o rs t a n d  u n d  die b is -  
her igen  A u ssc h u ß m itg l ie d e r  w ied e rg ew äh l t .  S o h i n  beschließt die 
G e n e r a lv e r s a m m lu n g ,  z u m  neuen  V ere tnS loka le  3  Z i m m e r  im  
G a r t e n t r a k t e  des  H o t e l s  „ z u m  gold. L ö w e n "  zu w ä h le n ,  w o fü r  
dem Hotelbesitzer H e r r n  K r u m p h o l z  die Kosten der B e ­
leuchtung  und  B e h e iz u n g  zu v e rg ü te n  sind. D i e  M i t g l i e d s -  
b e i t rü g e  w erden  a u f  d e r  b i s h e r ig e n  H ö h e  belassen. M i t  der 
E i n l a d u n g  d e -  V o rs t a n d e s ,  die V e re in S a b e n d e  recht zahlreich zu 
besuchen, w u rd e  die V e r s a m m l u n g  geschlossen. —  W e g e n  der 
a m  1 7 .  D e z e m b e r  1 9 0 5  s ta t t f indenden  J u l f e i e r  des  T u r n ­
vereine» findet  a n  diesem T a g e  kein V e re in S a b e n d  s ta t t  und  
w e rd en  die nächsten V e re in s a b e n d e  a m  2 6 .  D e z e m b e r  1 9 0 5  und
1 .  J ä n n e r  1 9 0 6  u n d  von  da  ab jeden S o n n t a g  abends  
abgeha l ten .

** T u r n v e r e i n .  W ie  bekannt,  h ä l t  der T u r n v e r e i n  
W a id h o se n  a.  d. A b b S  S o n n t a g  den 1 7 .  D e z e m b e r  1 9 0 5  
abend»  8  U h r ,  im  S a a l e  des  G a s th o fe»  „ z u m  goldenen L ö w e n "  
seine J u l -  u n d  G r ü n d u n g s f e i e r  ab ,  f ü r  welche sich a l l se i t s  rege 
T e i l n a h m e  kundgibt.

** G r ü n d u n g s f e i e r  d e s  M a n n e r g e s a n g ­
v e r e i n e - .  A m  F r e i l a g  den 8 .  D e z e m b e r  fand  im  S a a l e  de» 
H o te l»  „ z u m  goldenen  L ö w e n "  die ob l iga te  G r ü n d u n g s f e i e r  des 
hiesigen M a n n e r g e s a n g v e r e in e »  s ta t t .  M i t  diesem T a g e  ha t te  
derselbe d a»  6 2 .  J a h r  seine» B e s tä n d e »  vollendet.  B e i  der 
G r ü n d u n g s f e i e r ,  a n  welcher auch d er  D a m e n s in g c h o r  u n d  da»  
H a u so rc h e s te r  de» V e r e in e s  te i ln a h m e n ,  ge lan g te  ein a u »  
1 0  N u m m e r n  bestehende», sehr gediegene» P r o g r a m m  z u r  A u f ­
fü h r u n g .  S o w o h l  d a »  H au S o rc h es t r r ,  a l»  auch d er  M ä n n e r ­
u n d  gemischte C h o r  e rn te te n  f ü r  die p räz ise  D u r c h f ü h r u n g  der 
e inze lnen  N u m m e r n  se i tens  des  sehr zahlreich erschienenen 
P u b l i k u m s  reichen, w o h lv e r d ie n te r  B e i f a l l .  D i e  beiden H e r r e n  
C h o r m ü s t c r  K  l i m  e n t  u n d  S c h  e n d  l können sich zu diesen 
n ucn E r f o lg e n ,  die sie a n  diesem Abende erzie lten ,  n u r  g ra tu l ie r e n .  
I n  e iner  P a u s e  e rg r i f f  der  V o rs t a n d  des V e re in e s ,  H e r r  
M e d .  D r .  K a r l  S t e i n d l ,  d a s  W o r t ,  w a r f  einen kurzen 
Rückblick a u f  die G r ü n d u n g  de» V e re in e» ,  gedachte in  ehrenden 
M o r t e n  jener  1 2  wackeren M ä n n e r ,  welche in  der  d a m a l s  
u n g ü n s t ig e n  Z e l t  den M u t  gefunden h a t te n ,  a n  die G r ü n d u n g  
e in e s  M a n n e rg e s a n g v e re in e »  zu schreiten, gab  einen kurzen 
B e r ic h t  ü ber  die T ä t ig k e i t  deS V e re in e »  im  abge lau fenen  V ere in S -  
j a h r e  u n d  konstatier te ,  d a ß  der  V e re in  in  demselben nicht n u r  
a n  M i t g l i c d e r z a h l  bedeutend z u g e n o m m e n ,  sondern  auch a u f  dem 
G ebie te  der  S a n g e S p f l e g e  e inen  bedeutenden S c h r i t t  nach 
v o r w ä r t s  g e tan  habe. E r  gedenkt hiebei lobend de» F le iß e s  und  
der A u s d a u e r ,  welche sow ohl die S ä n g e r  a l s  auch der  D a m e n ­
chor a n  den T a g  gelegt haben  u n d  spricht dem H auSorches te r  
u n d  seinem  D i r i g e n t e n ,  H e r r n  K apellm eis ter  K l im en t ,  f ü r  seine 
rege M i t a r b e i t  den D a n k  u n d  die A n e rk e n n u n g  deö V e re in e s  
a u s .  I n  besonder» herzlicher W eise  gedenkt er der unterstützenden 
M i t g l i e d e r ,  welche auch im  v e rg an g en e n  J a h r e  den V e re in  in 
so auS g ieb iger  W eise  unterstü tzten. H i e r a u f  hiel t  H e r r  D r .  S t e i n d l  
a n  H e r r n  L ehrer  F r a n z  P o h l ,  welcher in  diesem J a h r e  sein 
2 5 j ä h r ig e s  J u b i l ä u m  a l s  a u s ü b e n d e r  S ä n g e r  feierte, 
eine t ie fem pfundene  Ansprache,  in  welcher er der g ro ß e n  V e r ­
dienste gedachte, welche sich diese schätzbar; K r a f t  de» V ere in e»  
sow oh l  a l s  S ä n g e r  a l s  auch A usschußm itg l ie d  u m  denselben 
e r w o rb e n  h a t .  F a s t  2 0  J a h r e  ist n u n  H e r r  P o h l  im  Ausschusse 
tä t ig ,  d a v o n  h a t te  e r  a l le in  1 8  J a h r e  d a s  ebenso schwierige 
a l s  ze i t r au b en d e  A m t  e in es  S c h r i f t f ü h r e r s  in ne, d a s  er m it  
se ltener H in g a b e  u n d  G ew issenhaft igkeit  führ te .  Z u m  Zeichen 
d e r  A n e rk en n u n g  u n d  W ertschätzung  überreichte  H e r r  D r .  S t e i n d l  
H e r r n  P o h l  einen  schönen, vom  V e re in e  gespendeten R u b i n r i n g .  
H e r r  P o h l ,  den diese E h r u n g  sichtlich rü h r te ,  dankte seinen 
S a n g e S b r ü d e r n  in  bewegten W o r t e n ,  lehnte die schmeichelhaften 
W o r t e  de» V o rs ta n d e s  m i t  dem H inw e ise  d a r a u f  ab ,  d a ß  er 
j a  nicht« a n d e re s  ge tan  habe, a l s  w a s  m a n  von  einem V e re in S -  
mitg l iede  u n d  V e re in s f u n k t i o n ä r  zu  v e r la n g e n  habe, näm lich  
feine P f l ich t .  S r  versprach,  so lange  eS seine K rä f te  e r lauben ,  
dem V e re in e  ein treueS  M i t g l i e d  bleiben zu  w ollen .  A n  diesem 
Abende feierte  auch H e r r  C horm eis te r  F r a n z  S  ch e n d l, welcher 
nach A m ste l ten  versetzt w urde ,  seinen Abschied. Auch ihm  widm ete  
H e r r  D r .  S t e i n d l  herzliche W o r t e  de« D a n k e s  und  der A n ­
erken n u n g  f ü r  seine w ä h re n d  zw eier  J a h r e  dem G esangvere ine  
geleisteten g ro ß e n  D i e n s t e  E r  hob dessen g ro ß e «  musikalisches 
K ö n n e n  h e rv o r  u n d  be tonte  besonder», d a ß  eS H e r r  S c h e n d l  
ve rs tanden  habe, sich durch sein bescheidene», taktvolles  A u f t r e te n  
die Liebe u n d  V e r e h r u n g  der  S ä n g e r  zu e rw erben .  D a ß  H e r r  
S c h e n d l  a u s  u n s e re n  R e ih e n  scheidet, ist nicht n u r  vom  S t a n d ­
punkte  de» G e sa n g v e re in e » ,  sondern  vom  S t a n d p u n k t e  der 
Geselligkeit  ü b e r h a u p t  a u f  d a«  Lebhafteste zu  b ed a u e rn ,  denn 
e r  stellte ü b e ra l l  voll u n d  ganz  seinen M a n n .  Z u m  Andenken 
a n  seine W irksam ke it  im  V e re in e  überreichte ihm  H e r r  D r .  S t e i n d l  
2  prachtvolle ,  i l lu s tr ie r te  H e r m a n n  V o g l -A lb u m S ,  welche H e r r  
S c h e n d l  m i t  herzlichen W o r t e n  des D ankeS  und  der  V ers icherung,  
auch in  der  F e r n e  stets de« W a id h o f n e r  M ä n n e rg e s a n g v e rc in e S  
u n d  der  ih m  lieb gew ordenen  B e w o h n e r  der S t a d t  zu  gedenken, 
en tgegennahm . S o  kann m a n  also behaup ten ,  daß  der G r ü n d u n g s ­
abend  des  G e sa n g v e re in e s  ein E h re n a b e n d  in  de» W o r t e s  
schönster B e d e u t u n g  w a r .

** A b s c h i e d - a b e n d .  A m  D i e n s t a g  den 1 2 .  D e z e m b e r  
v e r an s ta l te te  der  T u r n v e r e i n  zu  E h r e n  seines scheidenden M i t ­
gliedes.  H e r r n  W i l l y  R i e d e r ,  welcher schon in  kurzer Z e i t  
unsere  S t a d t  v e r lä ß t ,  u m  in  dem bosnischen J n d u s t r i e o r t e  
ß e n ic a  seinen neu e n  P o s te n  a l s  kom m erzie lle r  Leiter eines 
g rö ß e re n  I n d u s t r i e - E t a b l i s s e m e n t s  a n z u tr e te n ,  e inenAbschiedSabend, 
der  sich e ines  sehr gu ten  Besuche« e r freu te  u n d  einen sehr 
a n im ie r t e n  V e r l a u f  nah m .  A u ß e r  d e n M i tg l i e d e r n  d e S T u rn v e re in e s ,  
dessen S p r e c h e r ,  H e r r  N oSko,  herzliche W o r t e  de» Abschieds 
a n  den scheidenden T u rn g e n o s se n  richtete u n d  ih m  den besonderen 
D a n k  des  V e re in e »  f ü r  seine vorzügliche M i t a r b e i t e r s c h a f t  bei 
geselligen V e r a n s t a l t u n g e n  ausdrückte ,  w a r e n  noch erschienen der 
V o r s t a n d  de» A lpenvere ineS ,  H e r r  Lehrer  Kopetzky, fe rn e r  der
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V o rs ta n d  der S ü d m a r k ,  H e r r  T i e r a r z t  S a t t l e g g e r  m i t  m e h re ren  
M i tg l i e d e r n .  B e id e  V o rs tä n d e  hielten im  N a m e n  ih re r  V ere ine  
Ansprachen  a n  H e r r n  R ie d e r ,  in  welchen sie besten stets bereite 
M i t w i r k u n g  bei verschiedenen G e legenhe i ten  lobend e rw ä h n te n ,  
ihm  hiefü r  den D a n k  auSsprachen  und  ihn  gleichzeitig ersuchten, 
auch in  seinem neuen  W ir k u n g s o r te  im  S i n n e  dieser beiden 
V e re in e  zu  wirken. H e r r  H a u p tk o n t ro l lo r  W i lh e lm  F l ie g le r  
fe ierte den S c h e id en d e n  in  e inem selbstverfaßten, sehr s t im in u n g s -  
v o l lg eh a l ten m  Abschiedsgedichte. D e r  heitere T e i l  des A bendes  
w a r  sehr a n im ie r t  und  fanden  besonder« die humoristischen 
V o r t r ä g e ,  sowie die V o r t r ä g e  de« G e s a n g s q u a r t e t t e s  reichen 
B e i f a l l .  W i r  haben diesem B er ich te  n u r  noch zu z u fü g en ,  d aß  
durch den W e g g a n g  des H e r r n  R ie d e r  die S t a d t  W a id h o fe n  
nicht n u r  einen vorzüglichen Gesellschafter ,  sondern  auch einen 
D ic h te r  v e r l ie r t ,  dessen N a m e  b e r e i t s  auch in  l i te rar ischen  Kreisen 
einen gu ten  K la n g  ha t .  H e r r  R ie d e r  w a r  ein ä u ß e rs t  l iebens ­
w ü rd ig e r ,  offener und  biederer C h a ra k te r ,  dessen S c h e id en  von 
W a id h o fe u  a l lgem ein  b eda uer t  w ird .

”  S y l v e s t e r - F e i e r  d e r  F e u e r w e h r .  D i e  d ie s ­
jä h r ig e  S y lv e s t e r - F e i e r  der  f re iw ill igen  F e u e r w e h r  findet d ie sm a l  
im  G a r t e n s a a le  deS H o te l s  J n f ü h r  s ta t t .  E i n  K om itee ,  a n  
dessen S p i t z e  H e r r  K a r l  L ü b e n  steht, h a t  sich die A ufgabe  
gestellt, diesen A bend zu  einen recht heiteren u n d  genußreichen 
zu gestalten. D u r c h  fle iß iges P r o b e n  w erden  hiezu b e re i t s  alle 
V o rb e re i tu n g e n  getroffen.  W i r  bemerken noch, d a ß  a n  diesem 
A bend  R lc d m ü l le r  M ä r z e n b i e r  zu m  Ausschank gelangt.

** S o n n t a g - r u h e  v o r  W e i h n a c h t e n .  Z u fo lg e  
K u n d m ac h u n g  des t. k. S t a t t h a l t e r s  von  Niederösterre ich  vom  
2 2 .  O k to b e r  1 9 0 5 ,  Z .  1 - 6 9 0 7 ,  ist in  der  Z e i t  vom 1 7 .  b is  
2 4 .  D e z e m b e r  jeden J a h r e s  a n  S o n n t a g e n  der  W a re n v e rk a u f  
a m  flachen Lande NiederösterreichS w ie  fo lg t  ges ta t te t :  a )  I n  
den G e m e in d e n  AtzgerSdorf, Liesing und  S chw e ch a t  beim Lebens« 
m it tc lh a n d e l  von  7 U h r  f rü h  b i s  1 1  U h r  v o r m i t t a g s  und  von 
4  U h r  n a c h m i t ta g s  b i s  8  U h r  abe n d - .  I n  den a n d e ren  H a n d e l s ­
gewerben von 8  U h r  v o r m i t t a g s  b i s  4  U h r  n ac h m it ta g s ,  b )  I n  
allen  ü b r ig en  G e m e in d e n  NiederösterreichS bei a l l e n  H a n d e l s ­
gew erben  von 6  U h r  f r ü h  b i s  2  U h r  n a c h m i t t a g - .

** W e i h n a c h t - e i n k ä u f e .  N u n  ist wieder die 
W e ih n a c h t -z e i t  gekommen, jene Z e i t ,  in  welcher einem u ra l t e n  
G ebrau c h e  g em äß  die A n g e h ö r ig e n  einer F a m i l i e  sich gegenseitig 
m i t  Geschenken überraschen .  Auch in  W a id h o fe n  a.  b. 9)6bS 
w ird  diese schöne S i t t e  recht gepflegt u n d  ist dahe r  der B e d a r f  
a n  verschiedenen Geschenkartikeln ein sehr g ro ß e r .  D a m i t  nicht 
d a s  P u b l ik u m  genö tig t  ist, nach a u s w ä r t s  zu  fa h re n ,  u m  d o r t  
seinen B e d a r f  an  W e ihnach tS gabcn  zu decken, haben  es  sich 
auch unsere G eschäf ts leu te  recht ange legen  sein lassen, sich ein 
re ichhal t iges  Lager  von W e ih n a c h tsa r t ik e ln  anzuschaffen. E in  
Blick  a u f  die A u s l a g e n  u n se re r  verschiedenen Geschäfte zeigt 
unS, d a ß  die G eschäfts leu te  auch den g rö ß te n  A n fo rd e ru n g e n  
zu entsprechen verm ögen .  S c h o n  a u s  L o ka lpa tr io t iS m uS  sollte 
die B ew ohnerscha f t  ih ren  B e d a r f  im  O r t e  selbst decken. E S  ist 
kein W u n d e r ,  w enn  die G eschäf ts leu te  ü ber  schlechten G e sc h ä f t s ,  
g an g  klagen, da  a l l jäh r l ich  so g ro ß e  S u m m e n  nach a u s w ä r t s  
gehen. D i e  B e w o h n e rsch a f t  kann  m i t  unseren  G eschäf ts leu ten  
wohl  zu frieden  sein, denn  sie t r a g e n  sow ohl in  B e z u g  au f  
Q u a l i t ä t  u n d  P r e i s e  der  W a r e n  den weitgehendsten A n fo r d e r ­
un g en  R ech n u n g .

** T o d e - f a l l .  W ie d e r  h a t  der unerbit t l iche S e u f e n -  
m a u n  einen unse re r  geachtetstrn M i t b ü r g e r  a u s  unse re r  M i t t e  
gerissen. D o n n e r - t a g  nac h ts  11  U h r  verschied noch lan g em  Leiden 
der hiesige H ausbesi tzer  u n d  f rü h e re  S p e n g le rm e is t e r  H e r r  J o h a n n  
S c h i n d e l a r  z. D e r  V ers to rbene ,  welcher ein A l l e r  von 
6 4  J a h r e n  erreicht hatte ,  w a r  eine in  W a id h o fe n  u n d  U m g eb u n g  
sehr w oh l  bekannte Persönlichkeit .  E i n  tüchtiger,  reeller  G e sc h ä f t s ­
m a n n ,  geachtet u n d  geehrt  in  a l len  Kreisen der B e v ö lk e ru n g ,  
w u rd e  H e r r  S c h in d e l a r z  ö f t e r s  durch d a s  V e r t r a u e n  seiner 
M i t b ü r g e r  in  die G e m e in d e v e r t r e tu n g  entsendet, wo e r  ta tkräft igst  
f ü r  die A u s g e s ta l tu n g  unse re r  S t a d t  z u m  K u ro r t e  und  S o m m e r ­
frische e in t r a t .  I m  Verkehre e tw a s  verschlossen und  w or tka rg ,  
besaß H e r r  S c h in d e l a r z  doch ein goldenes  H e rz ,  d a s  sich^stets 
öffnete, w e n n  eS ga l t ,  m i t  R a t  u n d  T a t  beizustehcn. S e i n e  
F r e u n d e  u n d  B e k a n n te n  w erden  ihm  stets ein d a u e rn d e s  
Angedenken bew ahren .  D a s  Leichenbegängnis  findet heute nach­
m i t t a g -  3  U h r  statt .

** B o n  e i n e m  B a u m  e r s c h l a g e n .  A m  G u t e  
H a u s l e h e n  deS O p p o n i tz e r  B ü r g e r m e i s t e r s  P i c h l e r  w a r  am  
S a m S t a g  den 9 .  d. M .  der 1 7 j ä h r i g e  Knecht K a i s e r  im 
W a ld e  m i t  H o lz fä l len  beschäftigt. B e i m  Absägen  eines durch 
S ch nee b ruch  beschädigten B a u m e s  w u rd e  K a ise r  von  dem S t a m m e  
schwer verletzt u n d  verschied nach kurzer  Z e i t .  M o n t a g  den
1 1 .  D e z e m b e r  n a h m  eine G e r ich t-kom m iss ion  in  O p p o n i tz  den 
T a tb e s ta n d  auf .

** R a u f e x z e s i .  I n  der  N a c h t  vom S a m s t a g  den 9 .  
a u f  S o n n t a g  den 1 0 .  D e z e m b e r  en ts tand  durch die P ro v o k a t io n  
e ines  H ausbes i tze rssohnes  n a m e n s  B ö l d e r l  in  d e r  hiesigen 
B a h n h o s r e s t a u r a t i o n  ein S t r e i t ,  welcher zu m  S c h lu f f e  a u f  der 
S t r a ß e  in  eine wüste K e ilere i  a u s a r t e t e ,  die noch ein gericht­
liche- Nachspiel haben  w ird .  W i r  e r fa h re n  d a r ü b e r  a u s  z u v e r ­
lässiger Q u e l l e  f o l g e n d e s : B ö l d e r l ,  ein bekann te r  R a u f b o ld  und  
S t ä n k e r e r ,  p rovoz ie r te  eine Gesellschaft von  H e r r e n ,  die sich 
a n  diesem Abende in  der R e s t a u r a t io n  befanden.  E in e r  der 
G ä s te ,  H e r r  M a s c h in f ü h r e r  F  e i g l. v e rb a t  sich diese U ngezogen ­
heit,  w o r a u f  B ö l d e r l  zu  schimpfen begann  u n d  gefährliche 
D r o h u n g e n  au ss t ieß .  D a r a u f  w u rd e  er vom  H ausknech t  a n  die 
Luft  gesetzt. N ich t  lange  darnach  kam er wieder in  d a s  Lokal, 
d i e s m a l  abe r  schon m i t  einem Ochsenziem er bew affne t ,  den er 
d rohend  gegen F e ig l  schwang. N u n  w u rd e  er d a s  zw eitem al  
h in a u s b e f ö rd e r t ,  wobei er w ieder  gefährliche D r o h u n g e n  gegen 
F e ig l  auss t ieß .  V o n  der S t r a ß e  a u s  z e r t rü m m e r te  er m ehre re  
F en s te r  d es  R es tau ra t io n S lo k a lcS .  A l s  sp ä te r  H e r r  F e ig l  m i t  
m e h re re n  H e r r e n  nach H a u se  g ing ,  überfiel B ö l d e r l  denselben 
u n d  versetzte ihm  m eh re re  wuchtige H iebe  a u f  den Kopf,  d a ß  
e r  niederstürzte .  D a r a u f  entrissen ihm  die B e g le i t e r  F c ig l s  den
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S to c k  und  verfo lg ten  ihn ein S tü c k  W e g e s .  B ö l d e r l  soll n u n  
ü b e r  eine S t i e g e  gegen die 9 ) b b 8  gelaufen  sein, w o  e r  a m  
U fe r ,  gegen einen F elsen  gelehnt,  stehen blieb. S e i n e  M u t t e r  
rief nach H i l fe ,  w o r a u f  H e r r  B a h n b e a m te r  S a n d l e r  h inab« 
eilte, u m  ihn  emporzuziehen .  D a b e i  v e r lo r  B ö l d e r l  d a»  G le ic h ­
gewicht u n d  stürzte in  d a s  M a s te r .  H e r r  S a n d l e r  s p ra n g  so fo rt  
nach und  zog ihn h e r a u s .  I n  der W o h n u n g ,  wo B ö l d e r l  die 
W u n d e n  verbunden  w u rd e n ,  ben a h m  er sich so r a b i a t ,  d a ß  ihn 
seine Leute fesseln m u ß te n .  D i e  gerichtlichen A nzeigen  sind 
beiderseits  be re i ts  an h ä n g ig  gemacht w orden .

** M u s i k a l i s c h e  N e u h e i t e n  sind soeben im  
B e r l i n e r  M u s ik v e r la g ,  B e r l i n ,  W .  H alensee,  K u r f ü r s t e n d a m m  1 4 5 , 
vom  K om ponis ten  Ludwig  S chachenhofe r ,  e r sch ienen : „ A n  der 
A d r i a " ,  W a lz e r  O p .  1 0 2  und  „ D o n a u g r u ß , "  M a r s c h  O p .  1 1 2 ,  
f ü r  K la v ie r  zu 2  H ä n d e n ,  sowie fü r  O rc h es te r  u n d  französische 
Orchesterbesetzung. B e id e  K o m posi t ionen  w u rd e n  b e r e i t -  in  den 
B e r l i n e r  K onzer tsä len ,  von den besten O rc h e s te r n  gespielt u n d  
haben  in  F o lg e  ih re r  hübschen, melodiösen R h y th m e n  g ro ß e n  
B e i f a l l  gefunden.  F e r n e r  sind vom  gleichen A u t o r  bei J o h a n n  
A n d rö ,  M u s ik v e r la g  O ffenbach  a. M a i n ,  drei ä u ß e rs t  w irksam e, 
fein gehaltene „C harak te rs tücke"  O p .  6 3 ,  f ü r  K la v ie r  z u  2  
H ä n d e n ,  z u r  A u s g a b e  ge lan g t  und  z w a r :  „ N r .  1. Neckender 
A m o r ,  N r .  2 .  P la u d e r e i  a m  S p in n r o c k e n  u n d  N r .  3 .  N e u e -  
Leben ."  S ä m t l i c h e  N euhe i ten  find durch alle M u s ik a l i e n h a n d lu n g e n  
d es  I n -  u n d  A u s l a n d e s  zu beziehen.

** B e f ä h i g u n g s n a c h w e i s  i m  H a n d e l s ­
g e w e r b e .  D i e  M i tg l i e d e r  des R eichsverbandS kom iteeS  F ü r s t  
und  P  a b st ( W ie n )  u n d  L ö s ch e r  ( D b b s )  sprachen D o n n c r S t a g  
den 7 .  d. M .  bei S r .  Exzellenz dem H e r r n  Leiter des H a n d e l s ­
m in is t e r iu m s  v o r ,  u m  in  A ngelegenheit  des B e f ä h i g u n g s n a c h ­
weises im  H a n d e lsg e w e rb e  zu  konferieren.

**  G e f u n d e n  w urde  D i e n s t a g  eine s i lberne R e m o n to i r «  
U h r .  D e r  E ig e n tü m e r  soll sich in un se rem  G eschäft  melden.

**  B r i e f l i c h e r  S t e n o g r a p h i e - U n t e r r i c h t .  D e r  
Z e n t r a lv e r e in  fü r  Vere infachte  S t e n o g r a p h i e  erö ffne t  neue u n ­
entgeltliche A nfängerku rse  in  S te n o g r a p h i e .  D a  diese K e n n tn i s  
heute f ü r  Lehrer ,  B e a m te ,  S tu d i e r e n d e ,  M i l i t ä r s  und  S c h ü l e r  rc. 
unentbehr lich  ist, w i rd  hiedurch jed e rm an n  G e legenhe i t  geboten ,  
sich dieselbe anzue ignen .  D e r  Lehrstoff ist a u f  12  U n te r r i c h t» ,  
briefe ve r te i l t  und  w i rd  der U n te r r ich t  in  der W eise  geleitet,  
d aß  der  T e i ln e h m e r  den ersten B r i e f  a u s a r b e i t e t ,  z u r  K o r r e k tu r  
einsendet und  m i t  derselben den nächsten B r i e f  e rh ä l t .  A n ­
m eldungen  p e r  P os tka r te  sind a n  den V e re in  W ie n ,  I . ,  A n n a -  
gasse 1 2  zu richten.

** E s  stellt sich oft die Gelegenheit ein, bei Verwundungen
ein gutes  B erbandm itte l  z» suchen und zu empschle». E i n  hierzu sehr 
geeignetes und bewährtes  M it te l ,  welches infolge seiner antiseptischen,  
kilhleuden und schmcr,stillenden Wirkung zur V erh ü tu n g  van Entzündungen  
dient und t ie  V e» n arb n n g  befördert, ist die in  der ganzen M onarch ie  
bestdekannle P ra ger  H anssa lbe  a n s  der Apotheke de» B .  F ragn er ,  k. k. 
Hoflieferanten in P r a g .  D a  die S a l b e  selbst bei jahre langer  A u fb ew ah ru n g  
keine V erä n d eru n g  oder E in b u ß e  ihrer W irkung  erleidet, sollte dieselbe  
für ungeahnte F ä l le  in jedem H a u sh a l te  vorrätig  gehalten wcrdcn.

..-f 5fraf-C1>ro»ik %
<•<« k. k. Krei$i«rl*k$ St. Pölten.

U r t e i l e .  A m  2 9 .  N o v e m b e r : Leim er L eo n h a r t ,  Knecht 
a u s  T a n n e n h o f ,  T ru n k e n h e i t ,  1 M o n a t  A rre s t .  H o l l e r  R u d o l f ,  
B äck e r leh r l in g  a n s  S e i tens tck ten ,  D ie b s ta h l ,  1 W oche K erker.  
Ecker Leopold, S chankgeh ilfe  a u s  K a lten le u tg e b en ,  D ie b s ta h l ,  
3  T a g e  A rres t .  Z w ö l f e r  J o s e f ,  Knecht a u »  S t e i n b a c h t a l ,  D i e b -  
stahl,  2  M o n a t e  schweren Kerker. M e ie r h o f e r  D o m in ik ,  B a u e r » -  
söhn a u s  S te in b a c h t a l ,  D ie b s ta h l ,  3  M o n a t e  schweren Kerker.  
Hordicek K a ro l in e ,  Köchin a u s  W ie n ,  D ie b s ta h l ,  2  M o n a t e  
schweren Kerker. —  A m  2 .  D e z e m b e r : D a n n i n g e r  F r a n z ,  
F a b r ik s b e a m te r  a u »  T r a i s e n ,  V e rg eh e n  des  A u f la u fe s ,  3  W ochen  
A rres t .  H a h n  F e rd in a n d ,  H i l f s a r b e i t e r  auS  T r a i s e n ,  öffentliche 
G e w a l t tä t ig k e i t ,  freigesprochen. Lechleilner Leopold, A ufseher a u »  
T r a i s e n ,  öffentliche G e w a l t tä t ig k e i t ,  freigesprochen. M ü l l e r  A ugus t ,  
M e t a l l a r b e i t e r  auS  W ie n ,  öffentliche G e w a l t tä t ig k e i t ,  f r e ig e ­
sprochen. —  A m  4 .  D e z e m b e r : H teg e r  Leopold, S ch lo s se r  a u »  
M a r k t l ,  u n d  S e n t n e r  K a r l ,  H i l f s a r b e i t e r  a u s  T r a i s e n ;  beide 
wegen öffentlicher G e w a l t tä t ig k e i t ,  freigesprochen. N e u b a u e r  J o s e f ,  
H i l f s a r b e i t e r  a u s  K re isbach ,  öffentliche G e w a l t tä t ig k e i t ,  6  M o n a t e  
schweren Kerker. B ü g l  A n to n ,  H i l f s a r b e i t e r  a u s  T r a i s e n ,  ö f fen t ­
liche G e w a l t tä t ig k e i t ,  1 J a h r  schweren Kerker.  —  A m  6 .  D e ­
z e m b e r :  W elicka R o m a n ,  H i l f s a r b e i t e r  a u s  T r a i s e n ,  U e b e r-  
t r e tu n g  de« D ie b s t a h l s ,  1 Woche A rres t .  K v a sm ick a  J a r o s l a v ,  
S ch losser  a u s  T r a i s e n ,  D ie b s ta h l ,  1 M o n a t  Kerker.

E i n g e s e n d e t
(F ü r  F o r m  und I n h a l t  ist die Schr ift le itung  nicht verantwortlich.)

B o r a n z e i g e .  E i n  Komitee ,  bestehend a u s  H e r r e n  u n d  
D a m e n ,  e r la u b t  sich den P .  T .  B e w o h n e r n  v o n  W a id h o f e n ,  
Z e l l  und  U m g e b u n g  die höfliche Anzeige zu  machen ,  d a ß  e» a m  
1 3 .  J ä n n e r  1 9 0 6 . in  H e r r n  B a u e r n b e r g e r s  S a a l l o k a l i t ä t e n  in  
W a id h o fe n  a. d. D b b s  einen B a l l ,  v . r b u n d e n  m i t  e in e r  D a m e n -  
S ch ö n h e i t sk o n k u r re n z ,  v e ra n s ta l te t ,  bei welchem in  jeder  W eise  
f ü r  U n te r h a l t u n g  f ü r  J u n g  u n d  A l t  gesorgt w i rd .  D i e  D e k o ­
r a t i o n  w i rd  m ärchenhaf t ,  die B e leu c h tu n g  feenhaf t  sein. B e i  der  
D a m e n - S ch ö n h e i t sk o n k u r re n z  kann sich jede D a m e ,  ohne im  
ger ingsten  einen B e i t r a g  zu leisten, beteiligen u n d  sind dre i  
w ertvolle  P re i s e  ausgesetzt, welche beim B allfes te  au sges te l l t  sind. 
D a m i t  sich a n  diesem B a l l fe s te  j e d e r m a n n  beteiligen kann ,  w i r d  
trotz der verschwenderischen P r a c h t  n u r  1 K ro n e  f ü r  H e r r e n  
a l s  E i n t r i t t  v e r la n g t .  J u n g  und  A l t ,  T ä n z e r  u n d  N ic h t t ä n z e r  
sollten dah e r  die G e legenhe i t  nicht v e r säu m en ,  sich a n  diesem 
B allfes te  zu beteiligen, da  so e tw a s  W a id h o fe n  noch nicht gesehen 
hat .  D a m e n  W a i d h o f e n s ! Schrecken S i e  v o r  der  N e u h e i t  nicht
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zurück, denn  gerade durch die S ch önhe i tS konkurrcnz  w ird  nicht 
n u r  I h n e n ,  sondern  jedem T e i ln e h m e r  d a s  meiste V e rg n ü g e n  
geboten. J e d e r  H e r r  u n d  jede T a r n e ,  die durchw egs e tw a s  
neue« ,  schönes u n d  g r o ß a r t ig e s  m itm achen  und  sich dabei eine 
ganze N a c h t  fü r  eine B a g a te l l e  köstlich u n te rh a l te n  wollen, beehre 
u n S  m i t  seinem w e r ten  Besuch .

H a u p t t r e f f e r !  D er  wahre W ert und die Brauchbarkeit eines 
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Z w eifel ausschließenden Verläßlichkeit; 
denn solche von zweifelhafter Richtigkeit —  und leider gibt cs deren genug 
—  sind nur geeignet, das Publikum irrezuführen. D aher kommt cS auch, 
daß M i l l i o n e n  K r o n e n  d e r z e i t  i n  n » b e h o b e n e n  T r  e f f e r n  
brach liegen und daß das Publikum noch immer viele längst gezogene und 
verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos auf die Gunst des Glückes wartend! 
D e n  Besitzern von Losen und verlosbarcn Obligationen empfehlen w ir das 
in P r a g  erscheinende, einzig verläßliche BerlosungS- und Finanzblatt 
„Merkur“, P r a g ,  G r a b e n  N r. 14, das m it I.  Januar 19 0 6  bereits 
den 2 6 .  J a h r g a n g  eröffnet. D em  in P rag erscheinenden „ M e r k u r “ ge- 
bllhrt vor allen anderen Verlosungsblättern der Vorzug, nicht allein wegen 
der Raschheit, m it  der das B la tt sofort nach jeder wichtigen Ziehung er­
scheint, sondern auch wegen der unbedingten Verläßlichkeit seiner Z iehungs­
listen, die nur auf Grund a m t l i c h e r  D a t e n  und zwar mit der größten 
S o r g f a f t  und Gewissenhaftigkeit zusammengestellt werden. D er „ M e r k u r “  
bringt aber nicht allein die Ziehungslisten aller in- und ausländischen Lose, 
Pfandbriefe,  Obligationen r c , Restanten- und Amortisationslisten, Koupons- 
auSzahlungs-Tabellen, Verjährungsausweise u. a. m , sondern Such Berichte 
Über alle finanziellen Ereignisse. —  D ie  Abonnenten des „ M e r k u r “ 
erhalten als P r ä m i e  o h n e  j e d e  N a c h z a h l u n g  — m it der N eu­
jahrsnummer 19 06  das R e s t a n t e n - J a h r b i l c h  a l l e r  b i s  31 . D e ­
z e m b e r  1 9 0 5  g e z o g e n e n  u n d  n n b e h o  b e n e n  L o s e ,  P f a n d b r i e f e ,  
P r i o r i t ä t e n  u n d  s o n s t i g e n  Der  l o s  b a r e n  O b l i g a t i o n e n ,  den 
Uuiverfal-VerlosungS-K a l e n d e r  für das Jahr 1906, sowie einen V er­
jährungs-Schem atism us rc. Jeder Effektenbesitzer kann sich durch einmaliges 
Nachschlagen dieses Werkes überzeugen, ob seine Lose, Pfandbriefe oder 
Obligat ionen in allen bisherigen Ziehungen schon gezogen wurden oder 
nicht. —  D a s  ganzjährige Abonnement samt Zustellung beträgt für die 
österr.-ungar. Monarchie n u r  6  K r o n e n ,  die an die Administration des 
„Merkur“ P r a g ,  Graben N r. 14  (am bequemsten mit Postanweisung) 
einzuschicken sind.

Bei Kinderkrankheiten
welche ao häufig säuretilgende Mittel e r f o r d e r n ,  w i r d  
Iratiioher Beite als wegen seiner milden Wirkung hie* 

für besonders gee igne t;

t M A T T o £ ! ^ % f

I I *  T I
natürlicher alkalischer

S A X 3 E R B R \ J i m
a l t  Vorliebe verordnet b e i  M agensäure, Scro- 
pheln, B haohitis, D rüsenanschw ellungen, 
m. s. w., ebenso b e i  K atarrhen der Luftröhre 
end K euchhusten. (Hofrath von Löschner’e Mono­

graphie über Giesshübl Sauerbrunn)

Verlangen Sie
lllustr. Preiskurant der

Ideal-Glühlampen* 
Unternehmung

H U G O  P O L L A K  
W IE N , V I .  W a llg a sse  34,

B ill ig e s  schönes L icht ohne I n s t a l l a t i o n  u n d  G e f a h
86» V e rb ra u c h  1 l / i  kr. p e r  S t u n d e .

99Le Dölice“
Cigarettenpapier —  Cigarettenhülsen.

U eber a ll erhältlich . 82 62-64

General-Depot: Wien I., Predigergasse  5.

Heller'sche Spielwerke.
Anerkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der W elt, sind stetsfort eines der 

passendsten und b e l i e b t e s t e n  F e s t q e s c h e n t e .  E s w ild  mit denselben 
die Musik in die ganze W elt getragen, auf daß sie überall die Freude der 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen Fernweilenden durch 
ihre M elod ien  v > r ä p e  a u s  D e r  H e i m a t  sende. I n  H o t e l s ,  R e ­
s tau ra t io n e n  u. s. w .  ersetzen sie ein Orchester und erweisen sich als 
beste« Z u gm itte l ,  besonders die a u t o m a t i s c h e n  W e r k e ,  die beim E in ­
werfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausgabe in kurzer Zeit 
gedeckt wird

D ie  Repertoire sind mit großem Verständnis zusammengestellt und 
enthalten die beliebtesten M elodien auf dem Gebiete der O pern-, Operetten- 
imb Tanzmusik, der Lieder und Choräle. D er  Fabrikant wurde auf allen 
Ausstellungen m it e r s t e n  P r e i s e n  ausgezeichnet, ist Lieferant aller 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende von Anerkennungs­
schreiben zu.

A l s  willkommene Ueberraschung bietet die Fabrik ihren Abnehmern 
auf bevorstehende Weihnachten ein: b e d e u t e n d e  P r e i s e r m ä ß i g u n g ,  
so daß sich nun jedermann in den Besitz eines e c h t  H e l l e r ' s c h e n  
W e rk e s  sehen kann.

M a n  wende sich d i r e k t  n a c h  B e r n ,  selbst bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs  beste besorgt. Auf Wunsch werden T e i l z a h l u n g e n  
bew il l igt  und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

F. Berlyak's d i r e k t  i m p o r t i e r t e

Ceylon-Tee 
= Sorten
hocharom atisch, feinschm eckend, a lle  
anderen T ees in Q ualität w eitaus über­
treffend, im P reise bedeutend b illig er .

Nur bei Bezug von mindestens 1/ 2 Ki lo:
B r o c k e n  J e k o e  G o l d t y p e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Kilo K 1 2 . —
F i n e s t  O r a n g e  P e k o e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ „ « 1 0 . 5 0
F l o w e r y  O r a n g e  P e k o e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . * .  9 . —
P e k o e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Kilo K 8 . 5 0 ,  K 7 . 5 0 ,  „ 6  5 0
M o n i n g ..........................................................  - . per Kilo „ 7  5 0
O r a n g e  P e k o e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Kilo K 1 0 . — , „ 7 . —
P e k o e  S o u c h o n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . per Kilo „ 6 . 4 0
O t l e r y  P e k o e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   „ .  6  2 0
B r o c k e n  T e a . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . „ » .  6 .—
T e a  a l l a  P e k o e . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  * » 5 5 0

S o u c h o n g . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   „ ,, 6  —
B r u c h t e e  l a . ,  vollkomm en staubfrei . . „ „ „ 4  —
B r u c h t e e  l l a . ,  „ „ • . * .  » 9 . 6 0

Zum V ersuche P akete  zu 6 und 10 D kg. zum P re i 
von 4 0 ,  6 0 ,  8 0  und 9 0  H eller, K ronen 1.— und 1 .4 0 .

O r i g l n .  a - l - ^ a c ls - C L n  gr
(Vs K i lo  P a k e te )

S o r t e  f e i n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . k  K  — . 8 0
„ h o c h f e i n . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .   „ — 9 0
„ f e i n s t .  » » • « » . .  .  • * .  * n b 1 •

Auf Verlangen Broschüren über die vorzüglichen Eigenschaften 
dieser Tees und ausführliche Preislisten über sämtliche Spezialitäten 

gratis und franko.
Provinzversandt nur gegen Nachnahme.

Etabliert 1864 p .  B ß M y a k  Te/ephon3729

W ien
I. Verlängerte Weihburggasse Nr. 27

4 9 7  1 0 - 1

Trnköczy’s B ru stsa ft
z u b e r e i t e t  a u s  S p i t z w e g e r i c h e x t r a k t  m i t  K a l k e i s e n .

W irkt hustenstillend, schleimlösend, anfeuchtend, benimmt 
die Heiserkeit und ist infolge seines E>sen»ehaltco zugleich ein 
vorzügliches blulbildcndeS und kräftigendes M itte l

N u r echt m it nebenbcfiudiicher, gesetzlich deponierter 
Schutzmorke. P re is  einer Originalflasche K 2.20, per Post um 
40 h  mehr fü r Packung und Frachtbrief lPostporto nicht 
inbegriffen).

L  Erzeugungsstellc und HauptbezugSdcpot:

Apotheke zum heil. Franziskus
r j W i e n ,  V / 2 ,  S c h ö n b r u n n e r s t r a s s e  1 0 7 .

Z u  haben in  der Apotheke des H errn M .  ^ a u k  in  W aid h o sen  a . d. 3 6 8 s .

Trnköczy’s

Schmerzstillende 
Einreibung.

Diese aus aromatischen Pflanzenstoffen dargestellte 
antirheumatischcsZEinreiiung wirkt muskel- und nerven- 
schmerzstillend, stärkend und i elebend. N u r echt mit ne en- 
besindlicher, gesetzlich deponierter Schutzmarke. P re is  einer 
Originalflasche 2 K . P e r  Post um 40 h  mehr für Packung 
und 3nsa.ti.ricj (Postpono nicht inbegriffen).

Erzeugungsstellc und H aupt ezugsdepot:

Apotheke zum heil. Franziskus
W ie n ,  V / 2 ,  S c h ö n b r u n n e r s i r a s s e  1 07 .

rote,
aromatische

K ronprinzessin S tep h a n ie -Q u e lle .

. „SAUERBRUNN
! f o f e ! w a s s e r  e r s t e n  R a n g e s .  B e w ä h r t e s  
| H e  i I W a s s e r  b e i  den L e i d e n  d e r A t h m u n g s o r g a n e  
| u .  des Magens. U n ü b e r t r o f f e n  z u m  M i s c h e n  m i t  W e i n ,  

ruchtsäften u .s .w .  V o r r ä t h i g  i n  a l l e n  M i n e r a l w a s s e r  
'handlungen,Apotheken,H o t e l s ,  R e s t a u r a t i o n e n  e t c .

'auptniederlage für W aidhofen u n d  U m g e b u n g  b e t  d en  H e e r e n  H e f t  
r a u l t  A p tt i ie k o r ,  G o ttfr ied  F riee W ittoe, ff  «asm  w .

Vom Vückertiscb.
N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e r  A m t S k a l e u d e r  1 9 0 6 .  Nach a u t h e n ­

tischen Q u e l l e n  zusammengestellt ,  ist birst# in beu weitesten Kreisen einer 
von J a h r  zu J a h r  steigenden Anerkennung sich erfreuende Jahrbuch s ieben,  
neu erd in gs  erweitert, im  B er lage  der k. k. H of-  und S ta a i - ir u c k e r e i  er ­
schienen. D e r  nunm ehr vorliegende X L I .  J a h r g a n g  enthä lt  in gew ohnter  
A n o rd n u n g  eine ausführliche Uebersicht sow o h l  über den Allerhöchsten  
Hofstaat a ls  auch Uber den gesamten Verfassung--  und V e r iv a l tu n g s -  
o r ga n iS m u s  b t t  Monarchie  m it  besonderer Bedachtuahme auf Niederösterreich, 
von welch letzterem alle Z i . i l - ,  M i l i t ä r -  und kirchlichen Behörden  m it  
ihrem vollständigen S t a t u s ,  dann sämtliche Unterricht«-, H u m a n i t ä t - -  und

Krankenanstalten, gleichwie die W iener  Aktiengesellschaften und Vereine mi* 
ihren  Fun k tion ären  aufgeführt sind. A ußerdem  bringt der Amt-kalender 
eine bezirk-weise Uebersicht der G em einden  Niederösterreichs mit deren 
V ertre tu n gen ,  der dortländigen Be,irk-schulräte, B ez ir lSarm enräte ,  B ez irk s­
ausschüsse und Bezirk-krankenkassen sowie der S a n i tä t -p e r son e n ,  VolkS-  
iiiib Bllrgerschnllehrer u .  s. w  ; bei jeder G em ein d e  sind auch olle in der­
selben ihren S i t z  habenden B ehörden  und Anstalten ersichtlich g macht. 
E i n  a ls  Tasck eukalender zu verwendendes K alendarium  sow ie  eine Fülle 
von die verschiedensten Bedürfnisse berücksichtigenden geschäftlichen N otizen  
lassen das  vorliegende W 'rk ,  dessen A ngaben  nach dem neuesten S t a n d e  
ergänzt und berichtigt sind, nicht nur für B ehörden ,  G em ein d en ,  Anstalten  
und Korporationen,  sondern auch für  P r iv a t e  a l s  ein  gew iß  wil lkom m ene«  
H ilf«  und Nachschlagebnch erscheinen, dessen P t e i *  von 4  Kronen  
bei der Reichhaltigkeit seines I n h a l t e -  a ls  ein sehr m äß ig er  bezeichnet 
werden kann.

„ D e r  S te i n  der W e is e n " .  I n  dein kürzlich erschienenen 
2 3 .  t e s t e  (des 18. J a h r g a n g e s )  dieser altbewährten populär-wissenschaftlichen 
Halbmonatschrift finden sich eine R eihe interessanter, reich illustrierter A b ­
handlungen —  Ueber S e g e l -  und Steuerm annskunde,  Fruchternte, das  
S chm elzen  der Glasmasse , den merkwürdigen D ia m a n t-M e te o r i te n  des  
C anon  D ia b lo  verschiedene M itte i lungen  aus  der Gewerbekunde, Text  
und Abbildung einer „Astronomischen Lehruhr',  zahlreiche Notizen für Hau»  
und Hof und den S c h lu ß  des mit so vielem Bestalle  aufgenommenen R o m a n  
J u l i u s  V ern es  „ D e r  Herr der W elt" .  Allen, welche diesem langjährigen  
und verdienstlichen Unternehmen, das  die populär-wissenschaftliche Richtung  
in der Zeitschriften-Literatur begründet hat, bisher ferne gestanden sind, 
seien hiermit auf dasselbe aufmerksam gemacht. S i e  werden ihr Interesse  
wahrlich belohnt finden. Probehefte sind in jeder Buchhandlung erhältlich.

D ie g rößten  U nhe ils t i f te r  der M enschheit sind in dem  
soeben erschienenen 4 .  Hefte von Brockhaus' Kleinem  KonversationS-Lexikon 
vereinigt. E s  ist eine ausgezeichnet ausgeführte Chromotafel  der Bakterien, 
auf der unter anderen die Erreger der Pest, Cholera, D iphtherie ,  M a la r ia  r c , 
kurzum die Verursacher der schlimmsten S euchen ,  dargestellt sind. E in  eigen­
artiges B i l d  gewährt die T afe l  „Austra'ische T ierw e lt" ,  auf der der bekannte 
T ierm aler  S p ech t  die wichtigsten T yp e n  aufs  lebendigste wiedergegeben hat. 
N e u e  I d e e n  verkörpern die überaus klar ausgeführten Karten „Asien" und 
„Frankreich", die auf den Rückseiten je 6  Kärtchen über die G eo log ie ,  die 
wichtigsten T iere  und Pflanzen rc. enthalten W ir  finden auch zwei T afe ln  
mit 9  Karten der deutschen Kolonien, die alle in demselben Maßstab a u s -  
gefüh't  sind, damit cs möglich ist, auf einen Blick das  gegenseitige G rö ß en ­
verhältnis der Kolonien  zu beurteilen. I n  w e  ch geschickter Weise der Kleine  
Brockhans die kurzgefaßten Artikel durch T afe ln  und B e i lagen  ergänzt, ersieht 
m an  unter anderem aus  dem Artikel Asien, der durch nicht weniger a ls  
3  Karten m it  den zugehörigen Nebenkarten, 3  T afe ln  mit Abbildungen und 
5  B e i lag en  illustriert wird. D a ß  die W elt  der Technik die ihr in unserer 
Zeit  gebührende W ürdigung  findet, zeigen 2  T afe ln  Elektrizität und 2  T afe ln  
Autom obile .  D i e  Artikel sind, w ie  cs  sich bei Brockhaus von selbst versteht, 
kurz aber klar gefaßt und bringen das Neueste. W ir  sehen den weiteren  
Heften des Kleinen Brockhaus m it  Interesse entgegen und können unseren 
Lesern nur raten, sich dieses im  täglichen Leben unentbehrliche literarische 
Hilfsmittel ,  nur 3 0  P fen n ig  p .o  Heft, anzuschaffen.

K e i n  Postaufgabebuch m ehr. J eden  ordnungsl iebenden  
Geschäfts- und P r iv a t m a n n ,  der öfter Postsendungen hat. w ird  d e A b ­
schaffung der b isher igen  Postbücher und die W iedereinführung  der A n s -  
gabescheine höchst unangenehm  berühren. D i e  heutige A bfert igung  der P o s t ­
pakete, Wertbriefe und der rekom m andurten  S e n d u n g e n  großer Aufgeber  
w ollen  w i r  g e w iß  gut  nennen, a llerd ings  erwächst deren Aufgeber dadurch 
eine große M ehrarbeit .  U nangenehm  ist und bleibt es  aber, daß einzelne  
Pakete, W .rtbriese  und einzelne rekommandierte S e n d u n g e n  n u r  m it  
einem Aufgabeschein quittiert w .r d e n .  J e d e r ,  der von früher her sich noch 
der Aufgabeschein erinnert,  w ird  un« recht geben, denn gemeinig l ich  fand  
m an nie einen Aufgabeschein, w en n  m an  ihn benötigte .  D i e  flüchtige  
A u-ste l lung  und die dam it verbundene Unlesbarkeit , dann d a -  unansehn-  
l che Popiernückchen, da« sich leicht verlegt,  w a ren  S ch u ld  daran, daß  
m an  da« g suchte Rezepiffe nicht fand. D ie se  Z  it der Rezepisse kommt  
für olle Geschäftsleute wieder, die nicht m indestens 5  A ufgaben  auf  e in m al  
bewerkstelligen können. E s  wird daher jeder bisherige  Postaufgabebuch-  
Besitzer es  m i t  Freude begrüßen, w en n  er erfährt, daß er w ieder ein  
Postbuch haben kann, zw ar  kein amtliches,  sondern e ine«, daS er sich selbst 
anlegen m u ß .  D i e  A n to n  Se l tm an n'sch e  Buchd uckerri m it  elektrischem 
B e  rieb in K oniotan  ließ in ihrem V e r la g e  ein solche« Poübuch  erscheinen.  
E s  ist die« kein Postbuch in der b isaer  gewohnten Weise, souderu ein  
S a m m e lb n c h  für die poflämllichen Aufgabescheine. E s  enthält neben den 
a llgem einen Rubriken »och einen R a u m .  in welchen da« Einkleben de« 
'Aufgabescheines möglich ist. D ieses  Buch, 1 0 0  B l a t t  stark, kostet in gutem  
E in b an d  2  Kronen franko. E in e  besondere E m p f e h lu n g  bedarf dieses Post-  
buch nicht, es w ird  sich selbst em pfehlen und g ew iß  zahlreiche 
Freunde finden.

D iese  Postbücher haben gegen and-re den V o rzu g ,  daß sie b e e i l «  
gum m ier t  sind, m an  hat also nur  n öt ig ,  den Aufg .bescheiu  e tw a«  anzu­
feuchten und an die betreffende S t e l l e  zu kleben.'

Z u  beziehen ist diese« neu verbesserte Postbuch durch jede Papier­
oder B u ch h an d lu n g  oder direkt au» oben genannter  Buchdruckerei.

D aS  Ende einer Liebe. I n  ihren l ieb en sw ü rd igen  und so 
beifällig aufgenommener. „ E r in n e r u n g e n " ,  deren S c h lu ß  da« eben erschienene 
Heft der „Oesterreichikchen Rundschau" ( V e r la g  Karl Konegen in W ie n )  
veröffentlicht, erzählt G rä f in  S c h ö n f e ld -N e u m a n n  eine feine E pisode,  die 
w ie  da« roehrniltg  ironische S ch lußkapite l  eine« R o k ok or om an s  anm u te t .  
F ürst in  B a g r a th io n ,  die zur Z e i t  de« W iener  Kongresse« berühmte und  
r.ef ierle S ch ön h e it ,  zählte auch den großen S t a a r - k a n i l e r  M etternich zu 
ihren V  rehrrrn. Kurz vor ihrem T od e  kam sic noch e inm al a u »  P a r i «  
nach W ien ,  auf  den Schauplatz  ihrer einstigen T r iu m p h e ,  w o  m a n  trotz 
aller P ie tä t  für ihren R a n g  und  ihre gesellschaftlichen V orzüge  e t w a s  be­
fremdet w a r  über ihre äußere Erscheinung. D i e  alte D a m e  k'eidete sich 
noch in  R osa  und trug R o ie n  auf dem H u t .  D i e  g egen w ärtige  G en er a t io n  
hotte sie ja noch nie gesehen, die frühere w a r  auSgestorben b is  auf den 
einen, der d am a ls  in ihren B a u d e n  lag .  Um  diesen einen nochm al-  in  
ihrem Leben zu sehen, kam sie hieher. S i e  wurde von  ihm  und seiner 
F a m il i e  m it  ollen ihr gebührenden E h r e n  em pfangen .  M a u  tat d a -  
möglichste, ihr den Aufenthalt hier angen eh m  zu machen und sehr be- 
s iedigt verließ sie W i>n. B a ld  danach erkranTe sie und starb in V ened ig .  
D ieser  so schnell erfolgte T o d  w ar  sehr überraschend und setzte auch die 
F a m il i e  des großen Herrn iu  begreifliche A u fr e g u n g ,  w e i l  sie nicht w u ß te ,  
auf welche Weise ihm diese Nachricht am  schonendsten beizubringen sei. 
D r e i  volle T a g e  zögerte sie dam it ,  endlich w a r  das Geschehene nicht mehr  
z» verheimlichen, da bereit- die Z e itu n gen  davon  N o t iz  nahm en. M a u  
faßte sich ein Herz —  kam zögernd m it  dem entscheid ndeu W o r t  hervor 
— aber die Vorsicht w a r  ganz unnütz. D e n n  a l s  m a n  dem greisen 
Fürste» sagte:  „ D i e  arme Prinzessin B og r a th io n  ist eben gestorben",  
antwortete  er:  „ S o ,  so . . . eigentlich w undert  e s  mich, daß sie so lange  
gelebt hat."

D a S  neueste Heft der „Oesteireichlichen Rundschau" enthä lt  auch 
sonst nach eine A. z ih l  inter .(sanier und w ertvoller  Artikel, so daß d.ese 
a ls  wirklich gediegene Wochensch .f> grl e.i kann. Probehefte versendet der 
V e r la g  gratis , der Abonnem entSpreiS  beträgt 6  K ronen oie-te 'jäh  l i b .

Ueber das neue B ä r g e r th e a t e r  in W ie n  finken w i r  in  
lern soeben erschienenen 1 1  Hefte von  „Oesterreichs I l lustr ierten  Z e i tu n g "  
einen m it  zahlreichen B i  dern versehenen Art.kel a n -  d r Feder der be­
kannten Schriftstellerin M a r a  v. Berks ,  daran reiht sich eine hochinteressante 
kulturhistorische, vielfach il lustrierte S t u d i e  Uber die Budapester K ö n igS -  
b n rg .  D e r  aktuelle T e i l  enthält w ie  gewöhnlich eine umfassende Revue  
der letzten in- und ausländischen Ereignisse,  mährend im belletristischen 
T e i l e  unter anderen hervorragenden österreichischen Schriftstellern auch 
R u d o l f  Kroßnig  mit einer M Ilitärhnm ore«ke und  Universität-professor  
D r .  M .  Heiller  m it  einem Essay anläßlich der 1 0 0  Wiederkehr de-  Ge­
b u r t - la g e -  J o s . f  S k o d a s  vertreten sind. D a »  A b o n n e m e n t -  dieses vor­
nehmsten und reichhaltigsten österreichischen F a m il ie u b la l t  -  lostet v ier te l ­
jährig  bloß  4  Kronen 5 0  Heller. P r o b e n u m m e r n  gratis  und franko durch 
die A d m in in is tra  ion , W ien ,  V I .  Barnabitengasse  7 a
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j f s ?  a ;fulgenbe B ettr irg e : W ie  da« P r iv i le g  dem Adel schadet. B o »  D r .  Friedrich

Versicherung«? B o n  S i g m u n d  Kaff. -  D e r  N eu e  Weiter. -  W a s  lesen 
unsere K in d e r ? B o n  E .  v. Filek. —  Rundschau. ( D ie  Entvölkerungsfrage

«ä  w a r  -
österreichischer Hochanstokrat gegen das W ahlp: ivileg. —  Theatersorgen. 
B o n  Karl H a n s  - t r o b L  —  Biicherbesprechung. —  BItchereinlauf. P r e is  
der einzelnen N u m m e r  2 4  Heller, pro Q u a r t a l  3  Kroneu. Z u  haben in 
allen Buchhandlungen ZeitungSverschleißen uud direkt bei der Administration  
W ie n ,  I X / 3, Garell ,gaffe 3 .  P r o b e n u m m e m  gratis  und franko.

20. Jahrg.
B l l n b e n m a r k t .  S c h l o ß  H u b e r te n d o r f  w u rd e  vom 

F ü rs te n  S t a r h e m b e r g  a n  F r a u  B a r o n i n  A nn ibe l la  L e i t e n ­
b e r g e r  verpachtet.  D i e  D a m e  ist be re i t s  m i t  K in d e rn  und  
D ien e rsch a f t  zu  d au e rn d e m  A u fe n th a l te  e ingelang t.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  H e r r  J o s e f  K i r c h w e g e r  
verkaufte seine H ä u s e r  N r .  11  und  N r .  7 1  in B l in d e n m a r k t  
a n  H e r r n  B i e r b a u m e r  in  M a u e r .  H e r r  W .  © r u b e r  
verkaufte sein H a u s  N r .  6 9  in  B l in d e n m a r k t  a n  H e r r n  J o s e f  
K i r c h w e g e r  daselbst.

B l i n d e n m a r k t .  ( E i n b r u c h . )  I m  alleinstehenden
. . .  A n  .. «U ct ^  ^ *-* Im C .m CY\^ î

1005des ..B o te  von der ^ZbbsN r 5 0

Nachdruck verboten .
D i e  Zöhrenhexe.

O r i g i n a l - E r z ä h l u n g  v o n  T h e s i  B o h r n .

(Schluß.)
Des Doktors Sehnsucht nach ihr steigerte sich in dem Maße, 

als der Wagen sich der S ta d t  näherte. Endlich war er daheim. 
E r  sprang aus dem Wagen und zog fest an  der Klingel. M oos­
mann öffnete ihm ; er nahm sich kaum Zeit, seinen Gruß zu 
erwidern und stürmte die Treppe hinauf und direkt in Zitas 
Zimmer. Hier war akles finster. E r  lief nach dem Wohnzimmer, 
da brannte die Hängelainpe über dem Eßtisch und er gewahrte 
mit Befremden, daß nur ein Gedeck auflag. W as  war das?  
Wieder in ZIkas Zimmer zu­
rückgekehrt, machte er Licht 
und dann starrte er voll Ver­
wunderung um sich. — Die 
Schranktüren standen weit 
offen, die Schubladen waren 
herausgezogen und alles war 
leer — leer. Mechanisch griff 
er nach dem elektrischen Knopf 
und machte das Licht wieder 
aus  und mit unheimlicher Ruhe 
ging er ins Wohnzimmer zu­
rück. D a war Moosmann und 
stellte die Schüsseln auf den 
Tisch. —

„ W as  ist vorgefallen,
M oosm ann?"

Der zuckte nur m it den 
Achseln.

„W o ist meine F ra u ? "
„ I n 's Föhrenhaus und  

Katinka ist mit."
„S o ,  so." Aeußerst ruhig 

sehte er sich zu Tisch, aber 
m  ihm tobte und stürmte 
es. D as also konnte sie ihm 
antun, ihn heimlich verlassen 
und einen neuen unerhörten 
Klatsch heraufbeschwören, wo 
kaum das Alte im Versiegen 
begriffen w a r?  Mechanisch 
faßte er das Besteck und aß 
einige Bissen, er hatte heute ja 
seit dem Frühstück nichts ge­
gessen. Als er die Serviette 
entfaltete, fiel ein Brief heraus 
— von Zlka. Hastig riß er 
den Umschlag aus und las :

„D a  ich mich von dir nicht 
aus d e i n e m  H a u s e  jagen 
lassen will, gehe ich lieber in 
m e i n  Haus zurück, dort ge- Hofon VII., Der neue König von Norwegen mit feiner Familie.

höre ich hin ich hafte es nie verlassen sollen. Katinka geht 
mit mir, Moosmann soll in der S ta d t  bleiben."

D as  war alles — keine Aufschrift, keine Unterschrift, kein 
weiteres W ort — alles. Walther kroch es kalt über den Rücken. 
Also so weit war er gekommen! Er las die Zeilen noch einmal 
und las sie wieder, und nun kam ihm plötzlich zum Bewußtsein, 
daß er heute zu ihr sagte, er werde sie aus dem Hause jagen. 
Hat er das wirklich gesagt? W ar es möglich, daß er so etwas 
sagen konnte? Za, ja und ja, er hatte die unerhörte Rohheit 
begangen, und ihr das gesagt, ihr, Jlka, der S to lzen! M e r  wie 
konnte sie das so nehmen, sie mußte doch gesehen haben, daß er 
von Sinnen war. O, wäret er doch zu ihr gegangen, ehe er nach­
mittags das Haus verließ, und hätte ihr ein paar gute Worte

gesagt^ — nun wars zu spät.
„Ich gehe in m e i n  Haus 

zurück," schreibt sie. O  dieses 
Haus, dies verfluchte Föhren­
haus hat sie wieder. Aber 
da darf sie nicht bleiben, ich 
hole sie mir zum zweiten Mal.

Er klingelte. „Moosmann, 
ich gehe auch ins Föhren­
haus hinauf." Dieser schaute 
ihn starr an. „Z ns  Föhren- 
haus? Jetzt, in der Nacht?" 
„ J a ,  Nwosmann, jetzt gleich; 
richten Sie mir mein Nacht« 
zeug zusammen — morgen früh 
sind wir natürlich wieder da."

Moosmann verschwand und 
tam in einigen M n u ten  wie­
der mit einem kleinen Hand­
koffer zurück.

„Herr Doktor!"
„W as  gibt's?"
„Herr Doktor, darf ich Sie 

begleiten?"
„W as  fällt Ihnen  ein, 

M oosm ann?"
„Ach bitte, erlauben Sie's, 

Cie können die Tasche doch 
nicht selbst tragen."

„W arum den nicht, Movs- 
mann? Glauben Sie, ich sei 
so schwach? Uebrigens muß 
doch eins im Hause bleiben, 
der Auskunft geben kann."

„Aber in einer Stunde 
bin ich wieder zurück — es ist 
ja noch der Hausmann da m>t 
Weib und Tochter. Lassen Sie 
mich doch." —

Walther gab keine Ant­
wort, warf seinen Ueberzieher 
um die Eckmltern und ver-

N e u m a r k t  a .  b .  Y b b » ,  am 1 5 . Dezember 1 9 0 5 .  
r tB o m  R a d s a h r e r k l u b )  D e r  Radfahrerklub Neumarkt 
a d M b »  veranstaltet S o n n ta g  den 2 8 . Jän n er  1 9 0 6  in den 
Lokalitäten de» Herrn B a u e r  ein Kränzchen. Musikkapelle 
P i ls .  A nfang 7 * 8  Uhr abend». E intritt 1 Krone 6 0  Heller.
D a m en  frei.

erklang u n d  ein v e r g n ü g te s  P u b l ik u m  den M i m e n  B e i f a l l  
spendete. D a S  R in g th e a t e r  ist a u s  seinem S c h u t t  nicht m ehr  
ers tanden.  D a S  S ü h n h a u S  n im m t  feine S t e l l e  ein.

—  D i e  g e f a l l e n e  K r o n e .  D i e  N o r w e g e r  find 
anscheinend ein  w e n ig  be tro ffen  ü b e r  e inen  se l tsam en  V o r f a l l ,  
d e r  sich nach dem  „ M o r g e u b l a d e t "  w ie  fo lg t  zu g e t r a g e n  h a t : 
G e r a d e  z u r  Z e i t ,  a l s  d e r  königliche Z u g  a n  d e r  a l t e n  F e s tu n g

AkerhuS  vorbeikom m en sollte, h a t te n  sich viele Z uscha uer ,  zum eis t  
M i l i t ä r p e r s o n e n ,  v e r s a m m e l t ,  u m  den n eu e n  K ö n ig  v o rb e i f a h re n  
zu sehen. W ä h r e n d  sie a u f  den K ö n ig  w a r te t e n ,  h ö r t e  m a n  
e inen  k l i r renden  T o n  und  d a s  D e n k m a l  des  K ö n ig  O S k a r S  
fiel m i t  de r  K ro n e  zu B o d e n .  I n  demselben Augenblicke löste 
sich die K ro n e  u n d  w u 'd e  bei dem  F a l l  zerschlagen. Alle 
A u g e n zeu g e n  dieses V o r f a l l e s  konnten  sich e inen  Augenblick la n g  
e in es  e . w a s  unbehaglichen  G e f ü h l s  nicht e r w e h r e n ; a b e r  eS 
w a r  schnell vergessen, a l s  sich d e r  königliche Z u g  n ä h e r t e  und  
die S c h a u l u s t  d e r  M e n g e  alle  ablenkte. E in ig e  T a g e  d a r a u f  
h a t te n  sich einige M i t g l i e d e r  derselben Gesellschaft  in  e in em  
« m W » »  der  S t a d t  zusam m e n g efu n d e n  u n d  z w a r  im  H a u se  

j r e r  der  R e g i e r u n g .  M a n  sprach auch v o n  dem  
ten seltsam en V o r f a l l ,  a l s  plötzlich m i t t e n  In  d e r  
ein G eräu sch  e n t s t a n d ;  ein B i l d  K ö n ig  O S k a r S  
d er  W a n d  und  fiel zu  B o d e n  . . . !  
t V e r m ö g e n  i n  L u m p e n  g e f u n d e n .  
In e r  O r t s c h a f t  a m  englischen K a n a l ,  w u rd e  ein 
8 J o s e f  D a u b r e i n  aufgegriffen ,  der  ein „ K a p i t a l i s t "  
r  erst v o r  e in iger Z e i t  von  H a v r e  angekom m en  

so verdächtige Luinpen gekleidet, d a ß  die P o l i z e i  
bund  verhafte te  u n d  ihm  f ü r  seine L u m p en  einen 
z gab. A l s  m a n  diese L um pen  untersuchte ,  fa n d  
icr t t i te l  der  K o h len m in en  von LenS, d a s  e inen  
i 8 0 . 0 0 0  K ro n e n  re p räse n t ie r t ,  
r s e n d i a m a n t .  D e r  g rö ß te  u n t e r  a l len  b i s h e r  
D i a m a n t e n  w u rd e  im  F e b r u a r  d. I .  in  den 
ien der P rem -ergefe llschaft  bei P r ä t o r i a  in  d e r  
ren repub l ik  entdeckt. D e r  glückliche F i n d e r  he iß t  
iuch den kostbaren S t e i n  nach E n g l a n d  brachte,  
c D i a m a n t  bew erte t  w ird ,  zeigt die V ers icherung»»  
Z e i t  der Reise  von S ü d a f r i k a  b is  London, welche 
ime von 1 2  M i l l i o n e n  M a r k  a u s m a c h te .  B e i  
s  S c h i f f e s  in  E n g l a n d  e r w a r te te n  H e r r n  W a le »  
Poliz is ten  und  begleiteten ihn  auch a u f  der B a h n ­
en kostbaren S chatz  endlich bei der  B a n k  d er  Gesell» 

ha t te ,  wo der D i a m a n t  sogleich u n t e r  S c h l o ß  u n d  
e tw aige  u n b eru fene  Liebhaber solcher kostbare r  

Sicherheit gebracht w urde .  D e r  D i a m a n t  h a t  die 
n ä h e rn d  auch die F o r m  eines G ä n se e ieS  m i t  e ine r  
r 4  Z e n t im e te r .  S e i n  G e w ich t  b e t rä g t  3 0 3 2  K a r a t  
) .  D e r  R ie s e n d ia m a n t  „ C u l l i . i a n "  ü b e r t r i f f t  
ße und  G e w ich t  w e i t a u s  den „ G r o ß m o g u l "  m i t  
id den „ K o h in o r "  m i t  7 9 3  K a r a t  R ohgew ich t ,  
chtgenannte D i a m a n t e n  b i sh e r  a l s  die g r ö ß t e n  
i. E s  soll sich in L ondon ein K o n s o r t i u m  von 
Heu P a t r i o t e n  gebildet haben ,  welches den „ C u l l i n a n "  
onen K ro n e n  ankaufen  u n d  dem K ö n ig  E d u a r d  
machen will .

i s  w i r b  b a s  J a h r  1 9 0 6  B r i n g e n  ?  I m
g iw e l t ig e  A g i ta t io n  in F ran k re ich ,  u n t e r  der  die 
schweren S t o ß  e r le id e t ;  im  F e b r u a r  u n d  M ä r z  

iffe in  O s ta s ie n ,  d rohender  A ufs tand  i n  I n d i e n ; 
6 r u h ig  sein, im  M a i  h ingegen  soll eine b lu t ige  
ranfrcich und  B e lg ie n  ausbrechen  u n d  z w a r  wegen de» 
t. I m  J u n i  g ibt es  anarchistische A t te n ta te  in  S p a »  
irden K a ta s tro p h e n  e i n t r e t e n ; n ie m a n d  soll in  diesem 
ist a n t re te n ,  in  I t a l i e n  w i rd  die C h o le ra  a u f t r e t e n ,  
ib der S e p t e m b e r  stehen im  Zeichen d e r  indischen 
'e r  O k to b e r  ist wieder r u h i g ,  a b e r  im  N o v e m b e r  
opäische G r o ß m a c h t  beinahe einen g ro ß e n  K r ie g  
) im  D e z e m b e r  soll es g a r  in  m e h re re n  S t a a t e n  
edeutende I n s u r r e k t i o n e n  geben. —  S o  p ropheze i t  
P r o l o g e .
e T r a g i k o m ö d i e  ha t  sich v o r  einigen T a g e n  
:n H a u se  des S t .  G e r m a i n - O u a r t i e r S  in  P a r i »  
H a u S  w ird  von  e in e r  F a m i l i e  G r e a a r d i ,  bestehend 
au  und  e inem  K in d ,  bew ohn t.  G r e n a r d i ,  einst 
r  K a u f m a n n ,  v e r lo r  durch unglückliche S p e k u l a t i o n e n  
cmögen.  D e r  K u m m e r  über  den V e r lu s t  m achte 
l und  zeitweise i r r s in n ig .  S o  erk lä r te  e r  letzten 
eder, der T e u fe l  hä t te  ih m  versprochen, ih m  eine 
i,  wo Schätze  v e r b o rg e n  seien. B ee lz eb u b  wolle 
K eheim niS  n u r  v e r ra te n ,  w enn  er ih m  d a»  B l u t  
ffere. I n  der N a ch t  a u f  F r e i t a g  s p ra n g  G r e n a r d i  
seinem B e t t e ,  e rg r i f f  ein M esse r  u n d  g ing  z u m  

d re i jä h r ig en  K in d es .  S e i n e  F r a u  suchte ih n  
h  vergebens .  G r e n a r d i  stieß in  der  D u n k e lh e i t  
!ind ein. B e i  A u s f ü h r u n g  der T a t  schrie e r  l a u t  
durch die N a c h b a r n  au f .  D ie se  d r a n g e n  in  die 
and  ü b e rw ä l t ig te n  den I r r e n .  D i e  M u t t e r  de» 
i dem  B ettchen ,  dessen Kissen u n d  Decken vo l ler  
een. S i e  hob i h r  K ind  e m p o r  u n d  fand  e» zu  
reude unverle tzt.  I m  B e t t ,  dicht neben der S t e l l e ,  
> gelegen ha t te ,  l ag  die to te  Hauskatze .  S i e  w a r  
n te r  die Bettdecke gekrochen u n d  e rh ie l t  a n  dessen 
ien S t i c h e .  G r e n a r d i  w u rd e  i n s  J r r e n h a u »  gebracht.  
O e . L a n d e s - H y p o t h e k e n - A n s t a l t .  I m  
e r  1 9 0 5  w u rd e n  bei der n . -ö .  L andeS-H ypotheken-  
)ypo th ek a r-D ar leh e n S g e su ch e  im  G e s a m tb e t r ä g e  
k rönen  eingebracht.  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  
Gesuche m i t  4 , 3 7 9  8 0 0  K ro n e n ,  z u s a m m e n  

onen. E s  w u rd e n  bew ill ig t  3 , 4 3 4 . 8 0 0  K ro n e n ,  
. 2 0 0  K ro n e n ,  abgewiesen 1 , 0 4 3  9 0 0  K ro n e n ,  

sind E n d e  N o v e m b : r  1 9 0 5  im  U m la u fe  4 , /o ige  
K ro n e n ,  3 1/ * % ( g t  3 , 6 7 9 . 4 0 0  K ro n e n .  A n  

K o m m u n a l -D a r l e h e u sg e s u c h e n  w u rd e n  eingebracht 5  S t ü c k  m i t  
1 , 4 5 2 . 0 0 0  K ro n e n .  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  verb lieben  8  
Gesuche m i t  1 5 3 . 7 0 0  K ro n e n ,  z u sa m m e n  1 , 6 0 5 . 7 0 0  K ro n e n .  
E «  w u rd e n  bew ill ig t  1 , 3 9 0 . 4 0 0  K ro n e n ,  zugezäh l t  2 , 4 6 7 . 4 0 0  
K ro n e n .  A n  K om m unalschuldscheincn  sind E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5  
im  U m la u fe  4 ° /« ig e  5 7 , 4 4 7 . 0 0 0  K ro n e n ,  37»°/<r ige 4  2 0 4 . 8 0 0  
K ro n e n .



Nr. 50. „ Bote von der MbS.* 20. Jahrg.
zurück, denn gerade durch die S ch ö n h e i t sk o n k u r re n z  w ird  nicht 
nur I h n e n ,  sondern  jedem T e i ln e h m e r  d a s  meiste V e rg n ü g e n  
geboten. J e d e r  H e r r  u n d  jede D a m e ,  die durchw egs e tw a s  
neues, schönes u n d  g r o ß a r t ig e s  m itm achen  und  sich dabei eine 
ganze N a c h t  fü r  eine B a g a te l l e  köstlich u n te rh a l te n  wollen , beehre 
u n s m it  seinem w e r ten  Besuch.

H a u p t t r e f f e r !  D er wahre W ert und die Brauchbarkeit eines 
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Z w eifel ausschließenden Verläßlichkeit; 
denn solche von zweifelhafter Richtigkeit —  und leider gibt cs deren genug 
—  find nur geeignet, das Publikum irrezuführen. D aher kommt cs auch, 
daß M i l l i o n e n  K r o n e n  d e r z e i t  i n  u n b e h o b e n e n  T r e f f e r n  
brach liegen und daß das Publikum noch immer viele innni) und
verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos auf die Gunst 
D en  Besitzern von Losen und verlosbaren Obligationei 
in P r a g  erscheinende, einzig verläßliche Verlosum  
„ M e r k u r “ , P r a g .  G r a b e n  Nr.  14,  das mi t  1. 
den 26.  I a h r g a u g  eröffnet. D em  in P rag erschein 
bllhrt vor allen anderen Verlosungsblättcru der Borzu  
der Raschheit, mit der das B la tt sofort nach jeder > 
scheint, sondern auch wegen der unbedingten B erläß lill 
listen, die nur auf Grand a m t l i c h e r  D a t e n  und ;
S o r g f a f t  und Gewissenhaftigkeit zusammengestellt wert 
bringt aber nicht allein die Ziehungslisten aller in- im 
Pfandbriefe, O bligationen r c , Restanten- und Amortisc 
auszahlungs-Tabellen, Verjährungsausweise u. a. m , 1 
ilber alle finanziellen Ereignisse. —  D ie  Abonni 
erhalten als P r ä m i e  o h n e  j e d e  N a c h z a h l u i  
jahrSnummer 19 06  das R e s t a n t e n  - I a h r b uch a l 
z e m b e r  19 0 5  g e z o g e n e n  u n d  u n b e h o d e n e n  Lc 
P r i o r i t ä t e n  u n d  s o n s t i g e n  v e r l o ö b a r e n  O l  
U niversal-D erlosungs-K alen d er  siir das Jahr 190« 
jährungS-Schem atisinus rc Jeder Effektenbesitzer kann 
Nachschlagen dieses Werkes überzeugen, ob seine Lo 
Obligat ionen in allen bisherigen Ziehungen schon g 
nicht. —  D a s  ganzjährige Abonnement samt Znstclli 
österr.-ungar. Monarchie n u r  6  K r o n e n ,  die an di 
„ M erk u r“  P r a g ,  Graben N r. 14  (am bequemster

F. Berlyak's d i r e k t  i m p o r t i e r t e

Ceylon-Tee- 
= Sorten

f  A iv ta  a Vi i m ir / l i l a

Krankenanstalten, gleichwie die W iener  Aktiengesellschaften und Vereine mi* 
ihren  F u n k t io n ären  aufgeführt sind. A ußerdem  bringt der AmtSkalender  
eine bezirksweise Uebersicht der G em ein d en  NiederösterreichS m it  deren 
V ertre tu n gen ,  der dortländigen Be,iek»schulräte, BezirkSarmenräte, Bezirk«,  
ausschüstc und Bezirk-krankenkassen sowie  der S an itätSpersonen ,  VolkS- 
u n d  BUrgerschnllehrer u .  s. w  ; bei jeder G em ein d e  sind auch alle in der­
selben ihren S i t z  habenden B ehörden  und Anstalten ersichtlich g macht. 
E i n  a ls  Tasek enkalender zu verwendendes K alendarium  sowie  eine F ü l le  
von die verschiedensten Bedürfnisse berücksichtigenden geschäftlichen N otizen  
lasten das  vorliegende W»rk, dessen A n g ab en  nach dem neuesten S t a n d e  
ergänzt und berichtigt sind, nicht nur für B ehörde» ,  G em ein d en ,  Anstalten  
und Korporationen,  sonder» auch für  P r iv a te  a l s  ein  gew iß  w illkommene»  
HiO« uud  Nachschlagebnch erscheinen, besten P r e i s  von 4  Kronen  
bei der Reichhaltigkeit seines I n h a l t e »  a ls  ein sehr m äß ig er  bezeichnet
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ließ das Haus. Nkoosmann packte das Köfferchen und stapfte 
hinter ihm drein. Und dann ginge rasch durch den Wald den 
Berg hinaus. Walther mutzte unwillkürlich daran denken, wie 
er das erstemal, auch von Moosmann begleitet, hier herauf­
gestiegen war. W as hatte sich seit der Zeit nicht alles ereignet. 
Er dachte daran, wie er bei dem Maifeste die Wytraner Ge­
sellschaft kennen gelernt, und dann, von Moosmann weggeholt, 
zu J lka  kam, zu seiner Jlka. Ein J a h r  und drei Monate waren 
darüber hingegangen, und diese kurze Spanne Zeit hatte ge­
nügt, einen völlig anderen Menschen aus ihm zu machen. Erst 
war die Liebe über ihn gekommen, mit solcher Macht, von der 
er sich vorher nichts hatte träumen lassen — dann das Glück, 
das unsagbare Glück, J lkas  Besitz, sein schöner Beruf, der grotze 
Wirkungskreis, die Befriedigung seines Ehrgeizes, sein prächtiges 
Heim, und dann . O  pfui über ihn, daß er auf Ver­
leumdungen hören konnte. Aber sein Stolz, seine verletzte Eitel­
keit, -  und nun war alles aus und zerstört. M a s  war au s?  W as 
war zerstört? Nichts^war zerstört, alles war noch sein — sein! 
Er wischte sich den Schweiß von der S tirne und schritt weiter, 
Moosmann tonnte ihm kaum folgen. Es bedurfte ja nur 
einiger Worte, eines kleinen reuigen Bekenntnisses, und alles, 
alles war wieder gut. Nur zu ihr, zu seinem Weibe! Mies 
weitere war belanglos, gleichgültig. Und wenn sie noch zürnte, 
er wird sie schon versöhnen, und wenn sie nicht mit ihm gehen 
will, dann wird er sie tragen, wird sie zurücktragen in sein 
Haus, sie, sein Glück, sein A lles! Und nun stand er vor dem 
Gittertore, hinter dem sein Glück weilte.

,,Haben Sie meinen Schlüssel mitgenommen, M oosm ann?"
„ J a ,  Herr Doktor."
„Nun, dann schließen Sie auf."
„M oosmann steckte den Schlüssel ins Schloß und drehte ihn 

um und wieder zurück, und rüttelte am Drücker, und tastete an 
dem Schloß herum.

„Können S ie  nicht sehen, M oosm ann? Soll ich Ihnen  ein 
Streichholz anzünden?"

„O  nein, Herr Doktor, ich, ich brauche kein Licht, ich greife 
es schon."

„Nun. was ist's denn, können Sie denn nicht aufschließen?"
„Nein."
„W arum  nicht?"
„Es ist nur, weil "
„ W e i l ? "
„Weil innen ein Vorhängschloß angelegt ist."
Walther zuckte zusammen. „Ein Vorhängschloß? — Sie 

träumen wohl, M oosm ann?"  E r langte zum Gitter hinein und 
tastete umher richtig, da hing ein mächtig großes Vorleg- 
schloß. Eine Blutwelle stieg ihm nach dem Kopfe und es begann 
ihm in den Ohren zu sausen. D as Schloß war natürlich seinet­
wegen angebracht worden, J lka wußte ja, daß er einen separaten 
Schlüssel zum Gittertor besaß.

Da packte ihn wieder die Leidenschaft, er erfaßte mit beiden 
Händen den Griff des Glockenzuges; Alarm wollte er schlagen, 
Einlaß f o r d e r n  wollte er, und sie, sie mußte gehorchen! 
Aber er zog nicht, er brach nur den Griff entzwei, und schleu­
derte ein Stück, das ihm in der Hand geblieben war, durchs 
Gitter in den Hof hinein. Moosmann hatte nichts bemerkt, 
es war finster und er arbeitete noch immer an dem Schloß 
herum, oeufzend zog er endlich den Schlüssel wieder heraus.

« S o ll  ich läuten, Herr Doktor?" frug er zaghaft. Walther 
hatte sich wieder gefaßt. ,Mcin," sagte er ruhig, aber laut,
um ein Zittern in seiner Stimme zu verbergen, „lassen Sie 's 
es ist spät, sie schläft gewiß schon und könnte erschrecken."

Moosmann steckte den Schlüssel wieder in die Tasche und 
sagte: „ J a ,  ja, sie tonnte e rschrccken." I m  Finstern aber
schüttelte er den Kopf und ballte die Faust in der Tasche und 
dachte: „O Weiber, Weiber, mißgünstiges Volk!" Und gleich 
darauf seufzte er und das klang wie: „Armes Kind!" — 
Wuchtig trat er mit seinen dicken Sohlen aus, und stapfte 
hinter dem Doktor drein, der, ohne ein Wort, ohne einen 
Laut von sich zu geben, ruhig wieder den Berg hinunterstieg.

Anerkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der W elt, ft 
passendsten und b e l i e b t e s t e n  F e s t q e s c h e n t e .  C 
die Musik in die ganze W elt getragen, auf daß sie iil 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen 
ihre M elod ien  v i r ä ß e  a u s  d e r  H e i m a t  sende, 
s tan ra t io n e n  u. s. w . ersetzen sie ein Orchester im 
bestes Z u gm itte l ,  besonders die a u t o m a t i s c h e »  W  
werfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Ausc 
gedeckt wird

D i e  R cperto ics  sind mit großem Verständnis 
enthalten die beliebtesten M elodien auf dem Gebiete de 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. D er Fabrik 
Ausstellungen m it  e r s t e n  P r e i s e n  ausgezeichnet, 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende 
schreiben zu.

A l s  willkommene Ueberraschung bietet die Fabi 
aus bevorstehende Weihnachten eine b e d e u t e n d e  P r e i s e r m ä ß i g u n g ,  
so daß sich nun jedermann in den Besitz eines e c h t  H c l l e r ' s c h e n  
W e rk e s  setzen kann.

M a n  wende sich d i r e k t  n a c h  B e r n ,  selbst bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs beste besorgt. A uf Wunsch werden T e i l z a h l u n g e n  
bewil l igt  und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

E s war schon über eine Woche vergangen, als die „Gesell­
schaft" erst merkte, daß im Doktorhause „wieder was los sei."
Es fiel nicht gleich auf, daß J lka  fehlte, denn sie hatte sich
in der letzte» Zeit immer seltener gezeigt, und ihm, dem Doktor, 
war absolut nichts anzumerken. Er sah zwar sehr angegriffen 
aus, aber das war schon so seit dem Frühjahre, sonst gab 
er sich wie immer, ruhig, freundlich, aber dabei sehr zurück­
haltend und unermüdlich in der Ausübung seines Berufes und
feiner Bürgerpflichten.

Erst nach und nach fiels auf, daß Katinka nicht mehr zu 
Markte ging, sondern die F rau  des Hausmanns; die gab aber 
auf Befragen mürrische, kurze Antworten, aus denen man nicht 
klug werden konnte. Aber da entdeckte man auf einmal, daß 
vom Schornstein der Föhrenvilla wieder Rauch aufstieg, und 
als man näher hinhorchte, brachte man endlich die Tatsache 
zustande, daß die Here wieder allein in ihrem Reiche residiere. 
Run waren abermals alle Geister losgelassen, und der Neuig­
keitssucht Tür und Tor geöffnet.

Natürlich war man bald darin einig, daß dem Doktor
endlich das rechte Licht aufgegangen war über seine Frau, daß 
er nun doch einmal begriffen, 'was er sich geheiratet hatte, 
— na, und da ist ihm eben nichts anderes übrig geblieben, 
als sie' aus dem Hause zu jagen, zurück auf ihren Blocks­
berg; da könne sie nun über ihre Sünden nachdenken.

Walther merkte sofort, daß die Entdeckung stattgefunden, 
und er und sein Haus wieder neuerdings den ausschließlichen
Gesprächsstoff bildeten, aber seine Haltung war eine solche, daß 
niemand es wagte, ihnf gegenüber auch nur den Schatten einer 
Andeutung zu machen. Nach außen hin gab er sich ruhig und 
korrekt und in sein Inne res  lieh er keine Menschenseele blicken. 
D a sah's freilich trostlos aus. Alle Lebensfreude war von 
ihm gewichen und weil er ja doch weiter leben mußte, lebte
er nur der Arbeit und der Pflicht.

Er war seit jener Nacht nicht wieder durch den Föhren-
wolb gegangen, er hatte an J lka  geschrieben, einen innigen 
Brief voll Reue, und sie gebeten, wieder zu ihm zurückzukehren. 
Moosmann trug den Brief h inau f , er sollte gleich Antwort 
mitbringen. Er brachte wohl Antwort, aber keine verschlossene, 
schriftliche. J lka ließ nur sagen, daß sie nie und unter keinen 
Umständen je das Föhrenhaus verlassen würde; wenn er hinauf 
kommen wolle, liege nichts mehr im Wege. Nochmal über­
mannte ihn J>er Zorn  und die Bitterkeit, dann aber machte er
einen dicken Strich durch all' seine Wünsche; er wollte der Sache 
ihren Lauf und J lka  Zeit zur Besinnung lassen. S o  verging 
der Herbst, und der Winter stand vor der Tür. D a sagte eines 
Tages M oosm ann:

„Herr Doktor, erlauben S ie  mir, daß ich jetzt ins Föhren 
haus übersiedle?"

„ J a  warum denn, M oosm ann? Gefällte Ihnen  bei mir 
nicht mehr?"

„Davon kann keine Rede sein, aber — "
„N un?"
« J a ,  sehen Sie, Herr Doktor, der Winter ist immer ein

böser Jöast, und die zwei Frauenzimmer da oben, so allein,,
ohne Schutz — —"

«Die brauchen keinen Schutz, M oosm ann,"  sagte Walther
bitter, „die schützen sich schon selber — ich kann Sie jetzt schwer
entbehren, es gibt viel kranke Leute und viel Arbeit."

M oosmann kraute sich am Hinterkopf. „Ich  weiß dem 
Herrn Doktor einen anderen Diener, einen tüchtigen Kerl, ehe­
maligen Regimentskameraden — wenn der Herr Doktor erlauben, 
werde ich ihn bringen und ihm noch alles genau zeigen und 
erklären, bevor ich gehe, denn i ch, ich muß gehen, ich' hab's
doch dem seligen alten Herrn versprochen, immer bei ihr zu 
bleiben und sie zu überwachen."

„Heulen S ie  mir nichts vor da, und schauen Sie, daß Sie- 
weiter kommen," sagte W alter barsch. M oosmann machte seine 
linkische Verbeugung und stelzte zur Tür hinaus, vor s ich hin­
brummend : „H at 's  notwendig mich so anzuschnauzen und sich 
so zu verstellen, als ob ich nicht wüßte, daß er selber u n a b ­
lässig daran denkt, wie allein und schutzlos sie da oben ist.
AIs ob ich ihm mit meiner Litte nicht einen großen Kummer ab­
nähme. Aber so sind die sogenannten Gebildeten, sie schämen 
sich, das zu zeigen, was sie fühlen. J s t 's  nicht ein Jam m er,
wenn man die zwei prächtigen Menschen anschaut, die vor Gott
und der Welt zusammengehören, die vor Sehnsucht nach einander 
krank sind, und doch keines nachgeben will? E r  ist ja gerade so 
ein Dickschädel wie sie, na, und und das ist eben das Unglück. 
I c h  bin nur neugierig, wie lange der Herrgott da noch zu­
schaut, bis er ihnen endlich einmal die Schädel zusammenstößt." 
Seufzend und zornig humpelte er aus dem Hause, um seinen 
Kameraden aufzusuchen, und ihn möglichst bald in die Geheim­
nisse seines Dienstes einzuweihen.

Und Walther blieb allein mit fremden Menßhen. M oos­
mann fehlte ihm an allen Ecken und Enden, er hatte den alten, 
tüchtigen, biederen M ann so lieb gewonnen, daß er ihn unend­
lich schwer vermißte; aber er war doch unsagbar froh, ihn bei 
ihr zu wissen.

Der Winter war streng, viele Menschen hatten wenig oder 
gar keinen Verdienst; das Föhrenhaus lag so abseits, Hunger

' i t i i i iv iu iv i iv «  v 1 «/VW. VIUU| muu/ui'

tischen Q u e l l e »  zusammengestellt ,  ist dieses in deu weitesten Kreisen einer  
von J a h r  zu J a h r  steigenden Anerkennung sich erfreuende Jahrbuch s ieben,  
n eu erd in gs  erweitert, im B er lage  der k. k. H of-  und S ta a iS irn ck ere i  er ­
schienen. D e r  nunm ehr vorliegende t f L I .  J a h r g a n g  enthä lt  in gew ohnter  
A n o rd n u n g  eine ausführliche Uebersicht sow oh l  über den Allerhöchsten 
Hofstaat a l s  auch über den gesamten Verfassung--  und V e r w a ltn n gs»  
o r ga n iS m n s  der Monarchie  m it  besonderer Bedachtnahme auf Niederösterreich, 
von welch letzterem alle Z i . ä l - ,  M il i tär»  und kirchlichen Behörden  m it  
ihrem vollständigen S t a t u s ,  daun sämtliche Unterricht»-, H u m a n i t ä t - »  und

«»»»., ——y I«
bürg.  D e r  aktuelle T e i l  enthält w ie  gewöhnlich eine umfassende Revue  
der letzten in» und ausländischen Ereignisse,  während im  belletristischen 
T e i l e  unter anderen hervorragenden österreichischen Schriftstellern auch 
R u d o l f  Kraßnig m it  einer M il itärhnm vre«ke  und  Universität-professor  
D r .  M .  Heiller m it  einem Essay anläßlich der 1 0 0  Wiederkehr des G e ­
burt-tage» J o s e f  S k o d a s  vertreten sind. D a »  A b o nn em en t»  dieses v o r ­
nehmsten und reichhaltigsten österreichischen F a m il ie n b la t t  6  tostet v ier te l ­
jährig  b loß  4  Kronen 5 0  Heller. P r o b e n u m m e r n  gratis  und franko durch 
die A d m in in is t r a ä o n ,  W ie n ,  V I .  Barnabitengafse  7 a
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Versicherung-? B o n  S i g m u n d  Kaff. -  D e r  N eu e  Rektor. -  W a s  lesen 
unsere A ,» d e r ?  B o n  E  v. Filek. -  Rundschau. ( D i e  Entvölkerungssrage

f r ,  FÄ r  -  s ä "«* M »
der etnjelntn N u m m e r  2 4  Heller, pro Q u a r t a l  3  Kronen. Z u  haben in 
allen Buchhandlungen Zeitung-verschleißen und direkt bei der Administration  
W ie n ,  I X / 3 , Garelligasse 3 .  P ro b en u m m ern  grat is  und franko.

20. Jahrg,
B l i n d e n m a r k t .  S c h l o ß  H u b e r t e n d o r f  w u rd e  vom 

F ü r s te n  S t a r h e m b e r g  a n  F r a u  B a r o n i n  A nn ibe l la  L e i t e n - -  
b e r g e t  verpachtet.  D i e  D a m e  ist be re i t s  m i t  K in d e rn  und  
D ien e rsch a f t  zu  d a u e rn d e m  A u fe n th a l te  e ingelang t.

—  ( B c s i t z v  e r ä n d e r u n g . )  H e r r  J o s e f  K i r c h w e g e r  
verkaufte  seine H ä u s e r  N r .  11  unb  N r .  7 1  in B l in d e n m a r k t  
a n  H e r r n  B i e r b a u m e r  in  M a u e r .  H e r r  W .  G r u b  e r  
verkaufte sein H a u s  N r .  6 9  in  B l in d e n m a r k t  a n  H e r r n  J o s e f  
K i r c h w e g e r  daselbst.

B l i n d e n m a r k t .  ( E i n b r u c h . )  I m  alleinstehenden
V aA ß  AMU lu  V «M CY)̂  X i A..C
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nnb Kälte taten weh, ein kleiner Einbruch bo oben lohnte sich. 
Wenn oft nachts der S tu rm  ums Haus pfiff, da mutzte er
daran denken, wie mit doppelter Gewalt er ums Föhrenhaus

strich. Und wenn der Schnee so dicht fiel, datz er den Torweg ver­
wehte, da dachte er wieder ans Föhrenhaus, und wie leicht
es gänzlich eingeschneit werden könnte, und mehr als einmal
stand er im Begriffe, hinaufzugehen, aber immer kehrte er
wieder um. Nein, nein, er hatte den ersten Schritt getan, hatte
sich gedemütigt, sie um Verzeihung gebeten; sie hatte ihn zurück­
gewiesen, jetzt wars an ihr, sich zu demütigen. Die Tage flotzen
träge dahin, aber stetig einer nach dem andern und nichts
änderte sich den Winter hindurch.

AIs aber der Schnee schmolz, die Tage länger wurden und 
die Sonne warm zu scheinen begann, da regte fichs aller
Orten, und die Wytraner, die sich satt getanzt auf ihren 
Kränzchen und Hausbällen, die zwei Heiraten zustande gebracht 
und überwunden hatten, sehnten sich nach Abwechslung. Und 
ihre Sehnsucht sollte gestillt werden.

M it einem Male war die Here wieder in aller Munde.
Erst vereinzelt, dann immer öfter 
tauchte das Gerücht auf, datz im 
Föhrenhause ein Kind geboren wor­
den war, und es dauerte gar nicht 
lange, so wurde das Gerücht zur 
Tatsache. M an mutzte zwar nichts 
Bestimmtes darüber, wann das 
Kind geboren wurde, ob es ein 
Knabe oder ein Mädchen war, 
aber das schadete nichts; es wurde 
bestimmt behauptet, das Kind sei 
ein Mädel und habe genau solch-' 
hellblondes, glattes Haar und solch 
vergißmeinnichtblaue Augen wie 
aus dem Gesicht geschnitten ähn­
lich, so datz alle Zweifel über die 
Herkunft verschwinden mützten.

„Ein Kind im Föhrenhause!"
- Walther mutzte nicht, wo diese 

Worte zuerst an sein Ohr geklungen 
waren, er konnte es nicht sagen, 
wer sie ausgesprochen, er wußte 
nur, datz er sie gehört hatte. Ein 
Kind im Föhrenhause! Walthers 
Herz schlug zum Zerspringen. Ein 
Kind — sein Kind! Ein unnenn­
barer Zubel durchbrauste ihn —
nun mutz ja alles, alles gut wer­
den ! F o rt  mit allem kleinlichen 
Grübeln und Deuteln darüber, wer 
Recht und wer Unrecht hatte, — 
nun gab's eine heilige Mission 
zu erfüllen.

Wie ausgelöscht war sein Groll,
Zllä, sein geliebtes Weib war 
M utter geworden; er hatte ein 
Kind, ein K in d ! E r  stürmte fort, 
zum Haus hinaus, zu ihr. — Zu 
ihrem, seinem Kinde. — Als er
aber Menschen begegnete, die ihn
mit der gewissen, bekannten
schadenfrohen Neugier anblickten, da mäßigte er seine Schritte;
< r r ... „ r hnrft 9 W n ru m
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dann blieb er plötzlich stehen. J a ,  wie war das doch? W arum blinden Liebe und Ergebenheit, 
rief man ihn nicht? erhielt er feine Nachricht? 2Bie ^  . , 4,+ " ^
war's möglich, datz Moosmann schon so lange Zeit ganz un­
sichtbar blieb? Den Winter hindurch war er doch ab und zu 
herunter gekommen; freilich hatte er kein W ort über Zita und 
das Föhrenhaus verloren, aber er hatte ihn auch nicht danach 
befragt. —

E r war in Verzweiflung, kehrte wieder um und ging nach 
Haufe. D a  mutzte was vorgefallen sein, oder das ganze war 
nur ein Spuk, kein wahres W ort daran, wieder neuer, ekliger 
Klatsch. Zn  den nächsten zwei Tagen aber mutzte er alles, das 
ganze Gerücht in seiner nackten, aufdringlichen Häßlichkeit. Und 
es mutzte war fein, es mutzte doch wahr sein, sonst hätte man 
ihm's nicht verschweigen dürfen.

Nun war er fertig mit sich und dem Leben; dieses konnte 
ihm nichts mehr bieten, sein Götzenbild war zertrümmert, sein 
Heiligtum in den Kot gezerrt, und er wunderte sich über 
seine Ruhe und Kaltblütigkeit. E r überlegte, was er nun tun 
wollte. Vor allem mutzte er die Scheidungsklage einreichen, und 
dann wird er fein Haus verkaufen und den Schauplatz seiner

Tätigkeit verlassen. Ueber das Wohin würde er sich schon 
klar werden; vielleicht ging er ins Ausland, tüchtige Aerzte 
brauchte man ja aller Orten. S ie  wird natürlich im Föhren­
hause bleiben, zu leben hat sie ja, und vielleicht nimmt Satzly 
seinen Abschied und läßt sich von seiner ohnehin kranken Frau 
scheiden und heiratet sie. S o  überlegte er hin und her mit 
der größten Kaltblütigkeit.

Ein hastiges Klingeln an der Haustür ritz ihn aus seine» 
Betrachtungen. E r hörte eilige Schritte im Flur, und gleich 
darauf flog die Tür auf und atemlos keuchend stürzte M oos­
mann herein. —

„Herr Doktor, Herr Doktor!"
Walther sprang auf. „W as  gibt's?"
„Kommen Sie, bitte, nur schnell ins Föhrenhaus," stammelte 

Moosmann atemlos.
„ I s t  jemand krank?" frug Walther mit finster gerunzelter 

Stirne. —
„Za, unser Kleines, das Kind, I h r  Kind, Herr Doktor." 
„Ich habe kein Kind," sagte Walther rauh.

„Ach, Herr Doktor!" M oos­
mann legte bittend die Hände zu­
sammen. „Seien Sie doch so gut, 
das wäre ja unmenschlich, wenn 
Sie jetzt, jetzt noch verstockt bleiben 
wollten bei so einem Jam m er. 
Der arme Wurm kann ja in. einer 
S tunde tot sein."

„D as  würde nichts ausmachen, 
wär's gut aufgehoben." Moosmann 
wischte sich den Schweiß von der 
S tirne und starrte den Doktor an.

„Datz Gott Sie nicht strafe," 
stieß er hervor, „wenn S ie  sich 
so versündigen an ihrem eigenen 
Fleisch und Blut."

„Schweigen S i e !" schrie nun 
Walther, — „kein W ort mehr. 
Haben Sie  zur Zeit der Bescheerung 
den Doktor aus dem T e r  Komitat 
geholt, so holen S ie ihn jetzt auch."

„Ah, bis der kommt, ist der 
arme Kerl schon mausetot."

„Einerlei, ich betrete mit keinem 
Futze mehr das Föhrenhaus."

„Es ist I h r e  Pflicht, datz Sie 
kommen," stieß Moosmann hervor, 
„ I h r e  heiligste Pflicht!"

„S ie  werden mir nicht sagen, 
was meine Pflicht ist, Sie alter 
Heuchler. Warum sind S ie  nicht 
früher zu mir gekommen? Durch 
Verschweigen lehrt man eine Schande 
nicht ins Gegenteil. I h r e  Pflicht 
wär's gewesen, mir zu melde», 
was da oben vor sich gegangen 
ist." —

Moosmann rang die Hände. 
„Ach Gott, ach Gott, hundertmal, 
nein, tausendmal war ich auf dem 
Weg zu Ihnen , aber sie wollte 

es nicht, sie hat mir einen Cid abgenommen, und ich in meiner

Sie wollte es nicht," höhnte Walther, „natürlich wollte 
sie es nicht — aber ihr mutztet euch doch vorsagen, datz die Ge­
schichte nicht geheim bleiben und ichi sie eines schönen Tages 
doch erfahren würde."

„Jaw ohl,  Herr Doktor, sagte ich mir das vor, immer und 
immer wieder, upd lauerte förmlich darauf, denn ich dachte 
mir doch, wenn er's erfährt, dann kommt er, mutz er doch 
kommen, und dann wird endlich wieder alles gut sein."

„Ich  weitz nicht, Moosmann, sind S ie  wirklich so dumm, 
oder stellen Sie  sich nur so."

„W arum  bin ich da dumm? W ars  nicht schon hundert 
M al da, datz ein Kind entzweite Eltern wieder versöhnte? 
Und wenn sie's auch nicht sagte, so weis; ich doch, datz Jlka 
sich schier zu tot härmte darüber, datz der Vater ihres Kindes

Moosmann konnte nicht weiter reden, denn Walther hatte 
ihn in blinder W ut an der Brust gepackt.

„Kein W ort Mehr. Wollt ihr einen Id io ten  aus mir machen? 
Auf der Stelle packen S ie  sich fort, sonst vergreife ich mich 
an Ihnen, und wenn S ie  noch einmal mein Haus betreten, lasse

I
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(S B om  R a d f a h r e r k l u b )  D e r  Radfahrerklub Neumarkl 
a. b. M b »  veranstaltet S o n n ta g  den 2 8 . J än n er 1 9 0 6  in den 
Lokalitäten de- H errn B a u e r  ein Kränzchen. Musikkapelle 
P i ls .  A nfang 7 * 8  Uhr abend». E intritt 1 Krone 6 0  Heller. 
D a m en  frei.

erklang u n d  ein v e r g n ü g te s  P u b l ik u m  den M i m e n  B e i f a l l  
spendete. D a »  R in g th e a t e r  ist aus seinem S c h u l t  nicht m ehr  
erstanden- D a s  S ü h n h a u S  n im m t  seine S t e l l e  ein.

—  D i e  q e f a l l e n e  K r o n e .  D i e  N o r w e g e r  sind 
anscheinend ein  w e n ig  be troffen  ü b e r  e inen  se l tsam en  V o r f a l l ,  
d e r  sich nach dem  „ M o r g e n b l a d e t "  w ie  fo lg t  z u g e tr a g e n  h a t : 
Gerade zur Z e i t ,  a ls  d er  königliche Z u g  a n  d e r  a l te n  F e s tu n g

AkerhuS  vorbe ikom m en sollte, h a t te n  sich viele Z u sch a u e r ,  zum eis t  
M i l i t ä r p e r s o n e n ,  v e r sa m m e l t ,  u m  den neu e n  K ö n ig  v o rb e i f a h re n  
zu sehen. W ä h r e n d  sie a u f  den K ö n ig  w a r t e t e n ,  h ö r t e  m a n  
einen  k l i r renden  T o n  u n d  d a s  D e n k m a l  des  K ö n ig  O s k a r S  
siel m i t  d e r  K ro n e  zu  B o d e n .  I n  demselben Augenblicke löste 
sich die K ro n e  und  w in d e  bei dem F a l l  zerschlagen. Alle  
A ug e n zeu g e n  dieses V o r f a l l e s  konnten  sich e inen  Augenblick l a n g  
e in es  e . w a s  unbehaglichen  G e f ü h l s  nicht e r w e h r e n ; a b e r  eS 
w a r  schnell vergessen, a l s  sich der  königliche Z u g  n ä h e r t e  u n d  
die S c h a u l u s t  der  M e n g e  alle ablenkte. E in ig e  T a g e  d a r a u f  
h a t te n  sich einige M i t g l i e d e r  derselben  Gesellschaft  in  e inem  
«ns*.-»« T o N ,  der  S t a d t  zusam m e n g efu n d e n  u n d  z w a r  im  H a u se  

h r e r  der R e g i e r u n g .  M a n  sprach auch von  dem  
ten  se l tsam en  V o r f a l l ,  a l s  plötzlich m i t t e n  in  d e r  
ein G e räu sch  e n t s t a n d ; ein B i l d  K ö n ig  O s k a r »  
der  W a n d  u n d  fiel zu  B o d e n  . . .1 
i  V e r m ö g e n  i n  L u m p e n  g e f u n d e n ,  
i n e r  O r t s c h a f t  a m  englischen K a n a l ,  wurde ein 
8 J o s e f  D a u b r e i n  aufgegriffen ,  der ein „ K a p i t a l i s t "  
r  erst v o r  e in iger  Z e i t  von  H a v r e  angekommen 

so verdächtige Lum pen  gekleidet, d a ß  die P olizei 
bund  verhafte te  und  ihm  f ü r  seine L u m p en  einen 
g gab. A l s  m a n  diese Lum pen  untersuchte ,  f a n d  
>erttitel der  K o h len m in en  von LenS, d a s  e inen  
i 8 0 . 0 0 0  K ro n e n  re p räse n t ie r t ,  
r s e n d i a m a n t .  D e r  g rö ß te  u n t e r  allen b i s h e r  
D i a m a n t e n  w u rd e  im  F e b r u a r  d. I .  in  den 
ien der P rem 'ergese l lschaf t  bei P r ä t o r i a  in  der 
ren repub l ik  entdeckt. D e r  glückliche F i n d e r  he iß t  
iuch den kostbaren S t e i n  nach E n g l a n d  brachte,  
c D i a m a n t  bew erte t  w ird ,  zeigt die Versicherungs­
Z e i t  der R eise  von S ü d a f r i k a  b is  London,  welche 
ime von  1 2  M i l l i o n e n  M a r k  a u s m a c h te .  B e i  
s  S c h i f f e s  in E n g l a n d  e r w a r te te n  H e r r n  W a l t »  
Poliz is ten und  begleiteten ihn  auch a u f  der B a h n ­
en kostbaren S chatz  endlich bei der  B a n k  der  G ese l l-  

ha t te ,  wo der D i a m a n t  sogleich u n t e r  S c h l o ß  u n d  
e tw aige  u n b eru fene  Liebhaber solcher kostbare r  

Sicherheit gebracht w urde .  D e r  D i a m a n t  h a t  die 
n ä h e rn d  auch die F o r m  eines G ä n se e ie s  m i t  e ine r  
f 4  Z e n t im e te r .  S e i n  G e w ich t  b e t rä g t  3 0 3 2  K a r a t  
) .  D e r  R ie s e n d ia m a n t  „ C u l l i u a n "  übertrifft 
ße und  G ew ich t  w e i t a u s  den „ G r o ß m o g u l "  m i t  
id den „ K o h i n o r "  m i t  7 9 3  K a r a t  R ohgew ich t ,  
' tz tgenannte D i a m a n t e n  b i sh e r  a l s  die größten  
i. E s  soll sich in  London  ein K o n s o r t i u m  von 
hen P a t r i o t e n  gebildet haben ,  welches den „ C u l l i u a n "  
onen K ro n e n  ankaufen  u n d  dem K ö n ig  E d u a r d  
machen will .

>S w i r d  b a s  J a h r  1 9 0 6  B r i n g e n  ?  I m
gcw eltige  A g i t a t io n  in  F rank re ich ,  u n t e r  der  die 
schweren S t o ß  e r le id e t ;  im  F e b r u a r  u n d  M ärz  

isse in  O s ta s i e n ,  d rohender  A ufs ta n d  i n  I n d ie n ; 
d r u h ig  sein, im  M a i  h ingegen  soll eine blutige 
mrikreich und  B e lg ie n  ausbrechen  u n d  zw ar wegen dt» 
). I m  J u n i  g ibt es  anarchistische A t t e n ta t e  in  S p a -  
: rden K a ta s tro p h e n  e i n t r e t e n ; n ie m a n d  soll in  diesem 
ise a n t re te n ,  in  I t a l i e n  w i rd  die C h o le ra  a u f t r e t e n ,  
id der S e p t e m b e r  stehen im  Zeichen der  indischen 
>er O k to b e r  ist wieder r u h i g ,  ab e r  im November 
opäische G r o ß m a c h t  beinahe einen g ro ß e n  Krieg 
) im  D e z e m b e r  soll eS g a r  in  m e h re re n  S ta a te n  
(deutende I n s u r r e k t i o n e n  geben. —  S o  prophezeit 
P r o l o g e .
e  T r a g i k o m ö d i e  h a t  sich v o r  ein igen T a g e n  
:n H a u se  des S t .  G e r m a i n - Q u a r t i e r S  in  P a r i »  
H a u S  w ird  von e in e r  F a m i l i e  G r e n a r d i ,  bestehend 
a u  und  e inem  K in d ,  bew ohn t.  G r e n a r d i ,  einst 
r  K a u f m a n n ,  v e r lo r  durch unglückliche S p e k u l a t i o n e n  
rm ögen .  D e r  K u m m e r  ü ber  den V e r lu s t  machte 
I und  zeitweise i r r s in n ig .  S o  erk lä r te  e r  letzten 
eder, der T e u fe l  hä t te  ihm  versprochen, ih m  eine 
1, wo Schätze  v e r b o rg e n  seien. B ee lz eb u b  wolle 
J e h e i m n i s  n u r  v e r ra te n ,  w e n n  er ih m  da»  B l u t  
ffere. I n  der N a ch t  au f  F r e i t a g  s p r a n g  G r e n a r d i  
seinem B e t t e ,  e rg r i f f  ein M e sse r  u n d  g ing  z u m  
i d re i jä h r ig en  K indes .  S e i n e  F r a u  suchte ih n  
ch vergebens .  G r e n a r d i  stieß in  d e r  D u n k e lh e i t  
l ind ein. B e i  A u s f ü h r u n g  der T a t  schrie e r  l a u t  
durch die N a c h b a r n  auf .  D ie s e  d r a n g e n  i n  die 
und ü b e rw ä l t ig te n  den I r r e n .  D i e  M u t t e r  de» 
i dem  B ettchen ,  dessen Kissen u n d  Decken vo l ler  
een. S i e  hob i h r  K ind  e m p o r  u n d  fand  e» zu  
reude unverletzt.  I m  B e t t ,  dicht neben der S t e l l e ,
> gelegen ha t te ,  t ag  die to te  Hauskatze .  S i e  w a r  
n te r  die Bettdecke gekrochen u n d  erh ie l t  a n  dessen 
ten S t ic h e .  G r e n a r d i  w u rd e  i n s  J r r e n h a u »  gebracht.
O e . L a u d e s - H y p o t h e k e n - A n s t a l t .  I m
er  1 9 0 5  w u rd e n  bei der u . -ö .  L andeS-H ypotheken-  
M o th e k a r - D a r l e h e n S g e s u c h e  im  G e s a m tb e t r ä g e  
k rönen  eingebracht.  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  
Gesuche m i t  4 , 3 7 9  8 0 0  K ro n e n ,  z u s a m m e n  

onen. E s  w u rd e n  bew il l ig t  3 , 4 3 4 . 8 0 0  K r o n e n ,  
' . 2 0 0  K ro n e n ,  abgewiesen 1 , 0 4 3  9 0 0  K r o n e n .
; sind E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5  im  U m la u fe  4 ° / 0ige 
K ro n e n ,  3 7 a % t g e  3 , 6 7 9 . 4 0 0  K ro n e n .  A n  

K o m m u n a l -D a r le h e n sg e s u c h e n  w u rd e n  eingebracht 5  S tü c k  m i t
1 , 4 5 2 . 0 0 0  K ro n e n .  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  verb lieben  8  
Gesuche m i t  1 5 3 . 7 0 0  K r o n e n ,  z u sa m m e n  1 , 6 0 5 . 7 0 0  K r o n e n .  
E »  w u rd e n  bew ill ig t  1 , 3 9 0 . 4 0 0  K ro n e n ,  zu ge zäh l t  2 , 4 6 7 . 4 0 0  
K ro n e n .  A n  K om m unalschuldsche inen  sind E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5  
im  U m la u fe  4 % i g e  5 7 , 4 4 7 . 0 0 0  K ro n e n ,  3 V a c/ 0ige 4  2 0 4 . 8 0 0  
K ro n e n .
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zurück, denn gerade durch die S ch ö n h e i t sk o n k u r re n z  w ird  nicht 
n u r  I h n e n ,  sondern  jedem T e i ln e h m e r  d a s  meiste V e rg n ü g e n  
geboten. J e d e r  H e r r  u n d  jede D a m e ,  die durchw egs e tw a s  
n e u e s ,  schönes u n d  g r o ß a r t ig e s  m itm achen  u n d  sich dabei eine 
ganze N a c h t  fü r  eine B a g a te l l e  köstlich u n te rh a l te n  wollen, beehre 
u n s  m i t  seinem w e r ten  Besuch .

H a u p t t r e f f e r !  D er wahre W ert und die Brauchbarkeit eines 
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Z w eifel ausschließenden Verläßlichkeit; 
denn solche von zweifelhafter Richtigkeit —  und leider gibt cs deren genug 
—  sind nur geeignet, das Publikum irrezuführen. D aher kommt es auch, 
daß M i l l i o n e n  K r o n e n  d e r z e i t  i n  u n b e h o b e n e n  T r e f f e r n  
brach liegen und daß das Publikum noch immer viele Wnnft n«nn»u» imh 
verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos auf die Gunst 
D en  Besitzern von Losen und verloSbaren Obligation? 
in P r a g  erscheinende, einzig verläßliche Berlosmn 
„Merkur“, P r a g ,  G r a b e n  Nr .  14,  das mi t  1. 
den 26.  J a h r g a n g  eröffnet. D em  in P rag erschein 
blihrt vor allen anderen Verlosungsblättern der Vorzu 
der Raschheit, mit der das B la tt sofort »ach jeder > 
scheint, sondern auch wegen der unbedingten B erlaßfid  
listen, die nur auf Grund a m t l i c h e r  D a t e n  und ,
S o r g f a s t  und Gewissenhaftigkeit zusammengestellt wert 
bringt aber nicht allein die Ziehungslisten aller in- un 
Pfandbriefe, O bligationen r c , Restanten- und Amortisc 
auszahlungs-Tabellen, Verjährungsausweise u. a. m , 
iiber alle finanziellen Ereignisse. —  D ie Abonm 
erhalten a ls  P r ä m i e  o h n e  j e d e  N a c h z a h l n ,  
jahrsnum m er 1906 das R e s t a n t e n - J a h r b u c h  a I 
z e m b e r  1 9 0 5  g e z o g e n e n  u n d  n n b e h o  b e n e n  L>
P r i o r i t ä t e n  u n d  s o n s t i g e n  v e r l o s b a r e n  O>  
U uiversa l-B erlosun gs-K alend  er  für das Jahr 190> 
jährungS-Schem atism us rc. Jeder Effektenbesiher kann 
Nachschlagen dieses Werkes überzeugen, ob seine Lo 
O bligationen in allen bisherigen Ziehungen schon g 
nicht. —  D a s  ganzjährige Abonnement samt Znstelli 
Lsterr.-rmgar. Monarchie n u r  6  K r o n e n ,  die an d 
„Merkur“ P r a g ,  Graben N r. 14  (am bequemste, 
einzuschicken sind.

F. Berlyak's d i r e k t  i m p o r t i e r t e

Ceylon-Tee- 
=  sorten =
1 « a a I «  A n  4 -i a a I* f  A«*» fl aU 1 kstlr/ o l l  A

Krankenanstalten, gleichwie die W iener  Aktiengesellschaften und Vereine  mi* 
ihren  Fun k tion ären  aufgeführt sind. A ußerdem  bringt der AmtSkalender  
eine bezirksweise Uebersicht der G em ein d en  Niederösterreichs m i t  deren 
V ertre tu n gen ,  der dortländigen Be,iikSschulräte, BezirkSarmenräle ,  B ez ir lS -  
auSschüfle und BezirkSkrankenkasscn sow ie  der S an itätSprrsonen ,  Volks-  
und Vürgerschnllehrer u .  s. w  ; bei jeder G em ein d e  sind auch alle in der- 
selben ihren S itz  habenden B ehörden  und Anstalten ersichtlich g macht.  
E i n  a ls  T a sä  enkalender zu verwendendes K alendarium  sow ie  eine F ü l le  
von die verschiedensten Bedürfnisse berücksichtigenden geschäftlichen N otizen  
lassen das  vorliegende Werk, dessen A ngaben  nach dem neuesten S t a n d e  
ergänzt und berichtigt sind, nicht nur für B eh örd e» ,  G em ein d en ,  Anstalten  
und Korporationen,  sondern auch für  P r iv a te  a l s  e in  gew iß  w il lkom m enes  
Hilf*  uud Nachschligebuch erscheinen, dessen P r e i s  von 4  Kronen  
bei der Reichhaltigkeit feines I n h a l t e »  a ls  ein sehr m äß ig e r  bezeichnet

f AM »1

Bei Kinderkrankht
welche so häufig eäuretilgende Mittel erfori 
textlicher Beite ale wegen seiner milden 

fUr besonder* gee igne t:

S M A T T O N t ;

natürlic
S A X 3 E W E

» II Vorliebe verordnet bei M agenaä 
pheln, B hachitis, Driiaenanaoh 
m. e. w., ebenso bei K atarrhen der 
lu d  Keuohhuaten. (Hofrath von Löi 

graphie über Giesshttbl Sauerb)

V erlang'
lllustr. Preisten

Ideal-Glüh 
Unterneb

HU G O  r o
W IE N , V I. W i

B illig ea  achönea L icht ohne J n s t a v  
868  V e rb rau c h  l 1/*  kr. p e r  S t u n

99Le D£lic<
Cigarettenpapier —  Cigaretl 

Ueber a ll erhältlich .

General-Depot: Wien I., Predige

Heller'sche S p ie l

ich Sie mit der Polizei wegführen, Sie, S i e  ." Moosmann
rührte sich nicht, und sagte ganz ruhig, a ls  Walther ihn los­
ließ : „Erwürgen Sie mich nur, mir liegt nichts an meinem 
Leben, und ich bin froh, wenn ich den Jam m er nicht mehr 
mit ansehen muß."

Walther wies mit ausgestreckter Hand nach der Tür.
„Ich  geh' schon, Gott verzeih' Ihnen , denn 

Sie wissen wirklich nicht, was toic tun."
Walther setzte sich an seinen Schreibtisch und 

legte den Kopf in die aufgestützten Hände.
„Unglaublich," murmelte er, „man könnte an 
seinem Verstände irre werden!" Er war bleich bis 
in die Lippen hinein, seine Pulse hämmerten, und 
das Herz lag ihm wie ein S tein in der Brust.
Er war unfähig, einen klaren Gedanken zu fassen.
Wie lange er so gesessen, er wußte es nicht.
Er hob erst den Kopf als er hörte, daß die Türe 
geöffnet würde, — dann schnellte er in die 
Höhe und starrte nach der Türe hin, denn auf der 
Schwelle stand J lk a  mit einem Bündel aus Woll­
tüchern in den Händen. Hinter ihr tauchte mit 
unerschrockener Miene M oosmann auf; seine Augen 
glänzten feucht, er trat ins Zimmer und schloß 
geräuschlos die Türe wieder zu. Ehe Walther 
zur Besinnung kam, war J lka  auf ihn zugeeilt,
und mit den gestammelten Worten, „Walther,
Walther, es stirbt, es stirbt," legte sie ihm das 
Bündel in die Arme und brach dann mit lautem 
Aufschluchzen zusammen. Walther legte das Bündel 
aufs Ruhebett und starrte mit heißen Augen Jlka 
an. — Mein Gott, wie sah sie a u s ! Bleich, ab­
gehärmt, überwacht. Die Haare hingen ihr wirr ins Gesicht, 
sie hatte über ihren Schlafrock einen Mantelkragen umgeworfen 
und die Kapuze über den Kopf gezogen man sah, sie war 
aus dem Hause geflohen wie sie ging und stand. Walther trat 
auf sie zu, zog ihr die Kapuze vom Kopf, hakte den Mantel
auf und nahm ihn ihr von den Schultern. Sie kauerte auf
dem Boden und vergrub das Gesicht in die Kissen eines F au ­
teuils. In d e s  hatte Moosmann die verschiedenen Hüllen von
dem Bündel gelöst, und nun lag da auf dem Ruhebett ein 
kleines, leise wimmerndes Menschenkind mit zuckenden Gliedern.

„Herr Doktor, Herr D oktor!"
Waliher wollte nicht Hinschauen, was ging das Kind ihn

sondern dunkel wie Jlkas  Haut, und, und . D a hatte er auch 
schon die kleinen Aermchen in seinen Händen und fühlte nach dem 
Puls ,  und dann strichen diese Hände ruhig und kunstgerecht die 
zuckenden Eliederchcn und steckten das Thermometer, das Moos- 
mann hergeholt unter die Achselhöhle. M oosmann war in steter 
Bewegung, er horchte auf Walters kurzes Kommando, um es

m
Anerkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der W elt, si 

passendsten und b e l i e b t e s t e n  F e s t q e s c h e i i t e .  ( 
die Musik in die ganze W elt getragen, auf daß sie ii 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen 
ihre M elodien v i r ü s i e  a u s  d e r  H e i m a t  sende, 
s tan ra t io n e n  u. s. w . ersetzen sie ein Orchester in 
bestes Zugm ittel, besonders die a u t o m a t i s c h e » ,  W  
werfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Aus> 
gedeckt wird

D i e  RcpertoirS sind mit großem Verständnis 
enthalten die beliebtesten M elodien auf dem Gebiete di 
lind Tanzmusik, der Lieder und Choräle. D er  Fabri!
Ausstellungen mit e r s t e »  P r e i s e n  ausgezeichnet, 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende 
schreiben zu.

A ls willkommene Ueberraschung bietet die Fab  
auf bevorstehende Weihnachten eine b e d e u t e n d e  P i  t i v r i m u p t g n u g ,  
so daß sich nun jedermann in den Besitz eines e c h t  H e l l e r ' s c h e n  
W e rk e s  setzen kann.

M a n  »vende sich d i r e k t  n a c h  B e r n ,  selbst bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs beste besorgt. Auf Wunsch werden T e i l z a h l u n g e n  
bew il l igt  und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

A lle in  gerettet. Nach dem G em älde von  M . L e b l i n g

a n ?  Aber wie von fremder Macht getrieben wandte er doch 
den Kopf und schaute, und schaute.' — J a ,  aber — das ist 
das ist doch ein Ju n g e !  S o  durchzuckte es sein Gehirn. Und 

der hat ja gar kein hellblondes glattes Haar — das war ja 
kraus und bronzebraun wie seines, und die Augen braun wie die 
seinen, — und die Haut die war ja gar nicht blendend weiß,

D a s  A rb e itsz im m e r  L essings im  L cssin gh au s in B e r lin ,  
w o er d a s Lustspiel „ M in a  v o n  B a rn h elm "  schrieb.

sofort auszuführen. I m  Nu stand der Medikamentenkasten dem 
Doktor zur Hand, dann das Badewasser, und aufmerksam hielt 
der Alte das Thermometer hinein um die Grade zu messen. 
E r brachte eine nasse Binde herbei, wand sie mit starker 
Hand aus, daß auch kein Tropfen mehr drinnen blieb, und 
half, sie um das Körperchen wickeln. Dann kam er mit Feder­
kissen bepackt und machte auf dem S o fa  ein Bettchen zurecht. 
So , jetzt war er zufrieden, der gute, alte M ann ; jetzt lag der 
Wurm stille und wimmerte nicht mehr, jetzt war es h V  den 
richtigen Händen. Walther klopfte ihm auf die Achsel wie ab­
bittend, und daraus machte er sich schnell aus dem Zimmer, 
cs brauchte es ja keiner zu sehen, daß ihm die Tränen nur

so herunterliefen. Walther aber kniete 
auf der Erde neben dem S o fa  und sah 
immer in das blasse Gesichtchen seines 
Kindes. J a ,  das w ar sein Kind, seines, 
das war Blut von seinem Blute, an 
dieses Kind hatte er die heiligsten 

Rechte und die heiligsten Pflichten, 
und wenn er's jetzt nicht mehr retten, 
es dem Tode nicht mehr abringen 
könnte, dann wär's  seine Schuld. Hätte 
er nicht wie ein Wahnwitziger wieder 
neuerdings auf den Klatsch gehört, 
wäre er vor e inigen Tagen, wie's ihn 
da so drängte, hinaufgeeilt in das  
Föhrenhaus, so hätte er können die 
Krankheit im Keime ersticken, — wehe 
ihm, wenn's zu spät war. Aber es 
war nicht zu spät, mit unnennbarem 
Ju b e l  sah er, daß der Tod an dem 
jungen Leben schon vorübergeschritten 
war, daß es bereits den Genefungs- 
schlaf schlief, daß es die Krisis über­
standen hatte, überstanden aus dein 
Weg zu ihm, in den Armen der Mutter. 
Jetzt galts nur Vorsicht und unermüd­
liche Pflege, und die wird er allein 
übernehmen; nicht wanken und weichen 
wollte er aus dem Zimmer, bis nicht 
der letzte Schatten der Gefahr von 
seinem Kinde gewichen war.

D a  legten sich zwei heiße Hände 
auf seinen Kopf, und: „W ird  es leben?"' 

flüsterte ihm eine zaghafte Stimme ins Ohr.
„ J a  — ich hoffe es."
Die Hände faßten seinen Kopf, bogen ihn zurück und zwei 

heiße Lippen drückten ihm einen Kuß auf die Stirne. E r nahm 
die Hände und erhob sich von den Knien.

„Jlka , du fieberst, du bist auch krank, du mußt .zu Bett.

V i i t ; v c i V |i i S 6 t iu ; i |u ; i ; ( :  a i i u v i i u v i i v r i  i« /v v ,  viuu# uu« yt *i -
tische» Q uellen  zusammengestellt, ist dieses in btu weitesten Kreisen einer 
von Jahr z» Jahr steigenden Anerkennung sich erfreuende Jahrbuch sieben, 
m uerb ings erweitert, im Berlage der k. k. H of- und StaalSiruckerei er­
schienen. D er nunmehr vorliegende X L I. Jahrgang enthält in gewohnier  
Anordnung eine ausführliche Uebersicht sow ohl über den Allerhöchsten 
Hofstaat a ls  auch über den gesamten Verfassung-- und V erw altung«. 
Organism us der Monarchie mit  besonderer Bedachtuahme aus Niederösterreich, 
von welch letzterem alle Z i.ä l- , M ilitär- und kirchlichen Behörden m it 
ihrem vollständigen S ta tu s , dann sämtliche Unterricht«-, H u m an itä t« , und

l 11 »I My ' f * r« "v >**»v ••«<« » »* -vi,. v» >J) V*

biirg. D e r  aktuelle T e i l  enthält w ie  gewöhnlich eine Ulnfassendc Revue  
der letzten in-  und ausländischen Ereignisse,  mährend im  belletristischen 
T e i l e  unter anderen hervorragenden österreichischen Schriftstellern auch 
R u d o l f  Kraßnig m it  einer M il i tärhnm are«ke  und  Universität-professor  
D r .  M .  Heiller m it  einem Essay anläßlich der 1 0 0  Wiederkehr des Ge«  
b n r t- tag e -  J o s t s  S k o d a s  vertreten sind. D a -  A b o n n e m e n t -  dieses v o r ­
nehmsten und reichhaltigsten österreichischen F a m il ie u b la t t  -  lostet v ie r te l ­
jährig  bloß  4  Kronen 5 0  Heller. P r o b e n u m m e r n  grate- und franko durch 
die A d m in in istra  ion ,  W ien ,  V I .  B arnabitengasse  7 a
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£  « u l  S in t i  Sei 1 «  W m l M n t i . »
SBten, I X / s ,  Garelligasse 3 .  P r o b c n u m m r n i  grat is  und ftanko.

Bote von 'der Mbs? 20. Jahrg.
Blindenm arkt. S c h l o ß  H u b e r t e n d o r f  w u rd e  vom 

F ü rs te n  S t a r h e m b e r g  a n  F r a u  B a r o n i n  A nn ibe l la  L e t t e n -  
b e r g  e r  verpachtet.  D i e  D a m e  ist be re i t s  m i t  K in d e rn  und 
D ien e rsch a f t  zu  d au e rn d em  A u fe n th a l te  e ingelang t.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  H e r r  J o s e f  K i r c h w e g e r  
verkaufte seine H ä u s e r  N r .  11  unb  N r .  7 1  in B l in d e n m a r k t  
a n  H e r r n  B i e r b a u  m e  r  in  M a u e r .  H e r r  W .  G r u  b e r  
verkaufte sein H a u s  N r .  6 9  in  B l in d e n m a r k t  a n  H e r r n  J o s e f  
K i r c h w e g e r  daselbst.

Blindenm arkt. ( E i n b r u c h . )
Ik.A O  »• i4 . h U zl AM U

I m  alleinstehenden
mW. l u  Wam CY)a ^ i 1 ai.C

3 9 7

F ah r '  nach Hanse, Moosmann soll —." ,,Nein, o nein, ich
bin nicht krank, nur müde, nur überwacht — und nach Hause 
soll ich? Ich bin doch zu Hause — oder willst du mich wieder 
fortjagen?“

„ 3 1 % ! "
Sic lächelte ihm unter Tränen so wehmütig schmerzlich 

zu, dach ihm erst jetzt klar wurde, wie diese F rau  gelitten 
haben muhte. W ortlos zog er sie in seine Arme und sie legte 
den Kops an seine Brust. S o  blieben sie lange, lange. Dann 
drang er darauf, dah sie zu  Bett gehe, aber sie wehrte sich 
und bat ihn so herzbewegend, dah sie bei dem Kinde bleiben 
dürfe. —

Moosmann, der wieder gekommen war, um nachzusehen, ob 
nichts gebraucht würde, wuhte sofort Rat. Er schob eine be­
queme Chaiselongue für 
I lk a  ins Zimmer, u. 
stellte sie an die eine 
Seite des Kinder­
bettes, und einen gro­
ßen Fauteuil für
Walther an die an­
dere, dann brachte er 

Erfrischungen und 
einen dunkelgrünen 
Lampenschirm zum 
Dämpfen des Lichtes; 
an alles dachte er, 
an alles.

W alther und I lk a  
sprachen kein W ort
aber ihre Hände hatten 
sich gesunden über das 
Bettchen ihres Kindes 
hinüber, das mit ruhi­
gen Atemzügen den 
Eenefungsschlaf schlief.
W alther meinte, I lk a  
würde nun auch 
schlafen, aber sie schlief 
nicht, sie sah nur 
immer mit 1 ihren 
großen Augen voll 
Liebe und Kummer 
bald Walther, bald 
das Kleine an. Als 
wieder einmal ihr 
Blick auf ihm ruhte,' 
da flüsterte er m it 
sanftem Borw urf:

„ I lk a  — warum hast 
du mir's denn ver­
schwiegen?"

D a  entzog sie ihm 
ihre Hand.

W arum ich dir's 
verschwiegen habe? —
Weil ich ein ab­

scheuliches und pflicht­
vergessenes Weib 

bin, weil ich der 
Stimme des ■ .'=
Wissens nicht f lg ',
und der besseren ; - 
sicht meinen Steif, >>.
Trotz nicht op, .n

wollte — deshalb hab' ich dir's verschwiegen.
I l k a ' "

" I lk a !  J a ,  rufe sie nur diese Ilka, sie ist nicht mehr die­
selbe," ihr Trotz ist gebrochen, sie ist durch die Schule des 
Lebens des Leidens gegangen, und das war ihr sehr, sehr not­
wendig. denn sie wuhte ja früher nicht viel vom Leben und 
vom Leide. J a ,  ja, Walther, was der Vater begonnen, hat 
S tefan  fortgesetzt und du vollendet, ihr habt mich erzogen, 
verhätschelt und verzärtelt, und was hätte da auch anderes 
herauskommen können, als das eigenwillige, selbstgefällige Ding, 
das ich war, das sich himmelhoch erhoben dünkte, über die 
kleinlichen Verhältnisse um sie herum, das Mit Hohn herab­
blickte auf das Tun und Treiben ihrer Mitmenschen. Gering­
schätzung verträgt aber keiner, und weil ich meine Geringschätzung 
o offen zeigte, muhte ich notgedrungen Haß dafür eintauschen. 

Ic h  war immer häßlich zu meiner Umgebung, warum sollte

4^1': :

sie lieb zu mir sein? — Am häßlichsten war ich aber zu dir, 
Walther, zu dir, den ich in der Welt am meisten liebte. 
Anstatt dir, dem mit Arbeit Ueberbürdeten, alles Unange­
nehme aus dem Weg zu räumen, ließ ich's ruhig an dich 
herankommen, und machte für die un ausbleiblichen Folgen alle 
anderen nur nicht mich verantwortlich, und i n  Trotz und häß­
licher Empfindlichkeit lief ich fort von dir. Und als du noch 
in derselben Nacht zu mir hinaufkamst, da hing ich ein Schloß 
vor die Türe — ich wuhte es, dah du kommen würdest, aber 
ich redete mir ein, dah nicht die Liebe, nicht die Reue dich zu 
mir trieb, sondern die Eifersucht und die Absicht mich zu quälen. 
Als du dann aber nicht nie hr kamst, da waren erst recht 
alle Teufel in mir losgelassen.

Ach, Walther, ich will dir die Kämpfe nicht schildern, die
ich mit mir u. meinem 
ungezügelten Tempera­
ment zu bestehen hatte. 
Als ich wuhte, daß ich 
M utter werden sollte, 
da schrie mein Herz 
nach dir, die Sehnsucht 
verursachte mir unsäg­
liche Qualen, aber 
mein Trotz und Eigen­
wille war immer noch 
stärker als alles an­
dere. D u  hattest ge­
fehlt, d u hattest mich 
beleidigt und gekränkt, 
an dir war es, mir 
abzubitten, und zwar 
mit Ausdauer, bis ich 
dich erhören durfte. 
Ich wollte, wie alle 
verzogenen, eigen 
willigen Frauen, einen 
Sklaven aus dir 

machen, und dah du 
dich nicht dazu machen 
liehest, versetzte mich 
in einen Zustand von 
Raserei. Ich  quälte 
Katinka und M oos­
mann, und die guten 
Alten liehen sich, nicht 
zu meinem Heile, alles 
gefallen. Sic schoben 
alles auf Rechnung 
meines Zustandes und 
erlahmten nie in ihrer 
Geduld, und da ich 
nicht sicher war, daß 
Moosmann eines 

Tages dir Andeu­
tungen machen konnte, 
was du als ein Ent­
gegenkommen meiner­
seits auffassen wür­
dest, lieh ich ihn schwö­
ren. —

Lange war er nicht 
dazu zu bewegen, die­
sen Schwur zu leisten, 
aber als ich ihm
sagte, ich hätte tief­

gehende, geheime Erünoe für meine Handlungsweise, die ich 
ihm nicht mitteilen könne, lieh e r sich überreden.

Als der kleine Walther zur Welt kam, war ich seelisch
so elend und hilflos, daß ich selbst das größte Erbarmen
mit mir hatte: Ich weinte Tag und Nacht und Katinka und
Moosmann weinten aus Rührung mit mir, aber meinen S ta r r ­
sinn weinte ich mir doch nicht weg, den nahm mir erst der 
hier, der kleine, sühe Kerl.“ S ie  deutete auf das Kind. „Er 
versuchte es gleich mit einem Gewaltstreich bei seiner garstigen, 
pflichtvergessenen M utter und wurde krank. D a  kam jäh der 
Umschwung."

I lk a  sprang auf, lief um das Ruhebett herum und zu
Walther hin. S ie  kniete neben dem Fauteuil und stützte ihre 
gefalteten Hände auf seine Knie. „Walther, Walther, wenp.
Gott mich gestraft, und das Kind mir genommen hätte!"

„Nicht,' nicht, I lka ."  sagte Walther, und nahm ihre Hände

B r i i n i i k m i n l a g e  in  ZUrnn (A lg ier ) .

N e i r m a r k t  a .  b .  B b b - ,  am 1 5 . Dezember 1 9 0 5 .  
( V o m  R a d f a h r e r k l u b )  D e r  Radfahrerklub Neumarkt 
a. d. A bbs veranstaltet S o n n ta g  den 2 8 . Jän n er  1 9 0 6  in den 
Lokalitäten de- H errn B a u e r  ein Kränzchen. Musikkapelle 
P il» . A nfang 7 * 8  Uhr abend». E intritt 1 Krone 6 0  Heller. 
D a m en  frei.

erklang u n d  ein v e r g n ü g te s  P u b l ik u m  den M i m e n  B e i f a l l  
spendete. D a s  R in g th e a t e r  ist a u s  seinem S c h u t t  nicht m ehr  
ers tanden. D a S  S ü h n h a u S  n im m t  feine S t e l l e  ein.

— D ie gefallene Krone. D i e  N o r w e g e r  sind 
anscheinend ein w e n ig  be tro ffen  ü b e r  einen  se l tsam en  V o r f a l l ,  
d e r  sich nach dem  „ M o r g e n b l a d e t "  w ie  fo lg t  zu g e t r a g e n  h a t : 
G e r a d e  z u r  Z e i t ,  a l s  d e r  königliche Z u g  a n  d e r  a l te n  F e s tu n g

A kerhuS vorbe ikom m en sollte, h a t te n  sich viele Z u sch a u e r ,  zum eis t  
M i l i t ä r p e r s o n e n ,  v e r sa m m e l t ,  u m  den neu e n  K ö n ig  v o rb e i f a h re n  
zu sehen. W ä h r e n d  sie a u f  den K ö n ig  w a r te t e n ,  h ö r t e  m a n  
einen  k l i r renden  T o n  u n d  d a s  D e n k m a l  des  K ö n ig  O s k a r S  
fiel m i t  d e r  K ro n e  zu B o d e n .  I n  demselben Augenblicke löste 
sich die K ro n e  und  w in d e  bei dem F a l l  zerschlagen. Alle 
A ug e n zeu g e n  dieses V o r f a l l e s  konnten  sich einen  Augenblick l a n g  
e in es  e . w a s  unbehaglichen  G e f ü h l s  nicht e r w e h r e n ; a b e r  eS 
w a r  schnell vergessen, a l s  sich der  königliche Z u g  n ä h e r t e  u n d  
die S c h a u lu s t  d e r  M e n g e  alle ablenkte. E in ig e  T a g e  d a r a u f  
h a t te »  sich einige M i t g l i e d e r  derselben  Gesellschaft  in  e inem  
n n W e «  b e t  S t a d t  zusam m e n g efu n d e n  u n d  z w a r  im  H a p se

h re r  der  R e g i e r u n g .  M a n  sprach auch von  dem  
ten  seltsam en V o r f a l l ,  a l s  plötzlich m i t t e n  in  d e r  
ein G e räu sch  e n t s t a n d ;  ein B i l d  K ö n ig  O S k a r S  
d er  W a n d  u n d  fiel zu  B o d e n  . . .  I 
t Vermögen in Lumpen gefunden, 
i n e r  O r t s c h a f t  a m  englischen K a n a l ,  w u rd e  ein 
& J o s e s  D a u b r e i n  aufgegriffen ,  der ein „ K a p i t a l i s t "  
r  erst v o r  e in iger  Z e i t  von H a v r e  angekom m en  

so verdächtige Lum pen  gekleidet, d a ß  die P olizei 
bund  verhafte te  u n d  ihm  f ü r  seine L u m p en  einen 
3 gab. AIS m a n  diese L um pen  untersuchte ,  f a n d  
ier t t i te l  der K o h len m in en  von LenS, d a s  e inen  
i 8 0 . 0 0 0  K ro n e n  re p rä se n t ie r t ,  
rsendianrant. D e e  g rö ß te  u n t e r  al len  b i s h e r  
D i a m a n t e n  w u rd e  im  F e b r u a r  d. I .  in  den 
>en der P rennergese llschaf t  bei P r ä t o r i a  in  der  
ren repub lik  entdeckt. D e r  glückliche F in d e r  he iß t  
luch den kostbaren S t e i n  nach E n g l a n d  brachte,  
t D i a m a n t  bew erte t  w ird ,  zeigt die V e rs ich e ru n g -»  
Z e i t  der Reise  von S ü d a f r i k a  b is  London, welche 
ime von 1 2  M i l l i o n e n  M a r k  au sm a c h te .  B e i  
s  S c h i f f e s  in E n g l a n d  e r w a r te te n  H e r r n  W a l e ­
poliz is ten  und  begleiteten ihn  auch a u f  der B a h n ­
en kostbaren S chatz  endlich bei der  B a n k  der  G ese l l ­

ha t te ,  wo der D i a m a n t  sogleich u n t e r  S c h l o ß  und  
etw aige  unberu fene  Liebhaber solcher kostbarer  

Sicherheit gebracht w urde .  D e r  D i a m a n t  h a t  die 
n ä h e rn d  auch die F o r m  eines G ä nse e ieS  m i t  e ine r  
: 4  Z e n t im e te r .  S e i n  G e w ich t  b e t rä g t  3 0 3 2  K a r a t  
) .  D e r  R ie s e n d ia m a n t  „ C u l l i . i a n "  ü b e r t r i f f t  
ße und  G e w ich t  w e i t a u s  den „ G r o ß m o g u l "  m i t  
id den „ K o h i n o r "  m i t  7 9 3  K a r a t  Rohgewicht, 
' tz tgenannte D i a m a n t e n  b i sh e r  a l s  die g r ö ß t e n  
i. E s  soll sich in London  ein K o n s o r t i u m  von  
h e n P a t r i o t e n  gebildet haben ,  welches den „ C u l l i n a n "  
onen K ro n e n  ankaufen  u n d  dem K ö n ig  E d u a r d  
machen will .
>s wirb das J a h r  1 9 0 6  bringen? Im
g iw o l t ig e  A g i t a t io n  in F ran k re ich ,  u n t e r  der  die 
schweren S t o ß  e r le id e t ;  im  F e b r u a r  und M ä rz  

iffe in  O s ta s ie n ,  d rohender  A ufs ta nd  in  I n d ie n ;  
ü r u h ig  sein, im  M a i  h ingegen  soll eine blutige 
ranfreich und  B e lg ie n  ausbrechen  u n d  zw ar wegen de» 
i. I m  J u n i  g ib t  es  anarchistische A t te n ta te  in S p a ­
irden K a ta s tro p h en  e in t r e te n ;  n ie m a n d  soll in diesem 
ise a n t re te n ,  in  I t a l i e n  w i rd  die C h o le r a  auftreten, 
ib der S e p t e m b e r  stehen im  Zeichen d er  indischen 
'e r  O k to b e r  ist w ieder r u h i g ,  a b e r  im November 
opäische G r o ß m a c h t  beinahe einen g ro ß e n  Krieg 
> im  D e z e m b e r  soll es g a r  in  m e h re re n  S ta a te n  
edeutende In s u r r e k t i o n e n  geben. —  S o  prophezeit 
ls trologe.
c  T r a g i k o m ö d i e  h a t  sich v o r  e in igen T a g e n  
:n H a u se  des S t .  G e r m a i n - Q u a r t i e r S  in  P o t i -  
H a u s  w i rd  von e in e r  F a m i l i e  G r e n a r d i ,  bestehend 
a u  und  e inem  K in d ,  bew ohnt.  G r e n a r d i ,  einst 
r  K a u f m a n n ,  v e r lo r  durch unglückliche S p e k u l a t i o n e n  
rm ögen .  D e r  K u m m e r  ü ber  den V e r lu s t  macht«
I und  zeitweise i r r s in n ig .  S o  erk lärte  er letzten 
eder, der T e u fe l  hä t te  ih m  versprochen, ihm eine 
i ,  wo Schätze  v e r b o rg e n  seien. B ee lz eb u b  wolle 
G e h e im n is  n u r  v e r ra te n ,  w enn  er ihm d a -  B lu t  
ofere. I n  der N a ch t  a u f  F r e i t a g  s p ra n g  G renardi 
seinem B e t t e ,  e rg r i f f  ein M e sse r  u n d  g ing  zum  
! d re i jä h r ig en  K indes .  S e i n e  F r a u  suchte ihn 
% v ergebens .  G r e n i r d i  stieß in  d e r  Dunkelheit 
kind ein. B e i  A u s f ü h r u n g  der T a t  schrie er laut 
durch die N a c h b a r n  au f .  D ie se  d r a n g e n  in die 
und  ü b e rw ä l t ig te n  den I r r e n .  D i e  M u tter de» 
t dem  B ettchen ,  dessen Kissen u n d  Decken voller 
ren. S i e  hob i h r  K ind  e m p o r  u n d  fa n d  e» zu 
reude unverle tzt.  I m  B e t t ,  dicht neben der S t e l l e ,
) gelegen ha t te ,  lag  die to te  Hauskatze .  S i e  w a r  
n te r  die Bettdecke gekrochen u n d  erh ie l t  a n  dessen 
>en S t i c h e .  G r e n a r d i  w u rd e  i n s  I r r e n h a u s  gebracht.  
Oe. Landes H ypotheken-A nstalt. Im  
der 1 9 0 5  w u rd e n  bei der n . -ö .  LandeS-Hypotheken» 
H y p o th e k a r -D a r le h e n s g e fu c h e  im  G e sa m tb e t r a g «  
K ro n e n  eingebracht.  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  

Gesuche m i t  4 , 3 7 9  8 0 0  K ro n e n ,  z u s a m m e n
.'ronen. E s  w u rd e n  bew ill ig t  3 , 4 3 4 . 8 0 0  K r o n e n ,
> 3 .2 0 0  K r o n e n ,  abgewiesen 1 , 0 4 3  9 0 0  K r o n e n '
en sind E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5  im  U m la u fe  4 0/otflC

> K r o n e n ,  3 V a % i g e  3 , 6 7 9 . 4 0 0  K ro n e n .  A n  
K o m m u n a l -D a r l e h e n sg e s u c h e n  w u rd e n  eingebracht 5  S tü c k  m i t  
1 , 4 5 2 . 0 0 0  K rone n .  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  verb lieben  8
Gesuche m i t  1 5 3 . 7 0 0  K ro n e n ,  zu sa m m e n  1 , 6 0 5 . 7 0 0  K r o n e n .
E S  w u rd e n  bew ill ig t  1 , 3 9 0 . 4 0 0  K r o n e n ,  zugezäh l t  2 ,4 6 7 .4 0 0  
K ro n e n .  A n  K om m unalschuldscheinen  sind E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5  
im  U m la u fe  4 % i « e  5 7 , 4 4 7 . 0 0 0  K ro n e n ,  S ^ / o l g e  4  2 0 4 .8 0 0  
K ro n e n .
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zurück, denn gerade durch die Schönheitskonkurrenz wird nicht 
n u r  Ihnen, sondern jedem Teilnehmer das meiste Vergnügen 
geboten. Jeder Herr und jede Dame, die durchwegs etwas 
n e u e s ,  schönes und großartiges mitmachen und sich dabei eine 
ganze Nacht für eine Bagatelle köstlich unterhalten wollen, beehre 
u n s  m i t  seinem werten Besuch.

H a u p t t r e f f e r !  D er wahre W ert und die Brauchbarkeit eines 
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Z w eifel ausschließenden Verläßlichkeit; 
denn solche von zweifelhafter Richtigkeit —  und leider gibt cs deren genug 
—  sind nur geeignet, das Publikum irrezuführen. D aher kommt es auch, 
daß M i l l i o n e n  K r o n e n  d e r z e i t  i n  i m b e h o b e n e n  T r  e f f c r n  
brach liegen und daß das Publikum noch immer viele iKnnii n „ n n „ „  «nh 
verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos aus die Gunst 
D en  Besitzern von Losen und verlosbaren O bligation^  
in P r a g  erscheinende, einzig verläßliche Verlosnni 
„Merkur11, P r a g ,  G r a b e n  Nr .  14,  das mi t  1. 
den 26.  I a h r g a n g  eröffnet. D em  in P rag erschein 
biihrt vor allen anderen Verlosungsblättcrn der Vorzu  
der Raschheit, mit der das B la tt sofort nach jeder > 
scheint, sondern auch wegen der unbedingten Verlaß lid 
listen, die nur aus Grund a m t l i c h e r  D a t e n  und ;
S o i g f a f t  und Gewissenhaftigkeit zusammengestellt wert 
bringt aber nicht allein die Ziehungslisten aller in- uu 
Pfandbriefe, O bligationen r c , Restanten- und Amortisc 
auszahlungs-Tabellen ,  Verjährungsausweise u. a. m , 
über alle finanziellen Ereignisse. —  D ie Abo »in 
erhalten a ls  P r ä m i e  o h n e  j e d e  N a c h z a h l n «  
jahrSnummer 19 0 6  das R e s t a n t e n - J a h r b n c h  a l 
z e m b e r  1 9 0 5  g e z o g e n e n  u n d  n n b e h o b e n e »  Lr 
P r i o r i t ä t e n  u n d  s o n s t i g e n  v e r l o S b a r e u  O l  
U oiversal-V erlosungS-K alend e r  für das Zahr 190« 
jä h rn n gS -S ch em a t ism u s  rc Jeder Effektenbesitzer kann 
Nachschlagen dieses Werkes überzeugen, ob seine Lo 
O bligat ionen in allen bisherigen Ziehungen schon g 
nicht. —  D a s  ganzjährige Abonnement samt Zustell«
Lsterr.-ungar. Monarchie u u r  6  K r o n e n ,  die an d 
„Merkur“ P r a g ,  Graben N r. 14 (am bequemste, 
einzuschicken sind.

F. Berlyak'S direkt importierte

Ceylon-Tee­
sorten

k A a1« A «IAVM t% rt a I» f  AiMfl a I» *%% A «Tr / l l l i

Krankenanstalten, gleichwie die W iener  Aktiengesellschaften und Vereine mi* 
ihren  Fun k tion ären  aufgeführt sind. A ußerdem  bringt der AmtSkalender  
t in e  bezirksweise Uebersicht der G em ein d en  Nieterösterreichs m it  deren 
V ertre tu n gen ,  der b oit lönb igcn  Be,irk»schnlräte, BezirkSarmenräle ,  Bezirk«.  
auSschllste und BezirkSkrankenkassen sowie  der San itä lSpkrsonen,  VolkS- 
u n d  BUrgerschnllehrer u . f. w  ; bei jeder G em ein d e  sind anch olle in der- 
fdben ihren S i t z  habenden Behörden  und Anstalten ersichtlich g macht. 
E i n  a ls  T a s ä  enkalender zu verwendendes K alendarium  sow ie  eine Fülle 
von die verschiedensten Bedürfnisse berücksichtigenden geschäftlichen Notizen  
(affen da« vorliegende Werk, dessen A ngaben  nach dem neuesten S t a n d e  
ergänzt und berichtigt sind, nicht nur für B ehörden ,  G em ein d en ,  Anstalten  
und Korporationen,  sondern auch für P r iv a t e  a l s  ein  gew iß  w illkommene»  
H il l«  und Nachschligebnch erscheinen, dessen P r e i s  von 4  Kronen  
bei der Reichhaltigkeit seines I n h a l t e »  a ls  ein sehr m äß ig er  bezeichnet
ltl«vK»n f AM II

Bei Kinderkrankhi
welche eo häufig säuretilgende Mittel erfori 
ärztlicher Beite als wegen seiner milden 

Air besondere gee igne t:

£ M A T T O £ v ;

natttrlic
S A X 3 E W E

e i l  Vorliebe verordnet bei M&gensä 
pheln, B hach itis, Drtiaenanach 
j l  O. w., ebenso bei Katarrhen der 
end K euchhusten. (Hofrath von Löe 

graphie über Gieeshübl Sauerbi

V erlang«
Illustr. Prelakui

Ideal-Glüh 
Unterneh

HU G O  P O  
W IE N , V I. W<

B illig e#  schönes L icht ohne Jnstall 
1 6 8  Verbrauch 1V* kr. per S tu n

„Le Delici
Cigarettenpapier —  Cigaretl

U eberall erhältlich .

General Depot: Wien I., Predige

Heller'sche Spiel

3 9 8

Anerkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der W elt, si 
passendsten und b e l i e b t e s t e n  F e s t g e s t e l l t e .  ( 
die Musik in die ganze W elt getragen, auf daß sie ill 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen 
ihre M elodien v i r ü s i e  a u s  d e r  H e i m a t  sende, 
s tan ra t io n e n  u. s. w . ersehen sie ein Orchester ur 
bestes Z u gm itte l ,  besonders die a u t o m a t i s c h ,  n W  
werfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Aus; 
gedeckt wird

D ie RcpertoirS sind mit großem Verständnis 
enthalten die beliebtesten M elodien aus dem Gebiete bc 
nnd Tanzmusik, der Lieder und Choräle. D er  Fabril 
Ausstellungen mit e r s t e n  P r e i s e n  ausgezeichnet, 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende 
schreiben zu.

A ls willkommene Ueberraschung bietet die Fabi 
aus bevorstehende Weihnachten ein: b e d e u te n d e  < t> ie i» e rm o p if l in ig , 
so daß sich nun jedermann in den Besitz eines e c h t  H e l l e r 's c h e n  
W e rk e s  setzen kann.

M a n  wende sich d i r e k t  n a c h  B e r n ,  selbst bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs  beste besorgt. Auf Wunsch werden T e i l z a h l u n g e n  
bew il l igt  und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

und drückte und kützte sie. „Du sollst dich nicht allein anklagen,
ich habe eben so viel Schuld auf mir wie du, ich habe genau
so gefehlt wie du, aber laß uns davon nicht weiter reden, 
wozu in den Wunden wühlen, laß die Vergangenheit, denken 
wir lieber an die Z ukunft . ' T r umfing Jlka, führte sie zur 
Chaiselongue zurück und setzte sich an ihre Seite.

„Wie denkst du dir das weitere? Du wirst wohl nicht
in Wytran bleiben wollen?"

„Nicht in W ytran bleiben?" S ie sah ihn verwundert an, 
und dann kam plötzlich der alte Schelm wieder zum Durchbruch!

„Aber, aber Walther, wo denkst du hin? Die Föhre,iherö 
ioN treulos ihre Burg verlassen? Du mutzt wissen, datz diese 
B urg in der langen Prüfungszeit ihr zum Tempel geworden 
ist, zu dem sie immer wieder hinaufpilgern mutz, um ihre 
B itt-  und Dankesopfer zu vollziehen. Nein, o nein, das geht
nicht, die Föhrenhere mutz in alle Ewigkeit in der Nähe des
Föhrenhauses fein!“

„ Z a  aber wie denkst du dir das fernere Zusammenleben 
mit den Leuten in der S ta d t? "

,,£>, nichts einfacher als das! Dazu soll mir auch unser 
B ub ' verhelfen. Mach ihn nur erst wieder ganz gesund, dann 
werde ich ihn voll Stolz dem Volke zeigen. Zch werde sagen
seht her, das ist W a l th e r .Flamm Nummer zwei. W as Walther
Flamm Nummer eins nicht fertig brachte, ihm ist's mit Leich­
tigkeit gelungen, er hat 
aus  der Here ein 
würdevolles Weib ge­
macht, mit dem ihr 
zufrieden sein sollt, er 
hat sie gelehrt, datz 
nichts in der Welt 
wertlos und niedrig ist, 
datz jede Anschauung 
ihre Berechtigung hat, 
und datz alle Menschen 
miteinander Geduld 
haben müssen. Patz' 
auf, es soll nicht lange 
dauern, wird die 

Föhrenhere verschwun­
den sein, und an ihre 
Stelle die F rau  Dr.
Flamm treten.

Zch bin jetzt Mutter, 
und eine M utter ist 
doch in aller Welt keine 
H ere! — S ie  schlang 
beide Arme um den 
Hals ihres Mannes 
und sagte, durch 
Tränen lächelnd: „N ur 
für dich, für dich ganz

O heim en  Das ausgeplünderte Judcnviertrl Podol in Kiew
will ich das sein und
bleiben, was ich für meinen Vater war, die „Jlkaher".

— E n d e .  —

Nachdruck verboten .
s ’anttcrl vom Schranhos.

E ine Geschichte a u s  den B er g en  vo n  H a n s  W ald m oser.

(Schlutz.)
Als Hiasl sich anschickte, wieder in die S tube zu gehen, stand 

ilrm 's Annerl gegenüber. Zhr war sein Ausbleiben ausgefallen 
und sie stahl sich fort, ihn zu suchen.

2ßie sie jetzt dort stand in ihrem bräutlich-bäuerlichen Ge­
wand, ihn mit liebevollen Blicken ansehend und vom Mond 
beleuchtet, war sie wahrhaftig schön zu nennen.

„D u  bist da herautzen?" sagte sie leise.
Reine Antwort.
„ Z s dir net guat, ^ H ia s l? 1 fragte sie weiter.
Abermals dumpfes Schweigen.
Hiasl kämpfte einen schweren S trau tz ! Er wollte hin­

stürzen vor sie, ihr sagen: „D u "bist mein alles, alles, sie 
küssen ohne Aufhören, aber sein Stolz Hetz es nicht zu, datz 
er, der arme Kleinbauer, mit ihr, der reichen Bäuerin gut 
fei, er mützte ja erst auf die vürnehmen Sachen acht geben 
lernen, die ihr Eigentum waren.

„M agst mit einigeh'n? Schau, du kannst dich verkühl'n. Dö 
G'sundheit kann' i dir nit kaufen!"

llffllllf

Ha, schon wieder ihr G e ld ! Jetzt war's herautzen!
. Raufen, Geld, Reichtum, Armut, das alles jagte in seinem

Hirn nur so herum.
„ I  denk', i kann tu an nach mein Will'n, wenn's nir kost!" 

gab er zurück. Zorn und dummer Stolz hatten die Herrschaft 
über ihn bekommen und auch der feurige Wein trieb seine Zunge 
zum Reden, ohne datz er dachte, was er sprach.

„D atz 's iatzt woatzt," fuhr er fort, „M ann  und Weib sän
nur worden, weilst so lang zu meiner Mutter, Gott gib ihr die
ewig Ruah', g'rennt bist, bis s'e mi dazua beredt hat und weil
haben wir alle zwoa vor'm Altar und da Hiasl bricht koan
du grad auf mi versessen warst. Aber dös ist a all's. E'schworn 
Schwur. Datz i -dir treu bleib, kannst sicher sein. Datz i arbeit'n 
werd', wia's an zuakommt, der so a  grotz Ding, wia dö W irt­
schaft da is, z'arbeiten hat, kannst a sicher sein. Datz i dir nia 
a unb'schaffens Wörtl, wohl aber a nia a guats gib, sag i 
dir jetzunda. Du hast mi kauft mit beim Geld, kauft durch
meine M uatta, aber belei nit mein Herz dazua. Nur dö
zwoa Arm hast kauft zum arbeit'n, sonst nir. Und wenn net unser 
Herrgott a Wunder tuat, so stirbt mit uns d' Familie aus!
W ir gengan nebeneinander, aber nicht miteinander!"

Ohne auf Anna einen Blick zu werfen, schritt er an ihr
vorbei in die Stube.

Stumm, mit weit aufgerissenen Augen sah sie ihm nach.
D as  ist also das Glück, 
von dem sie träumte, 
das ist ihre Gegen­
wart und ihre Zu
kunft! Sie fühlte es 
feucht werden in ihren 
Augen. D a  vernahm 
sie die Stimme ihres 
Mannes.

„Oes könnt's ja 
bleiben, aber i leg' mi 
nieder. Morgen hoatzts 
zeitli aufs Fe ld !"  \ 

Also w a h r ! E r will 
nur als Knecht gelten, 
wo er herrschen könnte. 
„W ias  dir recht is !"  
murmelte sie. „Aber, 
patz auf, zwoa so harte 
S to a n a  reiben koa 
guats M ehl!"

Und dann kehrte sie 
zu den Gästen zurück 
und gab sich der 
Lustigkeit hin, obschon 
in ihrem Herzen herber 
Schmerz tobte.

Zwei Sommer waren 
ins Land gezogen und 
am Schranhof war noch 

alles beim Alten. Wie in einem präzisen Uhrwerk, so ging auch' 
dort alles seinen genauen Gang.

Heute wieder war der Gutsverwalter, derselbe, welcher damals 
als Hochzeitsgast der Schranhofbäuerin so viele Liebenswürdig­
keiten sagte, zu Besuch dort. Scharfsehend, hatte er bald einen 
Einblick in das Eheleben der Gatten, und dachte, in diesem 
fremden Nest, gerade so, wie es der Kuckuck macht, seine W irt­
schaft aufzuschlagen.

Hiasl, der es wohl merkte, setzte oft und oft an, um dem 
Verwalter den Standpunkt i.ar zu machen, ihm das Haus 
zu verbieten, allein immer wieder unterließ er es, wenn er 
Annerl anblickte, die ihn, wie er glaubte, liebelos und hoch­
mütig matz. Doch dieser Blick, er wurde von ihm liicht ver­
standen ; es lag jedesmal die stille Bitte darin.:. „M ann, leid's 
nit! Zeig ihm die T ür!  Dem Zudringlichen!"

Aber Hiasl legte sich die Sache so zurecht: „Z u  was solltest 
denn reden? Gern hat dich 's Annerl eh net, und da wär' mei 
Einspruch so wie so für d' Katz."

Und dann ging er abends hinaus auf den kleinen Kirch­
hof, wo sein Mütterlein schlief und Hetz dort seinen schmerz 
austoben.

Heute gab's in Körtach Kirchtag. Der Dorfkrug bot ein 
Bild lustigster Fröhlichkeit. G a r  e inladend zum Tanz tutete 
das Waldhorn und schmeichelten die Fibeln und der Batz sang 
sein Schrumm-Schrummlied. Die Dirnen lachten,, die Burschen 
jauchzten, datz die Sonne, welche ihre letztem Strahlen  her*

i i n v i i t i v  vc v l a w v .  viuuf wutyiu-
lischt» Q uellen  zusammengestellt, ist dieses in den weitesten Kreisen einer 
von Jahr zu Jahr steigenden Anerkennung sich erfreuende Jahrbuch soeben, 
tiiuerbingg erweitert, im Berlage der k. k. Hof- und S taaiSuuckerei er­
schienen. D er nunmehr vorliegende X L I. Jahrgang enthält in gewohnler 
A nordnung eine ausführliche Uebersicht sow ohl über den Allerhöchsten 
Hofstaat al« auch Uber den gesamten Verfassung-- und V erw altung«. 
organiSm ns der Monarchie mit besonderer Bedachtnahme auf Niederüsterreich, 
von welch letzterem alle Z iv il- , M ilitär- und kirchlichen Behörden mit 
ihrem vollständigen S ta tu s , dann sämtliche Unterricht«-, H um anitälS« und

i» MV«« « >« •« V «rjr V | • * l> ir> VI'IJJW"
bürg. D e r  aktuelle T e i l  enthält w ie  gewöhnlich eine umfassende Revue  
der letzten in- und ausländischen Ereignisse,  mährend im belletristischen 
T e i l e  unter anderen hervorragenden österreichischen Schriftstellern auch 
R u d o l f  Kraßnig  mit einer M ilitärhnm ure«ke  und  UniverfitälSprofessor  
D r .  M .  Heiller m it  einem Essay anläßlich der 1 0 0  Wiederkehr des G e ­
b urts tages  J o sif S k o d a s  vertreten sind. D a s  A b o n n e m e n t s  dieses v o r ­
nehmsten und reichhaltigsten österreichischen F a m il ie u b la t t  S kostet v ier te l ­
jährig  b loß  4  Kronen 5 0  Heller. P r o d en u u im ern  grat is  und franko durch 
die A d m in in is t r a ü o n ,  W ien ,  V I .  B arnabitenga ffe  7 a



Nr. 50. Bote von' der MbS/%##:#!# 
versicherunk«? B o n  S i g m u n d  Kaff. -  D e r  N eu e  Rektor. -  W a s  lesen 
unsere Kinder B o n  E .  v. F i le t .  —  Rundschau. ( D i e  EntvölkerungssragemSt w a r
der einzelnen N u m m e r  2 4  Heller, pro Q u a r t a l  3  Kronen. Z u  haben in 
allen Buchhandlungen, Zettung-verschleißen uud direkt bei der Administration  
W ien ,  I X / 3 ,  Garelligasse 3 .  P r o b e n u m m e n ,  grat is  und ftanko.

20. Iahrg,
Blindenm arkt. S c h l o ß  H u b e r t e n d o r f  w u rd e  vom 

F ü rs te n  S t a r h e m b e r g  a n  F r a u  B a r o n i n  A nn ibe l la  L e i t e n - -  
b e r g e t  verpachtet.  D i e  D a m e  ist be re i t s  m i t  K in d e rn  und  
D ien e rsch a f t  zu  d au e rn d e m  A u fe n th a l te  e ingelang t.

—  ( B e s i t z v e r ä n d e r u n g . )  H e r r  J o s e f  K i r c h w e g e r  
verkaufte  seine H ä u s e r  N r .  1 1  und  N r .  7 1  in B l in d e n m a r k t  
a n  H e r r n  B i e r b a u m e r  in  M a u e r .  H e r r  W .  G r u b  e r  
verkaufte sein H a u s  N r .  6 9  in  B l in d e n m a r k t  a n  H e r r n  J o s e f  
K i r c h w e g e r  daselbst.

Blindenm arkt. ( E i n b r u c h . )  I m  alleinstehendent  ** A tia. .  U V .  Ä st 4. . .«f« 2 f t   ̂M U tk.M Cts \  — —f. i  —- C
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niedersandte, ihre helle Freude haben mochte. — Der Herr 
Gutsverwalter von Freienstein war auch zugegen und unter­
hielt sich mit den vornehmen Bauernsöhnen.

„Na, Herr Verwalter," rief einer derselben in vorlauter Weise, 
„wia geht's denn zua am Schranhof. Oes könnts schon a bitzl 
mehr wissen, wie unsereins."

„Hm," meinte dieser, „wissen tu ' i schon, was es so am
Schranhof hin und wieder gibt. M e r  ich bin nur ein guter Freund
von der schönen Bäuerin, der sie löstet über ihren M ann."

„Lugenschüppel, Windbeutel, nirnutziger!" tönte es plötzlich 
hinter dem Großsprecher.

Hiasl hatte sich heute auch einmal Ruhe gegönnt und machte 
gegen Abend einen Rundgang uni die Felder. Fm  Heimgehen 
führte ihn der Weg beim Dorfwirtshause vorbei und da fügte 
es sich, datz jenes ziemlich laut geführte Gespräch an sein Ohr 
drang. D a packte ihn der Zorn, wie er über sich und sein Weib
so sprechen hörte. „Heunt sag' i dir's und morgen zoag i dirs,
wie ma solche Leut behandelt, wannst leicht an Gusto hast, uns 
am Schranhof z'bsuacha. Verstehst mi, an P rüg l nimmt ma 
und jagt so an Kerl durch alle Tür 'n  au s!"  Und damit ging 
er, die Gesellschaft in sehr gemischter Stimmung zurücklassend.

— Ein M onat war wieder um. Die Ernte wurde heimge­
bracht und am Schranhof regte sich und arbeitete alles, was 
nur Hände hatte. — Die Bäuerin war nach der nicht weit ent­
fernten Kreisstadt zum Wochennarkt gefahren, da vieles Ge­
flügel und dergleichen vertonst werden mutzte. Noch war sie
nicht zurück. —

Hiasl, der sonst immer in klaren Worten seine Anordnungen 
gab, ging heute wie verloren herum und die Dienstleute mutzten 
oft wiederholt fragen, ehe sie eine Antwort erhielten.

Endlich war der letzte Heuwagen eingefahren. Ein alter Knecht 
tra t  aus den B aeur zu und sagte: „Vergelt's Gott, datz wir 
herin sän; 's kimmt a  args W etter!"

Und es war auch so; vom Westen zogen düstere schwarze 
Wolken herauf und schon s ah man hin und wieder den blen­
denden S trah l  des Blitzes herniederzucken. Langsam singen die 
B lä tte r  an, zu lispeln und zu rauschen und endlich brauste sie
daher, die Windsbraut, Staubwolk n aufwirbelnd und die 
Bäume biegend.

Hiasl stand an der Hoftüre und s pähte, die Hand über die 
Augen legend, ob er denn noch immer nicht den kleinen Wagen, 
bespannt mit den feurigen Schin nietn zu Gesicht bekäme. Endlich 
wirbelt ganz dort unten aus der Landstratze eine Staubwolke 
auf, die immer grötzer wurde und näher kam. Jetzt konnte er 
schon Annerl sehen, wie sie im Wagen stehend, die Pferde zu 
grötzter Schnelligkeit antrieb, um noch vor Ausbruch des Ge­
witters das schützende Heim zu erreichen. E r  konnte aber auch 
bemerken, wie schwer es ihr wurde, die kräftigen Rosse, die 
durch den S tu rm  und das beginnende Donnergrollen aufgeregt
wurden, zu bändigen. Plötzlich zuckte knapp vor ihm eine mäch­
tige Feuersäule nieder, datz er geblendet zurücktaumelte. Ein 
furchtbarer Krach folgte.

Als er wieder zu sich kam und nach dem Gespann sah, war 
es ihm, als f ollte sein Herz stille stehen. Die Pferde jagten in 
rasendem Laus immer näher und Anna satz bleich wie der Tod 
auf dem Bock.

D a  entrang sich seiner Brust ein Schrei, der das Tosen 
des aufbrechenden Wetters übertönte.

„A nna!"  klang es gellend durch die aufgeregte Natur. Und 
— Anna winkte ihm einen Grutz zu und sah ihn an, so lieb, so 
gut und so t ra u r ig !

„Annerl, mei' W eib!"  jauchzte er auf und mit einem Schrei, 
aus dem Güte und Freude klang, stürzte er dem Gefährt entgegen.

Hiasl hatte sich den tollen Tieren in die Zügel geworfen — 
man bemerkte nur zwei wild herumschlagende, am Boden liegende 
Pferde und mitten da rin eine menschliche Gestalt.

Anna, die entsetzt aufgeschrien hatte, als Hiasl sein tollkühnes 
Wagnis versuchte, lag halb ohnmächtig im Wagen.

Ueber i nd über mit S tau b  bedeckt, zerrissen das Gewand und 
blutend im Gesicht schritt Hiasl lächelnd dem Hofe zu, Anna 
auf seinen Armen tragend.

Und nach einer Weile, als er sie weich gebettet, schlug sie 
die Augen auf und lächelte mit glückstrahlendem Blick: „Hast mi 
halt doch gern, gelt?"

Am Schranhof aber hört der Fremde heute muntere Kinder 
jubeln und sieht zwei Eheleute, denen das Glück aus den Augen 
leuchtet. Und gar erst, wenn sie Sonntags zur Kirche gehen, 
merkt es dem Hiasl jedermann an, datz er mehr stolz ist auf 
sein Glück — sein Weib — als auf seinen Reichtum.

- • t t

G r o M r s t  N ik o la i N ikolajcw itjch , 
ein G roß neffe des Z aren  N ik o la u s II., 
w urde an  S te l le  d es G en era l T rep o w  
zum M ilitä rg o u v ern eu r  von  S t .  P e te r s ­

ernannt w urde.

Hakon V II., der neue K ön ig  vo n  N o r w e g e n  m it se iner F a m ilie .  
(Z u m  T ite lb ild .) A m  S a m s ta g ,  den 2 5 . N ovem b er, zog der von  N o r ­
w egen s V o l l  und R eichstag  zum K ön ig  erw ählte P r in z  K arl vo n  D ä n e

mark m it seiner F a m il'e  fe ier­
lich in seiner neuen R esidenz­
stadt C hristiania  ein, und durch 
die nordischen L ande g in g  
der J u b e lr u f :  H eil, K ö n ig  
H akon, H e il!  A ls  „H akon  
V II."  nämlich ha t der d ä ­
nische P r in z  die W a h l an ge­
nom m en, zrnd a l s  K ron­
prinz „ O la f"  hat sein S ö h n -  
chen die königlichen E ltern  be­
g le ite t. D er  neue K ön ig , 
a ls  zw eiter S o h n  d es dänischen 
K ronprinzen am  3 . A u gu st 

:j 1 8 7 2  geboren , h a t in seinem  
A euhern und in seinem W esen  

I sehr v ie l A nziehendes gerade  
für die N o rd lä n d er , ist er 
doch die lebendige V erkörpe­
rung des a lten , nordischen 
W in k in gerb lu tes. E r ist d ie  
populärste G esta lt des durch­
w eg beliebten  dänischen K ö ­
n igsh au ses und h a t sich a ls  
F lotten k ap itän  schon mehrfach  
ausgezeichnet. S e in e  G em ah­
lin m it der er seit dem  
2 2 . J u l i  1 8 9 6  in glücklicher 
E he lebt, ist P rinzessin  M a u d ,  
die jüngste Tochter des eng­
lischen K ö n ig sp a a r e s , geb . am  

2 6 . N ovem b er 1 8 6 9 . S i e  konnte sich b is  dahin  noch nicht in  D änem ark  
akklim atisieren und verbrachte m it ihrem  G em ahl den W in ter  regel­
m äß ig  in E n g la n d . I h r  W unsch w ar, daß P r in z  K arl ganz nach 
E n g lan d  übersiedeln und dort in die englische M a rin e  eintreten  möchte. 
S t a t t  dessen führt er sie nun  a ls  K ö n ig in  v o n  N o rw eg en  noch w eiter  
vo n  ihrem  gelieb ten  E n g la n d  w eg in den kalten N ord en .

B a u e r n  a u s  der S ie r r a  de G u a d a r a m a  (N ord sp an ien ). (Z u m  
B ild  a u f S e it e  3 9 5 .)  D ie  S ie r r a  de G u a d a ra m a  ist ein G eb irgszu g
in S p a n ie n , der die H ochebenen N e u - un d  A ltkastilien  voneinand er trennt.
H ier in K astilien , dessen a lte  S tä d te  B u r g o s ,  S e g o v ia ,  S ig u e n z a , Cuenza  
m it ihren vornehm en P atr iz ierp a lä sten , den T ü rm en , M a u ern  und K ir ­
chen den ernsten, stolzen Charakter d es S p a n ie r s  w idersp iegeln , finden  
w ir noch urchiges L eben. E s  tr itt  d ies auch in  der V olkstracht in E r­
scheinung, der m an in den G eb irgsd ör fern  der S ie r r a  de G u ad aram a  
begegn et. G egen  diese kastilischen B a u e r n  in ihren  überreich m it Schnü­
ren, K nöp fen  und Stickereien glänzend  geschmückten K ostüm en nehm en  
sich die B ask en , die sich für d a s älteste und vornehm ste V olk  der W e lt
ha lten , recht ärmlich a u s . S o n s t  w ird der K astilianer nicht gerühm t.
E in  R eisender u r te ilt über ihn, er sei prahlerisch und liebe d a s N ich ts­
tu n . „U nbew eglich  w ie die K rokodile a u f dem S a n d u fe r  d es S e n e g a l  
bleiben die Burschen in der S o n n e  lieg en , auch w enn sie a u f leichte
W eise e tw a s  verdienen könnten, w en n  sie eben nur für d a s B e d ü r fn is  des
T a g e s  gesorgt haben."  W ähren d  der A ndalu sier M u ß e  haben w ill, 
um sich zu b e lu stigen , so fau lenzt der K astilianer, w eil d a s  M ü ß igse in  
ein selbständiger G enu ß, Selbstzweck ist.

D a s  A rb e itsz im m e r  L essings im  L essinghauS in  B e r l in ,  w o  er 
d a s Lustspiel „ M in a  vo n  B arn h elm "  schrieb. (Z u m  B ild  a u f S e it e  
3 9 6 .)  W er au s den S p u r e n  des ersten der drei großen  deutschen D ichter­
heroen, G o tth o ld  E ph raim  L essings geh t, der find et von  a l l  den H äusern, 
in denen der D ichter kürzere oder län gere Z e it  w ohn te, heute n u r  
noch eines. E s  ist d a s  H a u s  K ö n ig sg ra b en  10 , am  A leranderplatz  
in B er lin . Unser B i ld  zeigt u n s a u s  diesem H ause d a s  A rbeitszim m er  
L essings, in  welchem er w ährend seines v ierten  A u fe n th a lte s  in  B er lin ,  
vom  J a h r e  17 6 5  b is zum J a h r e  1 7 6 7 , sein berühm tes Lustspiel „ M in a  
vo n  B arn h elm "  schrieb. D ie se s  letzte noch vorhan dene L ejsin gh au s so ll 
der Z uk unft erhalten  bleiben  dadurch, daß e s  zu einem  Lessingm useum  
eingerichtet w ird .

A lle in  gerettet. Nach dem G em älde vo n  M . L e b l i n g. (Z u m  
B ild  au f S e it e  3 9 6 .)  W ie  o ft schon sind die Schreckensszenen, welche 
sich beim  U n terga n ge  e in es S c h iffe s  abspielen, gem alt und geschildert 
w ord en ! H erzergreifend hat u n s  der M a le r  L eb ling  den Sch lu ß  d es  
T rau ersp ie les dargestellt. S tu r m  und W ellen  haben einzelne S c h if fs ­
trüm m er an  die D ü n en  gew orfen  und ihnen nach schwamm d a s  einzige
W esen, d a s  u n s die erste K unde vo n  dem Unglück b r in g t —  ein starker
N eu fu n d län d er . W ahrscheinlich gehört er dem K a p itä n , der dem treuen  
T iere in der letzten S tu n d e  noch seine B rieftasche übergab , die n u n  bei 
den übrigen T rü m m ern  lieg t. M it  welchen G efü h len  der H u n d  über die 
trostlosen S a n d w e lle n , die sich vor ihm  au sdeh nen , hinschaut, läß t sich 
denken. E r hat seinen H errn ver loren  und so llte  nun nach der fernen
H eim at a ls  einzig G eretteter die T rauerkunde vo n  dem  geschehenen U n ­
glück bringen . E s  g ib t w o h l keinen H und, der es so la n g e  im W asser

N e u m a r k t  a .  d .  M b - ,  am 1 5 . Dezember 1 9 0 5 .  
(SB o m  R a d  s a h  r e r  k l u b )  D e r  Radfahrerklub Neumarkt 
a d N b b - veranstaltet S o n n ta g  den 2 8 . J än n er 1 9 0 6  in den 
Lokalitäten de- Herrn B a u e r  ein Kränzchen. Musikkapelle 
Pik-. A nfang V*8 Uhr abend». E intritt 1 Krone 6 0  Heller.
D a m en  frei.

erk lang  u n d  ein v e r g n ü g te s  P u b l ik u m  den M i m e n  B e i f a l l  
spendete. D a S  R in g th e a t e r  ist a u s  seinem S c h u t t  nicht m ehr  
erstanden. D a S  S ü h n h a u S  n im m t  feine S t e l l e  ein.

— D ie gefallene Krone. D i e  N o r w e g e r  sind 
anscheinend ein w e n ig  be troffen  ü b e r  e inen  se l tsam en  V o r f a l l ,  
d e r  sich nach dem  „ M o r g e n b l a d e t "  w ie  fo lg t  z u g e t r a g e n  h a t : 
G e r a d e  z u r  Z e i t ,  a l s  de r  königliche Z u g  a n  d e r  a l t e n  F e s tu n g

A kerhuS  vorbe ikom m en sollte, h a t ten  sich viele Z uscha uer ,  zum eis t  
M i l i t ä r p e r s o n e n ,  v e r sa m m e l t ,  u m  den n eu e n  K ö n ig  v o rb e i f a h re n  
zu sehen. W ä h r e n d  sie a u f  den K ö n ig  w a r t e t e n ,  h ö r t e  m a n  
einen  k l i r rende n  T o n  und  d a s  D e n k m a l  des  K ö n ig  O S k a r S  
stel m i t  d e r  K ro n e  zu  B o d e n .  I n  demselben Augenblicke löste 
sich die K ro n e  und  w U 'd e  bei dem F a l l  zerschlagen. Alle 
A u g e n zeu g e n  dieses V o r f a l l e s  konnten  sich e inen  Augenblick la n g  
e in es  e . w a s  unbehaglichen  G e f ü h l s  nicht e r w e h r e n ; a b e r  eS 
w a r  schnell vergessen, a l s  sich d er  königliche Z u g  n ä h e r t e  u n d  
die S c h a u lu s t  d e r  M e n g e  alle ablenkte. E in ig e  T a g e  d a r a u f  
h a t te n  sich einige M i t g l i e d e r  derselben  Gese llschaft  in  e inem  
«„Kava» ‘Xoiso der  S t a d t  zusam m e n g efu n d e n  u n d  z w a r  im  H a u se  

h re r  der  R e g i e r u n g .  M a n  sprach auch von  d em  
ten  seltsam en V o r f a l l ,  a l s  plötzlich m i t t e n  in  d e r  
ein G e räu sch  e n t s t a n d ;  ein B i l d  K ö n ig  O s k a r S  
d e r  W a n d  und  fiel zu  B o d e n  . . .  I 
(i Vermögen in Lumpen gefunden. 
: iner  O r t s c h a f t  a m  englischen K a n a l ,  w u rd e  ein
5 J o s e s  D a u b r e i n  aufgegriffen ,  der ein „ K a p i t a l i s t "  
r  erst v o r  e in iger  Z e i t  von H a v r e  angekom m en

so verdächtige Luinpen gekleidet, d a ß  die P o l i z e i  
bund  verhaftete und  ihm  f ü r  seine L u m p e n  einen 
g gab. A l s  m a n  diese Lum pen  untersuchte ,  fa n d  
K r t t i t e l  der K o h lenm inen  von LenS, d a s  e inen  
a 8 0 . 0 0 0  K ro n e n  re p räse n t ie r t ,  
esendiamant. D e r  g rö ß te  u n t e r  a l len  b i s h e r  
D i a m a n t e n  w u rd e  im  F e b r u a r  d. I .  in  den 
ien der P rem iergesellschaf t  bei P r ä t o r i a  in  d e r  
i renrcpublik  entdeckt. D e r  glückliche F in d e r  he iß t  
auch den kostbaren S t e i n  nach E n g l a n d  brachte,  
r  D i a m a n t  bew erte t  w ird ,  zeigt die V e rs ich e ru n g » -  
Z e i t  der R eise  von S ü d a f r i k a  b is  L ondon,  welche 

nme von  1 2  M i l l i o n e n  M a r k  a u s m a c h te .  B e i
6 S c h i f f e s  in E n g l a n d  e r w a r te te n  H e r r n  W a le »  
P o l iz is ten  und  begleiteten ihn  auch a u f  der B a h n ­
e n  kostbaren S chatz  endlich bei der  B a n k  der G ese ll-  
i ha t te ,  wo der D i a m a n t  sogleich u n t e r  S c h l o ß  u n d

etw aige  u n b eru fene  Liebhaber solcher kostbare r  
Sicherheit gebracht w urde .  D e r  D i a m a n t  h a t  die 
n ä h e rn d  auch die F o r m  eines G ü n s e e ie s  m i t  e ine r  
r  4  Z e n t im e te r .  S e i n  G e w ich t  b e t rä g t  3 0 3 2  K a r a t  
) .  D e r  R ie s e n d ia m a n t  „ C u l l i u a n "  ü b e r t r i f f t  
iße und  G ew ich t  w e i t a u s  den „ G r o ß m o g u l "  m it 
ad den „ K o h in o r "  m i t  7 9 3  K a r a t  R o hgew ich t ,  
erstgenannte D i a m a n t e n  b i sh e r  a l s  die g r ö ß t e n  
i. E s  soll sich in London  ein K o n s o r t i u m  von 
hcn P a t r i o t i n  gebildet haben ,  welches den „C ullinan"  
onen K ro n e n  ankaufen  u n d  dem K ö n ig  Eduard 
machen will .

t s  w i r d  d a s  J a h r  1 9 0 6  bringen ?  I m
gew altige  A g i t a t io n  in  F rank re ich ,  u n t e r  der die 
schweren S t o ß  e r le id e t ;  im  F e b r u a r  u n d  M ä rz  

isse in  O s ta s ie n ,  d rohender  A ufs ta nd  in  I n d ie n ; 
d r u h ig  sein, im  M a i  h ingegen soll eine blutige 
cankreich und  B e lg ie n  ausbrechen  u n d  zw ar wegen dt» 
i. I m  J u n i  g ibt eS anarchistische A t te n ta te  in S p a ­
erden K a ta s tro p h e n  e i n t r e t e n ; n ie m a n d  soll in diesem 
ise a n t re te n ,  in  I t a l i e n  w i rd  die C h o le ra  auftreten, 
id der S e p t e m b e r  stehen im  Zeichen d er  indischen 
)er O k to b e r  ist w ieder r u h i g ,  a b e r  im  Novem ber 
opäische G r o ß m a c h t  beinahe einen g ro ß e n  Krieg 

d im  D e z e m b e r  soll eS g a r  in  m e h re re n  S ta a te n  
>ed:utende In s u r r e k t i o n e n  geben. —  S o  prophezeit 
P r o l o g e .
ic Tragikomödie h a t  sich v o r  ein igen T a g e n  
en H a u se  des S t .  G e r m a i n - Q u a r t i e r S  in  P a r i »  
H a u s  w i rd  von e iner  F a m i l i e  G r e n a r d i ,  bestehend 
a u  und  e inem  K in d ,  bew ohnt.  G r e n a r d i ,  einst 
r  K a u f m a n n ,  v e r lo r  durch unglückliche S p e k u l a t i o n e n  
rm ö g e n .  D e r  K u m m e r  über  den V e r lu s t  machte 
) und  zeitweise i r r s in n ig .  S o  erk lärte  er letzten 
eder, der T e u fe l  hä t te  ih m  versprochen, ih m  eine 
tt, w o  Schätze  v e rb o rg e . ,  seien. B ee lz eb u b  wolle 
G e h e i m n i s  n u r  v e r ra te n ,  w enn  er ih m  d a»  B l u t  
pfere. I n  der N ach t  a u f  F r e i t a g  s p ra n g  G r e n a r d i  
seinem B e t t e ,  e rg r if f  ein M esse r  u n d  g ing  z u m  
! d re i jä h r ig en  K indes .  S e i n e  F r a u  suchte ih n  
ch vergebens .  G r e n a r d i  stieß in  d e r  D u n k e lh e i t  
kind ein. B e i  A u s f ü h r u n g  der T a t  schrie e r  l a u t  
durch die N a c h b a r n  au f .  D ie se  d ra n g e n  in  die 
u nd  ü b e rw ä l t ig te n  den I r r e n .  D i e  M u t t e r  d t »  
l dem  B ettchen ,  dessen Kissen u n d  Decken vo l le r  
ren .  S i e  hob i h r  K ind  e m p o r  u n d  fa n d  e» z u  
reude unverle tzt.  I m  B e l t ,  dicht neben der S t e l l e ,  
6 gelegen h a t te ,  la g  die to te  Hauskatze .  S i e  w a r  
n te r  die Bettdecke gekrochen u n d  e rh ie l t  a n  dessen 
k n  S t ic h e .  G r e n a r d i  w u rd e  i n s  J r r e n h a u »  gebracht.  
O e. Laudes-H ypothekcn-Anstalt. Im  
,ber 1 9 0 5  w u rd e n  bei der n . -ö .  L andeS-H ypotheken-  
H y p o th ek a r-D a r leh e n S g e su ch e  im  G e s a m tb e t r ä g e  

» K ro n e n  eingebracht.  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  
) Gesuche m i t  4 , 3 7 9  8 0 0  K ro n e n ,  z u s a m m e n  
K ronen .  E s  w u rd e n  bew ill ig t  3 , 4 3 4 . 8 0 0  K r o n e n ,  
■ 5 3 .2 0 0  K ro n e n ,  abgewiesen 1 , 0 4 3  9 0 0  K r o n e n .  
:fen sind E n d e  N o v e m b : r  1 9 0 5  im  U m la u fe  4 " /o ig e  

\  ) K ro n e n ,  3 x/ a % i 9 e  3 , 6 7 9 . 4 0 0  K ro n e n .  A n  
K o m m u n a l -D a r l e h e n sg e s u c h e n  w u rd e n  eingebracht 5  S t ü c k  m i t
1 , 4 5 2 . 0 0 0  K ro n e n .  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  verb lieben  8  
Gesuche m i t  1 5 3 . 7 0 0  K ro n e n ,  z u sa m m e n  1 , 6 0 5 . 7 0 0  K r o n e n .  
E r  w u rd e n  bew ill ig t  1 , 3 9 0 . 4 0 0  K ro n e n ,  zugezäh l t  2 , 4 6 7 . 4 0 0  
K ro n e n .  A n  K om m unalschuldscheinen  sind E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5  
im  U m la u fe  4 ° /« ig e  5 7 , 4 4 7 . 0 0 0  K ro n e n ,  3 x/ , ° /o ig e  4  2 0 4 . 8 0 0  
K ro n e n .
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zurück, denn  gerade durch die S c h ö n h e i tsk o n k u rre n z  w i rd  nicht 
n u r  I h n e n ,  sondern  jedem T e i ln e h m e r  d a s  meiste V e rg n ü g e n  
geboten. J e d e r  H e r r  u n d  jede D a m e ,  die durchw egs e tw a s  
n e u e s ,  schönes u n d  g r o ß a r t ig e s  m itm achen  und  sich dabei eine 
ganze N a c h t  fü r  eine B a g a te l l e  köstlich u n te rh a l te n  wollen , beehre 
u n S  m it  seinem w e r ten  Besuch .

H a u p ttre f fe r !  D er wahre W ert und die Brauchbarkeit eines 
Verlosungsblattes liegt in seiner jeden Z w eifel ausschließenden Verläßlichkeit; 
denn solche von zweifelhafter Richtigkeit —  und leider gibt cS deren genug 
—  sind nur geeignet, daS Publikum irrezuführen. D aher kommt es auch, 
daß M i l l i o n e n  K r o n e n  d e r z e i t  i n  u n b e h o b e n e n  T r e f f e r n  
brach liegen und daß das Publikum noch immer diele iKnni> <,,-»«»„>> imh 
verfallene Lose besitzt, dabei ahnungslos auf die Gunst 
D en  Besitzern von Losen und verlosbaren Obligationei 
in P r a g  erscheinende, einzig verläßliche Verlosum  
„ M e r k u r “ , P r a g .  G r a b e n  Nr.  14,  das mi t  1. 
den 26.  I a h r g a u g  eröffnet. D em  in P rag erschein 
bllhrt vor allen anderen Verlosungsblätteru der Vorzu 
der Raschheit, m it der das B la tt sofort nach jeder > 
scheint, sondern auch wegen der unbedingten V erläßliä  
listen, die nur aus Grund a m t l i c h e r  D a t e n  und ;
S o r g fa s t  und Gewissenhaftigkeit zusammengestellt werk 
bringt aber nicht allein die Ziehungslisten aller in- im 
Pfandbriefe, O bligationen r c , Restanten- und Amortisr 
auSzahlungs-Tabellen, Verjährungsausweise u. a. m , 
über alle finanziellen Ereignisse. —  D ie  Abonm  
erhalten a ls  P r ä m i e  o h n e  j e d e  N a c h z a h l n ,  
jahrsnum m er 19 06  das R e s t a n t e n - I a h r b u ch a l  
z e m b e r  1 9 0 5  g e z o g e n e n  u n d  u n b e h o  b e n e n  L,
P r i o r i t ä t e n  u n d  s o n s t i g e n  v e r l o ö b a r e n  O l  
U uiversal-B erlosungS-K alend er  fiir das Zahr l9 0 i  
jä h r u n g s -S c h e m a t ism u s  rc. Jeder Effektenbesitzer kann 
Nachschlagen dieses Werkes überzeugen, ob seine Lo 
O bligat ionen in allen bisherigen Ziehungen schon g 
nicht. —  D a s  ganzjährige Abonnement samt Znstelli 
'österr.-ungar. Monarchie n u r  6  K r o n e n ,  die an bi  
„ M e r k u r “  P r a g ,  Graben N r. 14  (am bequemste:
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Krankenanstalten, gleichwie die W iener  Aktiengesellschaften und Vereine rni* 
ihren  F u n k t ion ären  aufgeführt sind. A ußerdem  bringt der Amt»kalender  
eine bezirksweise Uebersicht der G em einden  Niederösterreichs m it  deren 
V ertre tu n gen ,  der dortländigen Be,irk»schulräte, BezirkSarmenräle ,  Bezirk«.  
auSschüsie und BezirkSkrankenkassen sow ie  der S au itätSpersonen ,  Volk«,  
un d  Bürgrrschnllchrer u. s. w  ; bei jeder G em ein d e  sind auch alle in der- 
selben ihren S i t z  habenden B ehörden  und Anstalten ersichtlich g macht. 
E i n  a ls  T asäe nk a len d er  zu verwendendes K alendarium  sow ie  eine F ü l le  
von die verschiedensten Bedürfnisse berücksichtigenden geschäftlichen Notizen  
kaffen das  vorliegende W 'rk ,  dessen A ngaben  nach dem neuesten S t a u d e  
ergänzt und berichtigt sind, nicht »ur  für B ehörden ,  G em ein d en ,  Anstalten  
und Korporationen,  sondern auch für  P r iv a te  a l s  e in  gew iß  willkommene»  
Jpilf« und Nachfchlagebnch erscheinen, dessen P re i«  von 4  Kronen  
bei der Reichhaltigkeit seines I n h a l t e «  a ls  ein sehr m äß ig e r  bezeichnet

a u sh ä lt , w ie bor N eu fu n d län d er. J a ,  e s  scheint dasselbe sein eigentliches  
E lem ent zu sein, w ofü r  die stark au sg eb ild e ten  S chw im m häute zwischen 
den Z ehen  sprechen. Er schwimmt leidenschaftlich gern un d  zw ar eben­
so gu t gegen den S tr o m  oder W ellenschlag a l s  m it beiden. B reh m  berichtet 
v o n  einem  N eu fu n d län d er, der in einer w eiten  M eeresbucht, M e ilen  vom  
L an de en tfernt, an g etro ffen  w urde, also S tu n d e n  la n g  herum geschwom m en  
w a r . M a n  kennt auch zahlreiche B eisp iele , daß durch ihn ertrinkende 
Menschen gerettet w orden  sind.

B r u n n c n a n la g c  in  Z ib a n  (A lg ie r ) . (Z u m  B i ld  a u f S e it e  3 9 7 .)  
Z ahlreich sind heute die R eisenden, welche, v o n  K on stan tin e a u s  die 
Eisenbahn benutzend, der am  R an d e der W üste gelegenen  O ase B isk ra  
ihre Besuche machen. Z ib a n  nennen die E in geb oren en  diese G egend , 
welcher N am e O asen lan d  bedeutet. W ir  finden  hier nämlich außer B isk ra  
noch eine ganze R eihe O asen . S e lte n  fä llt  hier R eg en , darum  ist hier 
a l le s  W üste, b is  a u f die S te l le n ,  w o Q u ellen , die v o n  den benach­
barten  B erg en  gen ährt w erden, zu T a g e  treten . A n  solchen O rten  
verw an d e lt sich die W üste in b lühendes L an d . M it  der I n v a s io n  der 
A rab er, welche bekanntlich a llem  den L a u f lassen, w urden die O asen  
versandet und die B ew ä sse ru n g sa n la g en  vernachlässigt. Erst unter der 
kolonisatorischen T ätig k eit der F ranzosen  erwachte Z ib a n  zu neuem  L eb en . 
Artesische B ru n n en  w urden  geb ohrt und deren W asser in K a n ä len  durchs 
L an d  gele ite t, so daß heute e tw a  2 0 0 ,0 0 0  D a tte lp a lm e n , 1 0 ,0 0 0  D el«  
bäum e und O ra n g en h a in e  durch ihre kostbaren Früchte dem M enschen  
fü r  seine M ü h e danken. N eu -B isk ra  aber ist eine m oderne S t a d t  v o n  
1 0 ,0 0 0  E in w oh n ern  gew orden , welch letztere sie m it S t o lz  d a s  „ P a r i s  
der W üste" nennen.

D a s  a u sg e p lü n d e r te  J u d c n v ic r tc l  P o d o l  in  K iew . (Z u m  B ild  a u f  
S e it e  3 9 8 .)  E ine der verabscheuungsw ürd igsten  B eg leiterscheinungen  der 
innerrussischen U nru hen  sind die zahlreichen Judenhetzen .und A u s p lü n ­
derungen jüdischer H äuser, ja ganzer jüdischer S ta d tv ie r te l  durch fa n a -  
tisierte P üb elm assen , die h ä u fig  —  w en igsten s b isher^  —  unter dem  
Schuhe der P o liz e i und der Kosaken „a rb eite ten " . S o  ist auch vor  
kurzem d a s große, reiche J u d en v ier te l P o d o l  in  K iew , der im N ord osten  
der S t a d t  dicht am  D n iep r  gelegene H a n d elsstad tte il, der P lü n d e ru n g  
an h eim gefa llen . D a ß  es bei jeder solchen P lü n d e r u n g  im m er auch zahlreiche 
M enschenleben, besonders a u f t ic ite  der A n g e g r iffen en , kostet, ist natürlich.

Anerkannt die v o l l k o m m e n s t e n  der W elt, ft 
p a s s e n d s t e n  und b e l i e b t e s t e n  h s - e s t q e s c h e n l e .  C 
die Musik in die ganze W elt getragen, auf daß sie iil 
Glücklichen erhöhe, die Unglücklichen tröste und allen 
ihre M elod ien  v t r ü s ie  a u s  d e r  H e i m a t  sende, 
f t a n r a t i o n e n  u. s. w . ersetzen sie ein Orchester UN 
bestes Z u gm itte l ,  besonders die a u t o m a t i s c h e «  W  
werfen eines Geldstückes spielen, wodurch die Aust 
gedeckt wird

D ie  RcpertoirS sind mit großem Verständnis 
enthalten die beliebtesten M elodien auf dem Gebiete de 
und Tanzmusik, der Lieder und Choräle. D er  Fabril 
Ausstellungen m it e r s t e n  P r e i s e n  ausgezeichnet, 
europäischen Höfe und gehen ihm jährlich Tausende 
schreiben zu.

A l s  willkommene Ueberraschung bietet die Fabi 
auf bevorstehende Weihnachten eine b e d e u t e n d e  P i n *  
so daß sich nun jedermann in den Besitz eines e c h t  H e l le r ' s c h e n  
W e r k e s  setzen kann.

M a n  wende sich direkt nach B e r n ,  selbst bei kleinen Aufträgen, 
da die Fabrik keine Niederlagen hat. Reparaturen, auch solche von fremden 
Werken, werden aufs  beste besorgt. Aus Wunsch werden T eilzah lungen  
bew il l igt  und illustrierte Preislisten franko zugesandt.

S a lb e  gegen  au fgesp ru n g en e  H änd e. E ine M ischung v o n  e tw a s  
frischer B u t te r  und H o n ig . Auch gere in ig tes  G ly cer in , dem e tw a s  H on ig  
beigemischt ist. D a s  macht die H a u t weich und zart.

W ill  m a n  L in o leu m  hell und glänzend erh alten , so bedienen m an sich 
fo lg en d er M it te l :  E ine A bw aschung m it gleichen M en g en  M ilch und  
W asser m uh a lle  zwei b is  drei W ochen sta ttfin d en ; nach V e r la u f  von  
v ier  M o n a te n  h a t ein A rb eiten  m it einer schwachen L ösu n g  B ien en -  
w achs in  T erp en tin sp ir itu s zu er fo lgen , hier und da verw endet m an auch 
L e in ö l;  so geh and habt, erh ä lt sich L in o leu m  vollkom m en rein.

T intenfleck e au f T ep p ichen  saugt m an m it W a tte  a u f und b c trop ft sie 
dann  m it heißer M ilch , tu p ft diese w ieder a u f und fä h rt so fo r t, b is  
der Fleck en tfernt ist.

Ilm  P u m p e n  v o r  dem  E in fr ie r e n  zu schützen, um kleidet m an die­
selben geh örig  m it S t r o h .  D ie se s  V erfah ren  ist jedoch um ständlich und  
auch nicht em pfeh lensw ert. V ie l einfacher ist es , w enn m an in dem  
S te ig r o h r , u ln gefäh r d reiv iertel M eter  unter der E rdoberfläche, einen  
kleinen F rosth ah n  einschaltet, und dieser H ahn m ühte bei B e g in n  des
W in te r s  so w eit au fged reh t w erden, daß d a s W asser tropfenw eise a u s  
dem  S te ig r o h r  und der P u m p e  h era u sfließ t. E s  m uß dann aber alle  
T a g e  zirka ein E im er W asser mehr h erau sgep u m p t w erden, denn soviel 
lä u f t  in  zehn S tu n d e n  a u s  der P u m p e  h eraus.

S ch ok o lad e-S ch äu m ch en . 2 0 0  G ram m  gestoßenen Zucker, 3 E iw eiß , 
7 5  G ram m  seine, geriebene Schokolade, Z im m et nach B e lie b en . D a s  
E iw eiß  w ird zu dickem S chaum  geschlagen, dann Zucker und E hokolad  
darein  gemischt, kleine H äufchen a u f P a p ie r  gesetzt und bei gelinder  
W ärm e gebacken; eine heiße O fen röh re gen ü gt schon.

W eih e  Zuckcrleckerli. M a n  nim m t a u f 6 2 5  .G ra m m  Zucker 6 Ejer 
die R in d e einer Z itro n e , 8  G ram m  Z im m et, e tw a s  M u sk a tn u ß , dann  
2 5 0  G ram m  ganz fe in es  M eh l, welches m an  m it der M asse zu einem  
festen T e ig  'rührt und dann eine halbe S tu n d e  stehen lä ß t. R u n  w a llt  
m an  den T e ig  nicht so dünn a u s , drückt ihn in  die M ö d e li, liegt 
sie a u f ein m it M e h l bestäubtes B lech  nicht zu nahe zusam m en, w e il sie 
au fgeh en  und g ib t sie in den nicht zu heißen O fen . 1

D en  K uß zum Ueberzuckern macht m an  m it 9 0  G ram m  Zucker.
D iesen , an drei L ö ffe l v o ll  R osenw asser gegossen, läß t m an kochen, 
b is  er B la sen  w ir ft . D ie s  w ird  n u n  m it einem  P in se l au s die lgebackenen 
Leckerli gestrichen und noch einen Augenblick im  O fen  getrocknet.

Zuckerbretzel. M a n  schafft einen g la tten  T e ig  v o n  3 8 0  G ram m  
fe ingesieb tem  M eh l, 2 0 0  G ram m  gestoßenem  Zucker, a u f welchem e tw a s  
Z itronenschale ab gerieb en  w ird , 2 0 0  G ram m  süße B u t te r , 5 durch ein  
fe in e s  S ie b  gestrichenen, hartgesottenen  E id o ttern , 1 rohen E id o tter  und  
einem  ganzen E i. A u f dem Backbrett w ird  der T e ig  tüchtig zusam m en  
gewirkt^ und dann r o llt  m an v o n  dem selben m it der H and dünne W ürste, 
welch zu B retzeln  geform t, m it Zucker bestreut, a u f's  Backblech gelegt  
un d  hellgelb  gebacken w erden. S i e  müssen, w enn sie genug gebacken 
<"■5. 'chnell vom  Backblech gelöst w erden, da sie sonst leicht zerbrechen.

humoristisches.

E r p r e s s u n g .  D er  kleine H a n s  (zu seinem Schw esterchens: „ W en n  
d u  m ir nicht die H ä lfte  v o n  deinem  Kuchen gibst, d an n  w eih  ich p tw a s  
v o n  dir."

R a ,  R a !  J ä g e r  (der vergeb en s einen H asen zu treffen  versucht): 
, , P a h ! W a s  so ll m an sich dieser elenden H asen w egen zusam m en­
nehm en. J a ,  w enn jetzt ein L öw e käm e!"

A u s  d e r  K  i nd e r st u b c. E lise zu ihrem  neugeborenen B r ü ­
derchen : „ D u ,  d a s  m uß ich dir schon gleich sagen, bei u n s w ird  Nicht 
geschrien, P a p a  er lau b t d a s nicht."

V i e l v e r s p r e c h e n d .  T heaterd irektor (zum ^ D o r f w ir t ) : „ W ir
geb en  m orgen  ein A usstattungsstück . B it te ,  leihen S i e  m ir ein ige K ar­
toffelsäcke —  w ir brauchen T eppiche."

L i e b e r  „ w o h l "  a l s  „ b e s s e r " .  E in  M ädchen, d a s  sich u n ­
widerstehlich zu H y m en s A lta r  h ingezogen  fü h lte , erh ielt vom  V a te r  
den w eisen R a t : „ M e in e  Tochter, w er e inen  M a n n  nim m t, tu t w oh l, wer  
keinen nim m t, besser."

„Ach V äterchen,"  sagte d a rau f die Tochter, „ich w ill  lieber w oh l  
tu n ;  m eine M u tte r  h a t ja auch nicht besser getan ."

M - r t f p i e l .
E s  sind acht W örter zu suchen v o n  der B ed eu tu n g  u n ter a ; von  

jedem W o r t ist durch U m stellung der Buchstaben ein an d eres H a u p t­
w o rt zu bilden v o n  der B ed eu tu n g  unter b . D ie  A nfangsbuchstaben  
der W örter  unter b  ergeben im  Z u sam m en h an g  den N am en  eines W eisen  
des A lte r tu m s.

a.
1. N utzpflanze
2 . Gebäck
3 . E eld sortc
4 . F lu ß  in S p a n ie n
5 . G elieb te  d e s  Z e u s
6. Ausdruck des W unsches
7 . G edankenausdruck
8 . S t a d t  in der Schw eiz

b .
L and in A sien. 
Kriechtier. 
W arenbezeichnung. 
G ew an d .
S ta n d .
L an d  in A sien. 
P la n e t .
H eilm itte l.

M ! d e r r » t s « i .
A uflösung des  

B ild e r r ä t s e ls  in 
letzter N um m er:

A n  der schönen, b lauen  D o n a u .

A u slö su n g  d es K ap sc lrä tse ls  in  letzter N u m m e r :  
H an d , kille, l lc i6 ,  E lla , Kock, Otter. H erero.

H erausgeber, vcran tw . Schriftle iter  und Buchdrucker: 
A n to n  F rh r. v . H enneberg in W aid h ofen  a . d. M b s

tischen Q u e l l e »  zusammengestellt ,  ist dieses in deu weitesten Kreisen einer  
von J a h r  zu J a h r  steigenden Anerkennung sich erfreuende Jahrbuch soeben, 
n .u e r d in a «  erweitert, im B er lage  der k. k. H of-  und StaatS ir uc ke re i  e r ­
schienen. D e r  nunm ehr vorliegende X L I .  J a h r g a n g  enthä lt  in gew ohnter  
A n o rd n u n g  eine ausführliche Uebersicht s ow o h l  über den Allerhöchsten  
Hofstaat al« auch Uber den gesamten Verfassung«- und V e r w a l tu n g « .  
Organism us der Monarchie  m it  besonderer Bedachtnahme auf Niederösterreich, 
von welch letzterem alle Z i . ä l - ,  M i l i t ä r -  und kirchlichen Behörden  m it  
ihrem vollständigen S t a t u s ,  dann sämtliche Unterricht«-, H u m a n i t ä l s -  und

b u rg .  D e r  aktuelle T e i l  enthält w ie  gewöhnlich eine umfassende Revue  
der letzten in-  und ausländischen Ereignisse,  mährend im  belletristischen 
T e i l e  unter anderen hervorragenden österreichischen Schriftstellern auch 
R u d o l f  Kraßnig  m it  einer M ilitärhnm oreßke  und  UniverfitätSprosessor  
D r .  M .  Heiller m it  einem Essay anläßlich der 1 0 0 .  Wiederkehr des G e -  
bnUStageS J o s i f  S k o d a s  vertreten sind. D a «  A b o n n e m e n t s  dieses v o r ­
nehmsten und reichhaltigsten österreichischen F a m il ie u b la t t  s  lostet v ier te l ­
jährig b loß  4  Kronen 5 0  Heller. P r o b e n u m m e r n  grat is  und franko durch 
die A d m i n i n i s t r a i o n ,  W ien ,  V I .  B arnabitengasse  7 a



Nr. 50. .Bote von"der MbS? 20. Jahrg.
an s. N u m m e r  der soeben erschienenen neuen
Wochenschrift für Polit ik , VolkSwutfchast und Kultur „ D e r  W e g «  bringt  
fo lgende B e i t r ü g e :  W ie  da« P r iv i le g  dem » b e t  schadet. B o n  D r .  Friedrich 
H e r ^  -  D i e  Schlachzizen. V o n  Richard Charmatz. -  D i e  Wirkungen  
der B erhültN isw ahl.  v o n  R u d o l f  S p r in g e r .  -  B e am te n -  oder 2h beiter-  
Versicherung«? B o n  S i g m u n d  Kaff. -  D e r  N eu e  Rektor. —  W a s  lesen 
unsere K inder?  v o n  E .  v. Filek. -  Rundschau. ( D ie  Entvölkerungsfrage

L t t x  i S  ä :
österreichischer Hocharistokrat gegen das W ahlp .  ivileg. -  Theotersorqen.  
B on Karl H a n s  S t r o b l .  —  Bllcherbesprechung. —  Biichereinlauf. P r e i s  
der einzelnen N u m m e r  2 4  Heller, pro Q u a r t a l  3  Kronen. Z u  haben in 
ollen Buchhandlungen, Zeitung-verschleißen uud direkt bei der Administration  
W ie n ,  I X / , ,  Garelligasse 3 .  P ro b en u m m ern  grat is  und franko.

Jagerpech.
(Nach einer w ahren  Begebenheit. )

W aidm ann-lust und Hüfthornschall 
I s t  beliebt wohl überall,
I s t  beliebt bei jedermann,
D e r  die Büchse führen kann.
Nicht blo» Fürst, G raf und B a ron ,
Auch die B auern  jagen schon. —
Und —  waS ich erzählen mächte:
E s  jagen auch schon viele Knechte —
Und einem solchen ist passiert,
W a s nicht all' T a g  geschehen w ird.
E r  steht auf seinem S ta n d  und paßt.
G espannt den H ahn, auf a ll'»  gefaßt;
D a  fühlet er ein menschlich R ühren,
D e r  M ost, der M ost tut ihn festeren,
Und endlich sitzt er voller P ein  
S ch on  in  dem nächsten Strauche drein.
D ir  Büchse lehnte an dem S ta n d ,
Fünf S ch r itt entfernt von seiner Hand.
D a  raschelt es im Busch I
E in  FüchSlein kom mt! Husch! Husch!
Und windet r e c h t -  und windet l in k » -------
Und denkt sich: „ S a p e r lo t  —  da stinkt'»!"
D a -  tut der feinen Nase weh,
D a »  FüchSlein sagt drum gleich: „A de!"
E -  fächelt mit der R ute nur,
Sch lü g t um und folgt der alten S p u r .
W ie wurde da dem Schützen b an g ! )
„Ach, wäre doch die Hand so lan g !"
Und wie er ist, so rutscht er hin 
B i -  zu der Büchse auf den Knien.
Um sonst! der Fuchs macht keinen H alt,
E r  ist schon wieder in dem W ald.
Und die M o r a l von der Beschicht:
„ B le ib  auf dem S ta n d  und rühr dich nicht!"

Hteineke.

GinnltchkeLt und Liebe.
D i e  S in n l ich k e it ,  sie gleicht der Eiche,  
D i e  nun  der jähe B l i tz  gettofsen.
V o r  beiden steht m an  a a  der Leiche, 
W o  neue» Leben nicht zu hoffen.

D och w ahre ,  echie, treue Lilbe,
D i e  fitzt so tief im  Menschenherz,
S i e  bleibt auch stet« im  W eltgetriebe,  
E i n  D e n k m a l ,  haltbar, w ie  au»  Erz.

G uter R a t.
I s t  D ir :  rin einfach Lo« bcschicden, 
S o  trag'  geduldig e« heroieden.  
Doch hat F o r t u n a  Dich erkoren. 
B is t  D u  al«  reicher M a n u  geboten ,  
S o  ist e« D e i n e  Menschenpflicht, 
Vergesse auch der A rm en  nicht.

3  V f

Nachtrag.
T ob e-fa ll. Am M on tag  den 11. D ezem ber wurde 

F räulein  Eleonore H o f b a u e r ,  Tochter de« verstorbenen Kauf­
m annes und seinerzeitigen B ürgerm eister- unserer S ta d t , Herrn  
F ranz Hofbauer, zu G rabe getragen. D ie  B eteiligung an dem 
Leichenbegängnisse de- F räu lein -, da- sich allgemeiner Sym pathien  
erfreute, war eine sehr starke. Insbesondere w ar die B eteiligung  
seiten- der Frauen und Mädchen unserer S ta d l  eine sehr zahlreiche.

Eigenberichte.
R e u m a r k t  a .  b .  Y b b - ,  am 1 5 . Dezember 1 9 0 5 .  

rSBom  R a d f a h r e r k l u b . )  D e r  Radfahrerklub Neumarkt 
a b W b »  v e ra n s ta l te t  S o n n ta g  den 2 8 . Jän n er  1 9 0 6  in den 
Q u a l i tä t e n  de» H errn B a u e r  ein Kränzchen. Musikkapelle 
P il» . A nfang V*8 Uhr abend». E intritt 1 Krone 6 0  Heller.
D a m en  frei.

Blindenmarkt» S c h l o ß  H u b e r te n d o r f  w u rd e  vom 
F ü rs te n  S t a r h e m b e r g  a n  F r a u  B a r o n i n  A nn tbe l la  L e i t e n -  
b e r g  e r  verpachtet.  D i e  D a m e  ist be re i t s  m i t  K in d e rn  und  
D ien e rsch a f t  zu  d au e rn d e m  A u fe n th a l te  e ingelang t.

—  ( B c s i t z v  e r ä n d e r u n g . )  H e r r  J o s e f  K i r c h w e g e r  
verkaufte seine H ä u s e r  N r .  11  unb  N r .  7 1  in B l in d e n m a r k t  
a n  H e r r n  B i e r b a u m e r  in  M a u e r .  H e r r  W .  G r u b  e r  
verkaufte sein H a u S  N r .  6 9  in  B l in d e n m a r k t  a n  H e r r n  J o s e f  
K i r c h w e g e r  daselbst.

Blindenm arkt. ( E i n b r u c h . )  I m  alleinstehenden 
H äuSchen  des Zuckerbäckers K o r n  w u rd e  in  der  N a ch t  au f  
den 2 .  D e z e m b e r  ein E in b ru ch  verü b t ,  dem die v o r r ä t ig e n  
W a r e n  g rö ß te n te i l s  zum  O p f e r  fielen. D i e  D ie b e  sind jedenfa l ls  
„n ich t  w e it  h e r " ;  eS w erden  w oh l  dieselben sein, die vor 
m e h re re n  M o n a t e n  a u s  dem m i t te n  im  M a r k te  gelegenen Laden 
eine» F le ischhaue rs  sich S ch in k en  und  W ü r s te  holten. Vielleicht 
b rauchen  sie nächstens Käse u n d  O b s t ,  u m  ih r  D i n e r  zu 
vervolls tändigen .

W ie«. ( Z u r  F ö r d e r u n g  d e s  F r e m d e n v e r ­
k e h r  S .)  A l -  e in es  der  wirksamsten H i l f s m i t t e l  z u r  F ö r d e r u n g  
d e -  F re m d e n v e rk e h r s  h a t  sich in  den letzten J a h r e n  der 
„ I l l u s t r i e r t e  W e g w eise r  durch die K u r o r t e  u n d  S o m m e r f r i s c h e n  
O e s t e r r e i c h s "  erwiesen. D em en tsp rechend  gibt sich in  den am  
F re m d en v e rk eh r  in teressierten  Kre isen  jetzt schon rege B e a c h tu n g  
bezüglich der  zu  B e g i n n  des  kom m enden J a h r e s  erscheinenden, 
n e u e rd in g s  e rw ei te r ten  ausge s ta l te te n  fün f te n  A u f la g e  dieser 
p ro m p te n  u n d  g ro ß  ange leg ten  P u b l ik a t io n  kund, u n d  in  der 
R edak t ion  derselben la u fe n  täglich zahlreiche, a u f  die neue A u f ­
lage bezughabende A n re g u n g e n  und  A n f r a g e n  ein D i e  V o r ­
a rb e i te n  f ü r  die N e u a u f l a g e  des  W e rk es  sind schon ziemlich 
w eit  vorgeschrit ten  u n d  w erden  bezüglich der  H efte  Nieder« 
O e ste rre ich ,  O b e r -O e s te r r e ic h  und  S a l z b u r g  in  al lernächster  
Z e i t  zu m  Abschluß ge langen .  Alle a l l fä ll igen  A n f ra g e n ,  A n ­
re g u n g e n  u n d  W ünsche  in  bezug a u f  die T e x t i e r u n g  und  
I l l u s t r a t i o n  der O r t s s c h i ld e r u n g e n  a u -  den v o rg e n a n n te n  K ro n -  
l ä n d e r n  m ö g e n  d ah e r  ehesten- a n  die Z e n t ra l -A u sk u n f t s te l le  fü r  
die österreichischen K u r o r t e  u n d  S o m m e r f r i s c h e n ,  W ie n ,  I , M o l l ­
zeile 4  —  S te p h a n s p l a t z  6 ,  gerichtet werden.

Einbruch im Schlosse von So-gh-Olasy.
A u s  B u d a p e s t  w i rd  u n t e r m  1 4 .  d. g e m e l d e t : I m  Kastell  

d es  G r a f e n  u n d  der  G r ä f i n  E l e m e r  L onyay  in  B o d r o g h - O l a f y  
w u rd e  heute  n ach ts  ein E in b ru ch  v e rü b t .  D i e  T ä t e r  sind 
zw eife l los  m i t  den O r t s v e r h ä l t n i s s e n  g e n a u  v e r t r a u t  gewesen. 
S i e  d ra n g e n  In d a s  S c h l o ß  ein u n d  g e la n g te n  b i s  in  d a s
S c h l a f z i m m e r  d er  G r ä f i n ,  w o  die eiserne Kasse stand ,  welche
d en  gesa m te n  S chm uck  der  G r ä f i n  en th ie l t .  D i e  W ertheim kasse 
leistete jedoch dem  Versuche der  E in b rec h e r  W id e rs ta n d .  A l s  
die E in b rec h e r  e rk an n ten ,  d a ß  sie die Kasse nicht sp re n g en
können ,  w a r f e n  sie die Kasse in  den P a r k  u n d  fü h r te n  sie fo r t .
D i e  E in b rec h e r  z e r s tö r ten  auch die kostbaren E in r ic h tu n g e n  des  
S c h lo s se - ,  d a s  g e g e n w ä r t ig  u n b e w o h n t  ist. D i e  R ä u b e r  erbrachen 
auch da«  S t a t i o n s g e b ä u d e  u n d  stahlen e inen  G e ld b e t r a g  a u s  
d e r  e isernen  Kasse. G r a f  u n d  G r ä f i n  E l e m e r  L onyay  sind a m  
T a g e  v o r  dem  E in b rü ch e  abgereis t .  G r a f  E l e m e r  L onyay  
befindet sich z u r  Z e i t  In B u d a p e s t ,  seine G e m a h l i n  ist gestern  
in  W i e n  eingetro ffen .  I n  d e r  U m g e b u n g  des  S ch lo sses  herrschte 
seit g e r a u m e r  Z e i t  g ro ß e  Unsicherheit .  E i n e  nicht w e n ig e r  a l s  
18  K öpfe zählende  R ä u b e r b a n d e  u n t e r  A n f ü h r u n g  e in es  be­
rü c h t ig ten  J n d i v i d i u m s  N a m e n s  P is tak ,  h a t te  schon e in m a l  
versucht,  n a c h ts  in  d a -  S c h l o ß  e inzu d r in g en ,  jedoch die F luch t  
e rg r i f fe n ,  a l s  d a s  S t a l l p e r s o n a l  au fm e rksam  w u rd e  u n d  L ä r m  
schlug u n d  G r a f  E l e m e r  seine B ed ie n s te te n  m i t  R e v o lv e r n  
bew affne te .  S p ä t e r  eilte auch die B e v ö lk e ru n g  d e s  D o r f e s  m i t  
H e u g a b e ln  u n d  D reschsiege ln  b ew affne t  herbe i  u n d  n u n  verschwanden 
die R ä u b e r  ebenso schnell a l s  sie gekommen w a r r e n .  N ach  der  
v o r l iegenden  Depesche scheinen n u n m e h r  die R ä u b e r  nach der  
A bre ise  des  g räfl ichen  P a a r e s  ih re n  nächtlichen B esuch  im  
Schlosse  w ie d e rh o l t  u n d  d i e s m a l  tatsächlich in  d a s  S c h l o ß  
e in g e d ru n g e n  zu  sein. V o n  a n d e r e r  S e i t e  w i rd  m i t g e t e i l t : D i e  
M i t t e i l u n g e n  von  dem E inb rü ch e  sind stark ü b e r tr ie b e n .  D i e  
D i e b e  h ab e n  den E in b ru c h  z w a r  tatsächlich versucht, w u r d e n  
a b e r  verscheucht. D a g e g e n  ge lan g  es  ihnen ,  a u s  e inem  W ir t s c h a f t s ­
gebäude  m e h re re  W e r tg e g e n s tä n d e  zu  en tw enden .

ftas aller Well.
— Der Gedenktag des RingtheaterbrandeS.

F r e i t a g  w a re n  eS 2 4  J a h r e  seit jener  K a ta s tro p h e ,  die W ie n  
fü r  lange  Z e i t  in  J a m m e r  u n d  Leid versetzte, zahllose K in d e r  
zu  W a ise n ,  viele F r a u e n  zu  W i tw e n ,  m anches  E l t e r n p a a r  
k inder los  machte. D i e  R in g th e a te rb r a n d k a ta s t r o p h e  lebt noch in 
der  E r i n n e r u n g  vieler. Noch gibt es  j a  viele in  W ie n ,  die in 
dieser N a ch t  deS S ch reckens  A n gehörige ,  liebe F r e u n d e  v e r lo ren  
haben. D i e T o t e n  des  8 .  D e z e m b e r  1 8 8 1  schlafen seit 2 4  J a h r e n  
in  dem gem einsam en G r a b e  a u f  dem Z e n t ra l f r ie d h o f .  N icht lange  hat  
d a s  R i n g th e a t e r  bes tanden .  D i e  E r ö f f n u n g  w a r  am  2 8 .  S e p t e m b e r  
1 8 7 8  abgeha l ten  w orde n .  N ach  e tw a s  m eh r  a l s  drei J a b r e n  
w a r  der  neue B a u  nicht m ehr .  N u r  eine öde T r ü m m e r s t ä t t e  
bezeichnete den P la tz ,  w o ein p a a r  S t u n d e n  v o rh e r  noch M u s ik  
erklang u n d  ein v e r g n ü g te s  P u b l ik u m  den M i m e n  B e i f a l l  
spendete. D a »  R in g th e a t e r  ist a u s  seinem S c h u t t  nicht m ehr  
erstanden.  D a s  S ü h n h a u s  n im m t  seine S t e l l e  ein.

— D ie gefallene Krone. D i e  N o r w e g e r  sind 
anscheinend ein  w e n ig  be troffen  ü b e r  e inen  se l tsam en  V o r f a l l ,  
d e r  sich nach dem „ M o r g e n b l a d e t "  wie fo lg t  z u g e t r a g e n  h a t : 
G e r a d e  z u r  Z e i t ,  a l s  de r  königliche Z u g  a n  d e r  a l t e n  F e s tu n g

AkerhuS  vorbe ikom m en sollte, h a t te n  sich viele Z u sch a u e r ,  zum eis t  
M i l i t ä r p e r s o n e n ,  v e r sam m e lt ,  u m  den n eu e n  K ö n ig  v o rb e i f a h re n  
zu  sehen. W ä h r e n d  sie a u f  den K ö n ig  w a r t e t e n ,  h ö r t e  m a n  
einen  k l i r ren d e n  T o n  u n d  d a s  D e n k m a l  des  K ö n ig  O s k a r S  
siel m i t  de r  K ro n e  zu B o d e n .  I n  demselben Augenblicke löste 
sich die K ro n e  u n d  wu»de bei dem F a l l  zerschlagen. Alle 
A u g e n zeu g e n  dieses V o r f a l l e s  konnten  sich e inen  Augenblick la n g  
e ines  e . w a s  unbehaglichen  G e f ü h l s  nicht e r w e h r e n ; a b e r  es  
w a r  schnell vergessen, a l s  sich d er  königliche Z u g  n ä h e r t e  u n d  
die S c h a u lu s t  d e r  M e n g e  alle ablenkte. E in ig e  T a g e  d a r a u f  
h a t te n  sich einige M i t g l i e d e r  derselben Gese llschaft  in  e inem  
an d e re n  T e i l e  de r  S t a d t  zusa m m e n g efu n d e n  u n d  z w a r  im  H o p se  
e ines  der F ü h r e r  der  R e g i e r u n g .  M a n  sprach auch von  d em  
oben geschilderten se l tsam en  V o r f a l l ,  a l s  plötzlich m i t t e n  in  d e r  
U n te r h a l t u n g  ein G eräu sch  e n t s t a n d ;  ein B i l d  K ö n ig  O s k a r ­
löste sich von  der  W a n d  u n d  fiel zu  B o d e n  . . .  I

—  E i n  V e r m ö g e n  i n  L u m p e n  gefunden. 
I n  C a rv in ,  e ine r  O r t s c h a f t  a m  englischen K a n a l ,  wurde ein 
B e t t l e r  n a m e n s  J o s e f  D a u b r e i n  aufgegriffen ,  der ein „K apitalist"  
w a r .  E r  w a r  erst v o r  e in iger  Z e i t  von Havre angekommen 
u n d  w a r  in  so verdächtige Lum pen  gekleidet, d a ß  die P olizei 
ihn a l s  V a g a b u n d  verhafte te  und  ihm  f ü r  seine L u m p e n  einen 
G e f ä n g n i s a n z u g  gab. A l s  m a n  diese Lum pen  untersuchte ,  fand 
m a n  einen W e r t t i t e l  der  K o h len m in en  von  LenS, d as einen 
W e r t  von e tw a  8 0 . 0 0 0  K ro n e n  re p räse n t ie r t .

—  R i e s e n d i a m a n t .  D e r  g rö ß te  u n t e r  a l len  b i s h e r  
aufgefundenen  D i a m a n t e n  w u rd e  im  F e b r u a r  d. I .  in  den 
D i a m a n t e n g r u b e n  der P rem 'c rge fe l lscha f t  bei P r ä t o r i a  in  de r  
ehem aligen  B u r e n r e p u b l ik  entdeckt. D e r  glückliche F in d e r  he iß t  
W a le S ,  der auch den kostbaren S t e i n  nach E n g l a n d  brachte.  
W ie  hoch dieser D i a m a n t  bew erte t  w ird ,  zeigt die V e rs ic h e r u n g s ­
p r ä m ie  f ü r  die Z e i t  der R e ife  von  S ü d a f r i k a  b is  London , welche 
die nette  S u m m e  von 1 2  M i l l i o n e n  M a r k  a u sm a c h te .  B e i  
der A nkunft  des  S c h i f f e s  in  E n g l a n d  e rw a r te te n  H e r r n  W a l e s  
schon englische P o l iz is ten  und  begleiteten ihn  auch aus  der B a h n ­
fa h r t ,  b i s  er den kostbaren S chatz  endlich bei der  B a n k  d er  G e se l l ­
schaft übergeben ha t te ,  wo der D i a m a n t  sogleich u n t e r  S c h l o ß  und  
R ieg e l  gegen e tw aige  u nberu fene  Liebhaber solcher kos tbare r  
Edelsteine in  S ic h e rh e i t  gebracht w urde .  D e r  D i a m a n t  h a t  die 
G r ö ß e  und  a n n ä h e rn d  auch die F o r m  eines G ä n s e e ie s  m i t  e ine r  
Länge von ü ber  4  Z e n t im e te r .  S e i n  G e w ich t  b e t r ä g t  3 0 3 2  K a r a t  
( 6 2 2  G r a m m ) .  D e r  R ie s e n d ia m a n t  „ C u l l i . i a n "  ü b e r t r i f f t  
som it  an  G r ö ß e  und  G e w ich t  w e i t a u s  den „ G r o ß m o g u l "  m i t  
7 8 0  K a r a t  u n d  den „ K o h i n o r "  m i t  7 9 3  K a r a t  R ohgew ich t ,  
welch beide letztgenannte D i a m a n t e n  b i sh e r  a l s  die g r ö ß t e n  
gegolten h a t ten .  E s  soll sich in London  ein K o n s o r t i u m  von  
begeisterten, reichen P a t r i o t e n  gebildet haben ,  welches den „ C u l l i n a n "  
u m  1 2 0  M i l l i o n e n  K ro n e n  ankaufen  u n d  dem K ö n ig  E d u a r d  
zum  Geschenke machen will .

—  W a s  w i r d  d a s  J a h r  1 9 0 6  b r i n g e n ?  I m  
J ä n n e r  eine gew altige  A g i ta t io n  in F ran k re ich ,  u n t e r  der die 
R ep u b l ik  einen schweren S t o ß  e r le id e t ;  im  F e b r u a r  und M ärz  
wichtige E re ignisse  in  O s ta s ic n ,  d rohender  A ufs ta nd  i n  I n d ie n ; 
der A p r i l  w i rd  r u h ig  sein, im  M a i  h ingegen  soll eine blutige 
R e v o lu t io n  in F ra n k re ic h  und  B e lg ie n  ausbrechen  u n d  zw ar wegen de» 
Achts tun ten tageS.  I m  J u n i  g ibt es  anarchistische A t t e n ta t e  in S p a ­
nien ,  im  J u l i  w erden  K a ta s t ro p h e n  e i n t r e t e n ; n ie m a n d  soll in diesem 
M o n a t  eine R e ise  a n t re te n ,  in  I t a l i e n  w i rd  die C h o le ra  auftreten. 
D e r  A u g u s t  und  der S e p t e m b e r  stehen im  Zeichen d er  indischen 
H u n g e r s n o t .  D e r  O k to b e r  ist wieder r u h i g ,  a b e r  im  November 
w ird  eine europäische G r o ß m a c h t  beinahe einen g ro ß e n  Krieg 
h e rv o r ru fe n  und  im  D e z e m b e r  soll es g a r  in  m e h re re n  S ta a te n  
M i t t e l e u r o p a s  bedeutende I n s u r r e k t i o n e n  geben. —  S o  prophezeit 
ein englischer A stro loge.

—  E i n e  T r a g i k o m ö d i e  h a t  sich v o r  e inigen T agen  
in  einem kleinen H a u se  des S t .  G e r m a i n - Q u a r t i e r S  in  P a r is  
ereignet.  D a S  H a u s  w i rd  von  e iner  F a m i l i e  G r e a a r d i ,  bestehend 
a u s  M a n n ,  F r a u  und  e inem  K in d ,  bew ohnt.  G r e n a r d i ,  einst 
ein w oh lhabender  K a u f m a n n ,  v e r lo r  durch unglückliche S p e k u l a t i o n e n  
sei« ganzes  V e rm ö g e n .  D e r  K u m m e r  über  den V e r lu s t  macht« 
ihn  schwerm ütig  und  zeitweise i r r s in n ig .  S o  erk lärte  er letzten 
D o n n e r s t a g  wieder,  der T e u fe l  hä t te  ih m  versprochen, ih m  eine 
S t e l l e  zu zeigen, wo Schätze v e r b o rg e n  seien. B ee lz e b u b  wolle 
ihm  ab e r  sein G e h e im n i s  n u r  v e r ra te n ,  w enn  er ihm  d a »  B lu t  
e ines K in d es  opfere. I n  der N a ch t  a u f  F r e i t a g  s p ra n g  Grenardi 
plötzlich a u s  seinem B e t t e ,  e rg r if f  ein M e sse r  u n d  g ing  zum  
B e u c h e n  seines d re i jä h r ig e n  K indes .  S e i n e  F r a u  suchte ihn  
ab z u h a l ten ,  doch vergebens .  G r e n r r d i  stieß in  der  Dunkelheit 
w ild  au f  d a s  K ind  ein. B e i  A u s f ü h r u n g  der T a t  schrie e r  laut 
und  weckte dadurch die N a c h b a r n  au f .  D ie se  d r a n g e n  in  die 
W o h n u n g  ein und  ü b e rw ä l t ig te n  den I r r e n .  D i e  M u tter de» 
K in d es  lief zu  dem  B eu ch e n ,  dessen Kissen u n d  Decken vo l le r  
Blutf lecken w a re n .  S i e  hob i h r  K in d  e m p o r  u n d  fa n d  e» zu  
ih r e r  g rö ß te n  F re u d e  unverle tzt.  I m  B e t t ,  dicht neben der S t e l l e ,  
an  der  d a s  K ind  gelegen ha t te ,  la g  die to te  Hauskatze . S i e  w a r  
zu dem Kinde u n te r  die Bettdecke gekrochen u n d  erh ie l t  a n  dessen 
S t e l l e  die tödlichen S t i c h e .  G r e n a r d i  w u rd e  in«  J r r e n h a u »  gebracht.

—  R  - O e .  L a n d e s - H y p o t h e k e n - A n s t a l t .  I m  
M o n a t e  N o v e m b e r  1 9 0 5  w u rd e n  bei der n . -ö .  L andeS-H ypotheken-  
A n s ta l t  2 4 9  H y p o th e k a r-D a r le h e n S g e su c h e  im  G e s a m tb e t r a g «  
von  7 , 9 8 4 . 7 0 0  K ro n e n  eingebracht.  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  
verblieben 1 3 5  Gesuche m i t  4 , 3 7 9  8 0 0  K ro n e n ,  z u s a m m e n  
1 2 , 3 6 4 . 5 0 0  K ro n e n .  E s  w u rd e n  bew il l ig t  3 , 4 3 4 . 8 0 0  K r o n e n ,  
zugezählt 2 , 3 5 3 . 2 0 0  K ro n e n ,  abgewiesen 1 , 0 4 3  9 0 0  K r o n e n .  
A n  P f a n d b r ie f e n  sind E n d e  N o v e m b : r  1 9 0 5  im  U m l a u f e  4°/o igc  
2 7 7 , 2 0 2 . 3 0 0  K r o n e n ,  3 7 « % l g e  3 , 6 7 9 . 4 0 0  K ro n e n .  A n  
K o m m u n a l -D a r l e h e n sg e s u c h e n  w u rd e n  eingebracht 5  S tü c k  m i t
1 , 4 5 2 . 0 0 0  K ro n e n .  V o m  M o n a t e  O k to b e r  1 9 0 5  verb lieben  8  
Gesuche m i t  1 5 3 . 7 0 0  K ro n e n ,  z u sa m m e n  1 , 6 0 5 . 7 0 0  K ro n e n .  
E «  w u rd e n  bew ill ig t  1 , 3 9 0 . 4 0 0  K r o n e n ,  zugezäh l t  2 ,4 6 7 .4 0 0  
K ro n e n .  A n  K om m unalschuldsche incn  sind E n d e  N o v e m b e r  1 9 0 5  
im  U m la u fe  4 ° /„ ig e  5 7 , 4 4 7 . 0 0 0  K ro n e n ,  3 7 a c/o ige  4  2 0 4 .8 0 0  
K ro n e n .
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20 "
Belohnung demjenigen, der den am 

16. November 1905 verlaufenen

rassisdwn Windbund
zustandebringt oder bestimmte M itte il­
ung macht, wo sich derselbe befindet. 
Auch derjenige erhält 20 Kronen B e­
lohnung, der angeben kann, daß obge­
nannter Hund erschossen und eingescharrt 

wurde und wer ihn erschossen hat. 
Die M itteilung ist in der Buchdruckerei 
Henneberg in Waidhofen a. d. Ybbs 
zu machen, wo auch die Belohnung 

ausbezahlt wird.
■  Erstk lass ige

,la[dgiim
berühm te 
deutsche und 
ausländische A rbeit 
(B row ning etc.) H öchste 
G arantie für A usführung 

und Schussleistung.
Bjnjgste Preise bei bequem- 

sten m onatlichenTeilzahlungen
Bial&Frenn^Breslann.

Z o llfre ie  IA e fe ru n g .  
Reichh. itl. Katalog^Kr. 72 7F grat.

zur brillanten, unfehlbaren Erzeugung 
amtlicher Liköre, Branntw eine, Essig 

und alkoholfreier Getränke liefere ich 
in erster Q u alitä t. S t e t s  neue, kon­
kurrenzlose S o rten . Verlangen S i e  in 
Ihrem  Interesse gratis und franko 
Prospekt und Preisliste S i e  werden 

viel Geld erspare».

Carl Phil ipp P o l la k
E sseazeii-Spezialitäteii-FaM

P R A G , Mariengasse 928.
Faclimäiiiiisclie Vertreter gesnclit.

Gicht
Rheumatische

Schmerzen ♦
nur

Zoltän-Salbe.
Die zur Einreibung so vorzüglich dienende 
Salbe ist in jeder größeren Apotheke 
erhältlich^ per Flasche 2 Kr. —  P o s t -  
v e r s a n d t  durch die Apotheke Z o ltä n ,  

Budapest. 474 20—1

D a s  D e p o t  fü r  W i e n : H o f a p o t h e k e ,  I., H o f b u r g .

Schuldenfreies, rentables

W ü h l' - A n w e fe n
In schönster L a g t  des O r t e s ,  a u f  der S treck e  A m f l e t t e n — L i e n z ,  
6  M i n u t e n  von der B a h n s t a t i o n  en tfe rn t ,  w ird  n u r  wegen 
a n d e rw e it ig em  U n te rn eh m en  sehr p r e i s w e r t  dem B e rk a u fc  u n t e r ­
stellt. D a s  A nw esen  liegt a m  B a h n k ö rp e r ,  wo S c h ie n en a n sch lu ß  
leicht w ä r e  u n d  ist m i t  g u te r  konstanter W asserk ra f t  versehen, 
ca. 3 0  P S .  D e r  jetzige Besitzer h a t  meist f ü r  Kundschaften zu 
t u n ,  auch w i rd  S e lb s th a n d e l  betrieben. V erd iens t  4 0 0 0  K ro n e n  
b l o s  in  der  M u h l e .  A n z a h lu n g  nach U ebere inkom m -n .

B r i e f e  u n t e r  „ G u t e  E x i s t e n z  N o .  1 8 9 8 “  a n  
die E x p .  d. B l .

A orkstoppel
in  du rc h w eg -  b ra u c h b a re r  Q u a l i t ä t  o fferier t  pek 1 0 0 0  S tr ick

wie f o l g t :
Q u a l i t ä t  Vafein  fein superfein  extrasein  

B ierkorke  fl.  1 4 0  1 8 5  2  5 0  4  —
Weinkorke, gerad  fl. 2  2 5  4  —  5  5 0  7 - —

gespitzt fl. ^ 2 5  3  5 0  5 —  6  7 5
M edizinkorke gemischt ‘ / i c — V* ö i te r  p e r  1 0 0 0  S tü c k  fl. — 6 5 .
Apotheker-,  S o d a w a s s e r - ,  K o j t i J - ,  F a ß -  und  S e n f - K o rk e  nach 

S p e z i a l a n s te l l u n g  u n d  B e m u s te ru n g .
Flaschenkapseln f ü r  »/« L i te r  V* Liter V s  Liter 

p e r  1 0 0 0  w e iß  fl. 3  2 5  3  —  2  8 0
„  „  fa rb ig  fl. 5  6 0  5  2 5  5  —

die

Niederlage der Korkfabriken
von

0. Kerolü & Comp., Wien VII.
K a i s e r f l r a ß e  1 7 .  —  T e le p h o n  9 3 2 .

ferratinu.
ferratosc

(flU aalgea F e r ra tln )

bestes "'1L  „ '
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
v on  d e n  A e r z t e n  a u f s
w ä rm a te  e m p fo h le n . — 
F e r r a t l n  i s t  e in  In V e r­
b in d u n g  m. E l w e i s e  hei" 
g e s t e l l t e s  e i s e n h a l t i g .  

N ä h r p r ä p a r a t .

Appetitanregend and 
verdauungsfördemd.

Ueberraschende Erfolge
E rh ä ltl ic h  In A p o th e k e n .

C.F.Boehringer 
& Soehne

M a n n h e i m —W a l d h o f .

fl.45.-
V erpackung und 
Zustellung zum 

W iener Bahnhöfe 
fl. S . - .  

Versand gegen 
V oreinsendung 

des B etrages oder 
per Nachnahme, 

in  letzterem  Falle 
Angabe

G egründet 1866 erw ünscht. 

P reisliste  g ra tis  und franko.

3 euer-
8in6ru<ft

sichere eiserne

ÜfCassen
b lügst. 522 10 - 1

J. Fischer, Wien
V. Wildenmanngasse 8 c.

e i e i a i a f l i i e e i e m m
Visitkarten sind schnell iM Wj

tl ter BüCMmcM A. Hennebarg n  ta h  
B V H V H S H W H H S S H B V S S S S B

j  H e s t e r r e i c h i s c h e

Fürst- uck J ü g d - je i tW .
Mertelj. K  4, halbj. K  8, ganzj. K  16. 

Wöchentlich eine Nummer. Probenummern gratis und franko.

W ie n  I. S ch a rr fterg a sss  6 .

F e u e r -  u n d  e i n b r u c h s i c h e r e  Kana ■
H e s k y  (Litwin) W ie n  XVÜV3.

30.000 seit 1880 im G ebrauch.
_  _ Erstklassiges, glänzend bewahrtes E rzeu g n is .' 
B illiger wie übera 1. — * ' ; , ' t  "  ~ i

Dank u. Avervpseblimg.
Gefertigter fühlt sich verpflichtet, allen seinen 

geschätzten P .  T .  G ästen für das ihm geschenkte 
Vertrauen an dieser S te l le  seinen besten D ank  
auszusprechen, mit der B itte ,  dasselbe auf seinen 
Nachfolger, welcher das Geschäft

vom i .  Dezember 1905 an
pachtweise übernommen hat, zu übertragen.

H ochach tungsvo ll

6a»s ßajek.

Anknüpfend an O b ig e s  beehre ich mich ergebenst 
Gefertigter, alle geschätzten P .  T . Gäste meines V o r ­
gängers höflichst zu ersuchen, das dem Herrn Hajek 
in so reichem M a ß e  geschenkte V ertrauen auf mich 
zu übertragen, welches ich gewiß in jeder B eziehung  
durch Verabreichung guter, echter Getränke und 
Speisen  zu erhalten trachten werde.

Beehre mich auch, dem P .  T . Publikum  von
Bruckbach und Umgebung die höfliche Anzeige zu 
erstatten, daß ich

ab 1. Jänner 1906
auf diesem Hause eine

kleisckdaaerei
errichten werde.

ßrodtbad), am 10. Dezem ber 1 9 0 5 .

Joses Tally
G a s t w i r t  u n d  F le ischhauer.

Praktische Neuheit als Geschenk für Hausfrauen.
D ie einzig beste W aschvorrichtung der G egenw art is t H l a w a c e k S

Waschrumpel aus feingeschliffenem 
Carrara-M armor

die alles dagew esene übertrifft, denn hei der H ärte  und D auerhaftig­
keit des C arrara-M arm ors is t sie unverw üstlich  bleibt im mer g la tt 
und rein, e rzielt das rasche, tadellose, schneew eisee A uswaschen der 
Wäsche und dadurch auch die E rsp a ru n g  an  Zeit und Seife etc., wie 
bisher keine andere W aschm aschine. D abei is t sie auch sehr billig, 

k o s te t n u r 5  Kronen per N achnahm e bei

B. Hlawacek, Bildhauer, Prag, Nr. 1218— 11.

Gesetzlich geschützt.

Grossen Erfolg
e n t e i l e  

u n s e r e  e u s t r a l l s o h e  
S e i f e  o h n e  S o d a

m  a n  o  L
V* Dose K 1.—
7i D ose K 2.—•

zur Erlangung eines reinen, rosigen Teints, frei von Sommer­
sprossen, Leberflecken, Flechten und anderem. Das beste för 
Manieure der Hände. M A N O L  ist einzig und wirklich erpichtes 
beim Hochadel allgemein gebrauchtes Mittel, um gesunden und 

reinen Teint zu erzielen. ...- ~ ,
T a u s e n d e  A n e r k e n n u n g e n !

U e b e r a l l  e r h ä l t l i c h !  M an v e r l a n g e  n u r  MANOLI
Haupt-Depot:

Fr. Vitek & Co., Prag, W assergasse  547.
Zu haben in sämtlichen Apotheken, Droguerien und Parfümerien. 

Wo nicht am Lager, direkter Versand.

D e r  u n r e g e lm ä ß ig e  S t u h l g a n g  b e i K in d e r n  m it  e n g lis c h e r  K r a n k h e it ,  besonders  die chronische S tu h l v e r s t o p f u n g ,  welche die Kinder am meisten belästigt, ist sehr
oft d e r  G r u n d  z u r  Aufsuchung  des A rz te s  und  E rk e n n u n g  der K rankheit .  N e b en  der spezifischen P h o s p h o r b e h a n d lu n g  g ib t  es  " n u n  in  der E r n ä h r u n g  m i t  KufekeS K in d e rm e h l  bei Beschränkung der 
v o r h e r  oft  im  U e b e rm a ß  gegebenen Kuhmilch ein sehr gu te s  M i t t e l  z u r  H e b u n g  dieser S tu h lv e r s to p f u n g ,  da  K ufeke-M eh l  nicht n u r  durch die feinflockige G e r i n n u n g  der K uhm ilch  im M agen -D arm »  
s a n o l  d en  S t u h l g a n g  regel t ,  sondern  auch durch den G e h a l t  a n  E iw eißs to ffen  die M uske lf le ischb i ldung  u e b  durch den reichen G e h a l t  a n  M in e r a l s t o f f e n  die m a n g e lh a f te  Knochenbildung auf daS 
günstigste bee in f luß t.  KufekeS K in d e rm e h l  unterstützt also in sehr w irk sa m e r  W eise  die spezifische P h o s p h o r  b eh a n d lu n g  der  R h a c h i t iS .

2
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I .  W a i d h o s n e r
Käse-, Salami-, 5äd|röd)tei>-, Spezerei-«. Delikalelsen-ßandlaög

J. W ÜCH SE
e m p fie h lt  z u r  H a u p ts a is o n  s e in  g ro s se s , g u t  s o r t ie r te s  L a g e r  i n :

Sädfräditen: Orangen, Mandarinen, Limonen, Ro- 
•  sinen, Zibeben, Weinbeeren, Kranz- 

feigen, Faßfeigen, Caroben, 
Zwetschken, Mandeln, Krachmandeln, Paranüsse, Haselnüsse, Haselnuß­
kerne, österreichische und französische Wallnüsse, Pignoli, Pistazen, 
Alexandriner-, Kalifat- und Königsdatteln, Aprikosen, Prünellen, Malaga­

trauben, Maroni, Kandierte Früchte, Aranzini und Cedri.
** l  Echte Krakauer, ungarische, Veroneser, deutsche 

.  und Wiener Salami, Braunschweiger, Gottauer, 
Mortadella, Zungenwurst, Trüffelwurst, Gans- und 

Schweinsleberwurst, Vorarlberger Landjäger, echte Debreziner, Krainer
und Appetitwürste.

Z* 0  g+ Marinierten Aal, Ostseehäring, Bismark-, Roll-, 
# Bouillon- und Schottische Häringe, Aspickhäriuge, 

A ß  « l l f l v  •  u u>sseil) in-und ausländische Sardinen, mit und ohne 
Gräten, Sardellenschnitten, Seeforellen in Oel, Flußforellen in Butter, 
Krebsschwänze in Salzwasser, Hummer, Thonfisch, Lachs, Anchovis, 
Appetit-Sild, Sprotten in Oel, Kieler Sprotten, Speckpicklinge, Lachs­

häringe, geräuchert, Caviar, Aspick (rot und weiß).
0 0  Feinst Emmenthaler, Halbemmenthaler, Groyer, Gor-

* gonzola, Hypolit, Roquefort, Eidamer, Elischauer,
^  9 Schwarzenberger, Mondseer, Imperial, Favorit, Ger­
vais, Primseil, Parmesan und Olmützer Käseln.

D ebreziner Paprika- und Thüringer F leisch - od. Frühstück-Speck.
Alle Gattungen l n -  u n d  A u s lä n d e r  W e in e  u n d  C ha m p a g n e r , F l e i s c h F r ü c h t e -  u n d  G e m ü se -K o n se rv e n , T h e e , R u m , 
K o g n a k , L ik ö r e  u n d  P u n s c h -E s s e n z , K o m p o te , M a r m e la d e n , K a n d i te n , Z u c k e r w a r e n , K a k a o  u . S c h o k o la d e n ,

sowie s ä m tl ic h e  S p e z e r e iw a r e n  stets frisch zu haben.

Gegen vorherige Bestellung für die Feiertage: Feinstes milchgemästetes steirisches Geflügel |
  E n gros. P re is liste  gratis und franko.

eder
orte.

Anempfehlung
für

Weihnachten!
Feines

Frachtenbrot
ist in allen Grössen zu haben, ebenso

Weihnachtsbrode
und

Gugelhupfe, Weihnachts­
bäckerei

sow ie a lle  G a t t u n g e n  M ehle a u «  ven bes t re n o m m ic r te n  D a m p f «  
m ü h te n  zu den billigsten P r e i s e n  em pfiehlt

J o h a n n  F r i t s c h
Bäckermeister

Vai-Hofen a. Ybbs, Knietet Stadlplatz.

R Hilmar s „Badiosus“
Spiritusgltihlichtbrenner

60 Normalkerzen Leuchtkraft 
absolute Sicherheit 

einfachste Behandlung 
auf vorhandene Lampen ver­

wendbar.

F ab r ik en :
IVLEN, I I I .  E r d b e rg s tra s se  2 3  

M A I L A N D , V ia  T a zzo li.

Transportable 
Koch- und Heizöfen.

En detail.
3 9 9  2(5

S Verwundungen
j e d e r  A r t  s o l l e n  s o r g f ä l t ig  v o r  j e d e r  V e r u n r e in ig u n g  

g e s c h ü tz t  w e r d e n ,  
da durch diese die k le inste  V erw undung zu sehr schlim m en, schwer 
heilb. W unden au sarten  kann. S eit 40 Ja h ren  h a t  sich die erw eichende 
Z ugsalbe, P r a g e r  H a u s s a lb e  genannt, als ein verläßliches V erband­
m ittel bew ährt. Dieselbe e rh ä lt d ie W unden rein , sch ü tz t selbe, lindert 
die E n tzündung  und Schm erzen, w irk t kühlend und b efö rdert die Ver­
narbung . P o s t v e r s a n d t  tä g l ic h .
i  grosse Dose 70 h, l  k l. Dose 60 li. — Gegen 
V oraussendung von 3 K 16 h w erden 4 Dosen, 
von 7 K io Dosen p e r  P o st franko  a lle r S ta tio ­

nen der ö ste rr.-ung . M onarchie gesendet.

deponierte Schutzmarli .,aj
H a u p t d e p o t

3Erlr a g ' 2 3 . e r ,  k. u. k. Hoflieferanten
Apotheke „ZUM SCHW ARZEN A D L E R “

P ra g ,  K l e i n s e i t e ,  E c k e  d e r  N e r u d a g a s s e  Nr. 2 0 3 .
Depots in den Apotheken Oesterreich- U ngarns.

E P I L E P S I .
Wer an Fallsucht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlang» Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die prlvll. Sobw anen - Apotheke, 
Frankfurt a. M. 2 3 7  5 2 — 1

Futterbereitungs-Maschinen
H ü c k s e l-F u tte r -S c h n e id e -  

m a sc h in e n  mit Patent-R ollen- 
R ingschm ier-Lagern m i t  le ich ­
te s tem  G a n g  bei einer Krafter- 
sparnis bis z irka 20 0/0.

R ü b e n  -  u n d  K a r to ffe l  -  
S ch n e id e r , S ch ro t  -  u n d  
Q uetsch  -  M ü h le n , V ieh  -  
F u tte r d ä m p fe r ,  T r a n s p o r ­
ta b le  S p a r -K e sse l-O e fe n  mit 
em aillierten oder unem aillierten 
E insatzkesseln, stehend oder fahr­
bar, zum Kochen und Dämpfen 
von Viehfutter, Kartoffeln, für viele 
land- und hausw irtschaftliche Zwecke etc., ferner D resch ­
m a sc h in e n , G öpel, S ta h l-P flü g e , W a lzen , E g g e n  
fabrizieren und liefern in neuester preisgekrönter K onstruktion

Ph. Mayfarth & Co.
F a b r i k e n  fü r  l a n d w .  M a s c h in e n ,  E i s e n g i e s s e r e i e n  und  

D a m p f h a m m e r w e r k e .
W ien II/i, T a b o r s t r a s s e  7 1 .

I l l u s t r i e r te  F a ta lo g e  g ra t i s  und fran k o . V e r tre te r  und  W ie d e rv e rk ä u fe r  e rw ü n sc h t.

A T E L I E R
fü r

feinsten
künstlichen Z l & t l U G I T S & t Z

in Gold, K autschuk etc. Vf

v o n

KARL SCHNAUBELT.
Besi tzer  einer vom hohen k. k. M inisterium  
des Innern mit besonders  e rw e i t e r t e r  B efu g ­

nis versehenen Konzession
- =  W I E N , VII/2 = -

L i n d e n g a s s e  N r .  17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
r b b s itz e r s tra s s e  16 , I I ,  S to c k  

zu sprechen.

übliche
Einladung zur wrihnachtsrfusstellung

in Galanterie- und *  Spielw aren. *-
61111#  Preise.

Hochachtungsvoll J. BDCHBAUER, Waidhofen a. d.Thhs, Oberer Stadtplatz.
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Japanische

Cbrip-UHeo.
JBciin man die Zwiebeln in der dazu gehörigen 

Glasschale jetzt ins Z im m er stellt, taun  man die 
schnelle und interessante Entwicklung derselben beob­
achten und hat zu Weihnachten einen prächtigen 
Blum enflor. Ich  versende durch ganz Oesterreich- 
Ungarn und Deutschland 4 Stück Zwiebeln m it einer 
seinen Glasschale für Kronen 2 SO, 12 Stück m it 3 
Glasschalen sür Kronen 7-— , 24 Stück m it C G las- 
schalen für Kronen 13-40, 48 Zwiebeln mit 12 G las- 
schalen sür K .onen 25-50. A n le i tu n g  g r a t i s .  
T he oph i l  Aiegle r,  W ie » ,  V I .  W ar ia k ü l fe rs t r .  31. 
Im p o r te u r  seltener Blumenzwiebeln und Pflanzen.

G e n e r a l - D e p o s i t e u r e

J. JANOWITZ <& C .°
F I U M E  - S U S A K  ?

Jede sparsam e Hausfrau
welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

„ F I A L A “F e ig e n -K a ffee .
K&" U e b e r a ll e r h ä lt l ic h , d «  

Feigen- und M alzkaffee-Fabrik M. Fiala, W ien, V I/2.
G e g r ü n d e t  1 8 6 0 .  G e g r ü n d e t  1 8 6 0 .

9iir Weinhän 
und Sastwirte!

Circa 1 0 0 0  H e k to l i te r  m ilde ,  sehr saftige 1 9 0 5 e r  U n g a 'w e i n e  
—  vortrefflich z u r  A ufbesserung  s a u r e r  L andw eine  —  werden  
preiswert, abe r  n u r  w aggonw eise  a n  K assakäufer  abgegeben, 
resp. v ersand t .  F ässe r  zu m  T r a n s p o r t  leihweise. M u s t e r  a u f  
Verlangen.

Lndtvig Tisza, Weingärtenbesitzer 
Oedenburg, U n g a r n .

UnoiTBQtiwai 
«er Muno-ueâ iim>rt£ct

Mondiale M a n u f a c t u rWi Äfl«ertlcft#a 0»t>reix#il

Chem.  pharm Labora to r i um und Apotheke
D r  A

28 goldene und silberne M edaillen  und D ip lom e.

schweizerische <§pielwerke Z
anerkannt die vollkommensten bet W elt.

X  X  Spieldosen X  X
A u to m a te n ,  Necessa ires ,  S c h w e iz e rh ä u se r ,  C ig a r r e n f t ä n d e r ,  
A lb u m « ,  S ch re ibzeuge ,  Handschuhkasten, B r ie fb e sch w e re r ,  
C ig a r r e n e tu i s ,  Arbeitstischchen, S paziers töcke ,  F laschen ,  

B i e r g l ä s e r ,  D e sse r t te l le r ,  - S t ü h l e  u.  s. w .
Alle« m i t  M usik .  S t e t s  das Neueste und Dorzüg 
lichste, besonders geeignet f ü r  Weihnachtsgeschenke 

empfiehlt die F ab rik

I .  D. Zeller in Kern (Schweiz).
Nur direkter Bezug  garantiert  für Echtheit; illustrierte 

Preislisten franko.
Bedeutende P re ise rm ä ß ig u n g . )

Spareinlagen gegen Büchel
F ü r den V erw altungsra t: C e m e i n d e r a t  A n to n  N a g le r ,  Präsident. G e m e i n d e r a t  K a r l  E f fe n b e r g e r ,  1. V izepräsident. K o n s t a n t i n  

L a z a r lc h ,  kais. Rat, 2. V izepräsident. G e m e i n d e r a t  Dr. T h e o d o r  K o r n k e ,  V erw altungsrat. F e r d in a n d  B a u e r ,  Genossenschaftsvorsteher, 
V erw altungsrat. G e m e i n d e r a t  V i n z e n z  W i l h e l m ,  V erw altungsrat. R e n t i e r  E d u ar d  N a g le r ,  V erw altungsrat. 409 8 9 - 2

Die Gewerbliche Zentral-Kredit-Anstalt und Sparkasse
W ie n , 1. N e u e r  M a r k t  3, M e z z a n inreg istrierte  G enossenschaft m it beschränkter H aftung 

verzinst
bis 2000 K m it K 5=* 4 1 / 4%  

über 2000 K m it 40 /0.
K ü r z e s t e  R ü c k z a h l u n g s f r i s t e n .

Das

passendste Weihnachts­
und Neujahrs-Geschenk

ist unbedingt für Alt und Jung

ein hübsches Briefpapier
mit Kuverts und Namenaufdruck in modernen Schriften.

S o lch es  i s t  n u r  i n

$1. SfCenneßerg s SiudidrucRerei
p e r  1 0 0  B r ie f e  u n d  K u v e r ts  v o n  2  K r o n e n  a u fw ä r ts  z u  h a b e n .

Daselbst sind auch in großer Auswahl die modernsten N e u ja h r s k a r te n  in schönster 
und elegantester Ausführung sehr preiswürdig zu haben und wird höflichst ersucht, solche

schon jetzt oder baldigst zu bestellen.

Ketd-?artehen
in  g rö ß e re n  u n d  kleineren B e t r ä g e n  n u r  a n  W i r t e ,  Restaurateure, 
K a n t in e n  reell  u n d  d iskret  vergeben.

G e s t  A n t r ä g e  u n te r  R eell und G ünstig an die
a n  die V e rw a l tu n g s s t e l l e  d B l .  o - i
E*e*

Für die F re ih e it
des V o lk es

käm pft  seit ih rem  5 1  jäh r ig e n  B es tän d e  die 
W iener österreichischen

Volks-Zeitung
m it  hochinteressanter, reichhaltiger, belehrender and 

unterhaltender

Familien - Beilage.
(G e s a m t - A u f la g e  a n  1 0 0 . 0 0 0  E x e m p la re ) .

Diese gediegene, älteste W iener V o l's  Zeitung bringt täglich

wichtige Neuigkeiten
v o n  eigenen Berichterstattern i m  In- und Auslande, 

a u s g e z e i c h n e t e  L e i t a r t i k e l ,  u n t e r h a l t e n d e  n. b e l e h r e n d e  
F e u i l l e t o n s  v o n  h e r v o r r a g e n d e n  D i c h t e r n  u n d  S c h r i f t ­
s t e l l e r n ,  h u m o r i s t i s c h e  S k i z z e n  u n d  P l a u d e r e i e n  v o n  
V. C h ia v a c c i ,  ist. K r a s s n i g g ,  H a w e l ,  S u s i  W a l l n e r  e t c .

w e i t e r s  d i e
Spezial-R ubriken und F ach zeitu ngen  :

Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,
K l e i n e s  F e u i l l e t o n ,  l a n d -  u. f o r s t w i r t s c h a f t l .  R u n d s c h a u .  

A r t i k e l  ü b e r  N a tu r - ,  L ä n d e r -  u n d  V ö l k e r k u n d e ,  E r z ie h u n g ,  
G a r te n b a u ,  E r f a h r u n g e n  u  E r f in d u n g e n ,  P r e i s r ä t s e l  m i t  w e r t ­
v o l l e n  G r a t i s p r ä m i e n ,  W a r e n - ,  M a r k t -  u n d  B ö r s e n b e r i c h t e ,  

d i e  Z i e h u n g s l i s t e n  a l l e r  L o s e  e t c .
D ie A bonnem entspreise betragen:

1 . F i l r  tägl iche p o r t o f r e i e  Z u s e n d u n g  in  O e s t e r -  
r e i c h - U n g a r n  u n d  B o s n i e n  m o n a t l i c h  K 2 . 7 0 ,  v i e r t e l ­
j ä h r i g  K 7 . 9 0 .

2 .  F ü r  z w e i m a l  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r
Sam stags -  u n d  Donnerstags-Ausgaben ( m i t  R o m a n -
u n d  F a m i l i e n  - B e i l a g e n  ( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  
W o c h e n s c h a u  e t c . )  v i e r t e l j ä h r i g  K 2 . 6 4 ,  h a l b j ä h r i g
K 6.20.

3 .  F ü r  w ö c h e n t l i c h e  Z u s e n d u n g  d e r  r e i c h h a l t i g e n  
Samstags -Ausgabe  ( m i t  R o m a n -  u .  F a r n i l i e n - B e i i a g e n  
( i n  B u c h f o r m ) ,  a u s f ü h r l i c h e r  W o c h e n s c h a u  e t c .  v i e r t e l -  
j ä h r i g  K 1 . 7 0 ,  h a l b j ä h r i g  K 3 . 3 0 .
A bonnem ents a u f  die tä t l ic h e  A usgabe können  jed erze it beg innen , au  
die W ochen-A usgaben  n u r  vom  A nfang  eines belieb igen  M onats an . 

■ P rohenum m ern  g ra tis .

Die E ip e l. 6er Oesterr. V olts-Z eitung W ienl. Sclmlerstr.lG.
Alle neuen Abonnenten erhalten die laufenden hochinteressanten Romane und 
g r a t i s  nachgeliefert.

m r  I a h n t e c h m s c h e s  
A t e l i e r

Sergius paufer
stabil in '

Waidbofe» a. d .V., oberer Stadtplatz S.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Ahr nachm., auch an Sonn- «. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer M ethode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die W urzeln

zu entfernen.Zäboe-fabifle
ln G o ld ,  A lu m in iu m  und Kautschuk. —  S tif tzähne ,  Goldkronen und Brücken 

(ohne Gaumenplatte) ,  Regulierapparate.
A M 'tM / t l / .M A M  Schlecht passende Gebisse werden billigst 

t i C D a r 5 l l i r C l / *  umgefaßt. —  A usführung  aller in das Fach
einschlagenden Arbeiten. M ä ß ig e  Preise.

M e m e  langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Ateliers W ie n s  bürgt 
für die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

.‘ .‘.tu  3  t w o w w f i y
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Ü K a fs e e , S e e ,  S x a ü a o .

B r ü d e r  K u n z  Früchte Hafer Katao feiert 
Dri'.'mplje. D ie  glänzende» Nährerfalge, w ie sie kein 
aiibenr Kakao der W elt bei Kindern, abgemagerten Persai en 
und Nervenleidenden anfenweisen hat, vergrößert täglich die 
Z ahl seiner begeisterten Anhänger. y 4 K ilo-D ose Q ualität 
Extra K 1 .80 , V« Kilo-Karton N r. 1 IC l . _ ,  N r. 2 K  - . 7 0 .  
Schon 1 /2  Kaffeelöffel ( I V 2  Heller) genügt fllr eine Tasse. 
Z n  haben in Apotheke», D rogerien, feineren Speze>ei-G e- 
schästen und in den F ilia le»  l er F in n a  B rüder Kunz, W ien

S n d l i c f i

ein b rauchba re r ,  
billiger Kinematograph 

fü r  J e d e r m a n n !

J B e ß e n

in die to te  Saison 
der  Amateur- 
Photographie  !

P r e i s  K  153 —.

Ernemanns Kino-Projektionswerk
bildet eine unerschöpfliche Quelle der  Unterhaltung und Belehrung während

der  langen Winterabende.
M it einer F ü lle  vortrefflicher O riginalaufnahm en der in teressan testen  V oikom m nisse der Neuzeit, 

vielen hum oristischen, m ilitärischen und reizenden Szenen aus dem Fam ilienleben !
D as K ino-Projektionsw erk dient nu r zur V orführung fertiger F ilm s. Wer den Reiz eigener Auf­
nahm en gem essen will, kaufe unseren K i n o  (A pparat für Aufnahme, F ilm herstellung und

Projektion). P reis K 240.— .
M an verlange K ino-Spezial-Listen und Film -V erzeichnis.

H ö c h s te  A u s z e ic h n u n g /  E r s te r  S ta a ts p r e is !
H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.

M a r k e  „ K a u e r n t r o f t "
erregt kolossale Freßlust, befördert die Verdauung, beschleunigt ungemein  
die Aufzucht und M ast der Schweine, Rinder, G eflügel re., verm eh rt  
und verbessert die Milch. Echt t tU f  in Kartons zu 5t), 7 0  u. 1 0 0  h 

mit F ir m a : P H .  L a u d e n b a c h ,  S chw ein fu rt .
4 0 1  5 2 - 3

N i e d e r l a g e n :
W a i d h o f e n : H. Irieß ' Wwe.; A. L u g h o f e r ;  A m fte t te n :  K. ^öHue; H a a g : I .  K i s t n g e r ;  L in z :  M .  ß h r i s t .

H aarm ann & Reim er s

Vanillin - lucker
K östliche W ürze, fe in er u. beq u em er w ie Vanille.
1 P äckchen  Q ualitä t p r i m a .......................  12 h
1 » „ e x tra s ta rk  in  S tann io l 2 4  „

Dr. Zucker s Backpulver
vorzügl., zu v e rlä ss ig es P rä p a ra t, 1 P äckchen  12 h 

Concentrirte
« C i t r o n e n - E s s e n z  .

M arke: Max Elb
von u n e rre ic h te r  L ieb lichkeit und F risch e  des 

G eschm ackes.
1/2 F lasche  . . K l  -  iyt F la sc h e  . . K 1 5 0

Zu h a b e n  in  a l le n  b e s se re n  G esch ä ften .

. M  ■  m  ■  l u  g i w  — n r

M

M a c c a r o n E i e r t e i g w

T E P U T Z

j ^ p F o f t t e A

kenne für die Hautpflege, spe- 
M  ziell um Somm ersprossen zu

vertreiben und eine zarte Ge- 
.  mg $  ä s  sichtefarbe zu erlangen, keine

E  JBf Efl A$ H . bessere und wirksamere medi-
W ' zjnische S e ife  a ls  die altbe­

währte

B e r g m a n n s  K i l i e u m l l c h s e i f e
1 1 2  2 6 - 5

Bergmann & C o , Tetschen a. E.
Vorrätig ä Stück 8 0  Heller bei H  F ran k  tu W aidhofen.

Ein wahrer Schatz
fü r  die unglücklichen O p f e r  der  Selbstbefleckung (Onanie) 
und  geheimen Ausschweifungen ist d a s  b e r ü h m t e  W e r k :

Dr. Retau’s Selbstbewahrung
8 3 .  A u f l .  M i t  2 7  A bb ildungen .  P r e i s  4  K r o n e n .

Lese es J e d e r ,  der  a n  den schrecklichen F o lg e n  dieses  
L asters  leidet, seine au f r ich t igen  B e l e h r u n g e n  retten j ä h r ­
lich Tausende vom sichern Tode. Z u  beziehen  durch  
d a s  Verlags Magazin in  Leipzig, Neumarkt 21, sowie 

durch jede B u c h h a n d l u n g .

S C H U T Z - M A R K E  19

JiÜllUSHERBABNy WIEN.IS

Herbabnys M n terp h osp h or igsau rer

a l l r - G i s e n - S i r n p .
D ieser  vor 3 6  J a h r e »  eingeführte, von viele» Aerzten bestens 

beg liid.ttdr imb empsohlene V  r » stf  > r » p wirkt s c h l e i m l ö s e n d  
and h » st e » st i l l e n d .  Durch de» G eh a lt  a» B illerm itte ln  wirkt 
er a n r e g e n d  ans  de» A p p e t i t  » »d  die V e r d a u u n g ,  und 
somit b e f ö r d e r n d  aus die E r n ä h r u n g .  D a s  für die 33 h t  i» 
b i l d  » n g  so wichtige E i s e »  ist in diesem S i r u p  in leicht a ss i m i- 
l i e r  b a r e r  F o r m  en th a lten ;  auch ist er durch seinen G ehalt an lo s  
lichrn P h o s p h o r - K a l k -  S a l z e »  bei schwächliche» Kindern 

besonders silr die K » o ch e >t b i l d u » g sehr nützlich.
I ’icis 1 Zlaschc /ict0a6itys KakÜ-Liscn- . 
S iru p  St K SO h, per Vo  ft 40 h mehr fü r 

Packung.
W a r n u n g !  W ir warnen vor 

de» unter gleichem 'ober ähnlichem] 
N am en aufgetauchte», j e doc h  

b e z ü g l i c h  i h r e r  Z u s a m m e n  
f e t z» H g und W i r k » » g von 

» n s e r c n i  O r i g i n a l - P r ä p a r a t e  
g a n z  v e r s c h i e d  e n e n N  a ch a h m » » g e »  unseres seit 36  Jahren  
bestehenden dl n t e r p h  ̂ s p h o r i g sa u r e u K a l t E i  sc n - S i r u p  S, 
bitte» deshalb, stets a » s  d r ii cf 11 ch „ H e r b a b  n p s  Ka  l k- E i s e n -  
S i r  u p" zu verlange» und d a r a u f  z u  a c h t e n ,  d a ß  d i e  
n e b e n s t e h e n d e ,  b e h ö r d l i c h  p r o t o k o l l i e r t e  S c h u t z - ]  
m a r k e  sich a u f  j e d e r  F l a s c h e  b e f i n d e .

A lle in ig e  E rzeugung  und K a u p tv e r sa n d s te l le : 
ß ellroaoos A potheke „ zu r  B arm h erzigk eit“ ,!

Wien, VII , Kais er st rass e  7 3  —  7 5 .

B e k a n n t l i c h  w i r b  i » d e r s e l b e n  A p o t h e k e  „ z u r  
B a r m h e r z i g k e i t "  auch e r z e u g t :

ß e r b a L m y s  A r o m a t i s c h e  E s s e n z
a s  s c h m e r z s t i l l e n d e  E i n r e i b u n g  seit 36  J a h r e n ' vielfach ]

e r p r o b t  und b e w  it h r t.
? r c is : 1 Klaron 1 L.—, per 2*ost für 1 Sis 3 Klücons 40 h mehr für I 

Embaltagc.
N u r  echt mit  obcnftehendcr Schutzmarke.

D e p o t s  bei den Herren A pothelernu, W a  i dho  sei ,  a. d. A b b » : ]  
PI. P a u l. A m sie i t e n  : W .D titlerdorser. H e r z o g e n  b o r g :  PH. 
E rlich im ) G . P ehrl. L i l i e n f e l d :  L. G rellepois. M  aii k: I .  | 
jviivzers Erben. M e l k : F . X. Linde. N e u  le n  g b a ch : K ..D ieterich. 
P  ö ch U m :  M . W rann. S  e i  te  n ste t t e  n : F . Nesch. S c h e i b b s : !  
F  Kakl n: . ms  E r le» . S  f. P  ö l t e n :  O. Hnssact, L. S p o r a . A b b s -  

VI. R ied ls Erben.

ö 5 K und mehr per

E a u s a r b e i t e r - S t r i c k m a s c h i n e n  G e s e l l s c h a f t
Thos. H. W hittick & Co.

G e s u c h t  P e r s o n e n  b e i d e r l e '  Ges ch le ch t s  z u m  S t r i c k e n  a u f  u n s e r e r  
M a s c h i n e  E i n f a c h e  u n d  sch >elle A r b e i t  d a s  g a n z e  J a h r  h i n d u r c h  
zu H a n s e .  Ke i ne  V o r k e n n t n i s s e  n ö t i g .  E n t f e r n u n g  t u t  n i c h t s  z u r  

S a c h e  u n d  w i r  v e rk au fe n  die A r b e i t .
l la u sa rb c itc r -J itr ic h  M a sc h in e n -G ese llsch a ft

T h o m a s  H . W h i t t ie h  & C o T r i e s t
V ia  C a n ip a n ile  1 3 - 1 3 .

P R A G , P e te rsp la tz  7, I . —13. 385 4 - 4

S C H U T Z
MARKE

Zum täglichen Gebrauch im Wa schwa sser .
Der chemisch-reine K a i s e r -  B o r a x  is t das natürlichste. 

• mildeste und gesündeste V e r  «?! ö n e r u n g s m i t t e l  für die 
H aut,  macht das Wasser na ich, heilt rauhe und unreine H aut 
tu d macht, sie z a r t  Und w e i s s .  Bewährtes antiseptisches Mittel 
zur M und- u n d  Zahnpflege und zum mx-diz. Gebrauch Vorsicht 
beim Hink a u f ! Nur echt in r o t e n  Kartons zu  15, 3 0  und 7 5  
Heller mit ausführlicher Anleitung N i e m a l s  l o s e ! — F e r n e r : 
P a s t a  M a c k -S e i f e ,  K a i s e r - B o r a x - S e i f e ,  L i l i e n m i l c h - S e i f e ,  T o la -  
S e i f e ,  K a i s e r - B o r a x - Z a h n p u l v e r  und K a i s e r - B o r a x - H a u t -P uder .  
Alleiniger Kr/.euc■ r fiir <Icslerrcie.h-Ungarn GOTTLIEB V01TH,  

WIEN, III l .

z a a  L
Grand P r i x  W e l t a u s s t e l l u n g  P a r i s  1900.

? -  K orneuburger
Viehnährpulver.

Diätetisches Mittel für Pferde, Hornvieh und Schafe.
P re i s : 1 Schachtel K 1 40

Va n » -^0
Ueber 5 0  J a h r e  in den meisten 
Stallungen im Gebrauche bei 
M a n g e l  a n  F r e s s l u s t ,  s c h l e c h t e r  
V e r d a u u n g ,  zur V e r b e s s e r u n g  j u  
der M ilc h  und V e r m e h r u n g  d e r  P- 

M i l c h e r g i e b i g k e i t  d e r  K ü h e .

E : h t  nu r mit ''  - r >

a3ehtttsn»rio?

f

I l lu s tr ier te  P r e l s k o u r a n t e  g r a t i s  und franko .
Täglich Postversendungen durch das

Haupt-Depot: Franz Uoh. Kwizda
k. u. k. Ö8tcn'.-ung., könlgl. rumänischer und füvstl. bulgar. Hoflieferant,

K reisap oth ek er ,  Korneuburg bei W ien.



Nr. 50. „ Bote von der 20. Jahrg.
E in  Z im m er und Küche

sind so fo rt  zu  verm ie ten .  A u sk u n f t  in  der V e rw a l tu n g s s te l le  d. B l .

Um 180 Kronen
ist ein M a n n l ic h e r -K u g e lg e w e h r ,  fiinfschüssig, n e u e s  S y s t e m ,  
besonders  g u t  schießend, S c h ö n a u e r -M a n n l ic h e r -G e s c h o s s e  m i t  
H a l b s t a h l - M a n t e l  K a l ib e r  6 / 5  m m , wegen Abreise sogleich zu 
verkaufen. A n t r ä g e  erbeten a n  die V e rw a l tu n g s s t e l l e  d. B l .

^  E in  Lehrjunge
findet bei G u s t a v  D i e t r i c h ,  G e m isc h tw a re n h a n d lu n g  in  H ö l l e n ­
stein, so fo rt  A ufna hm e .

Z n  verkaufen.
E i n  g r ö ß e r e s  H a u s  in  Z e l l  a .  d. A b b s ,  zu  jedem G e ­

schäfte geeignet ,  ist u n t e r  günst igen  B e d in g u n g e n  so fo rt  zu  v e r ­
kaufen. A u s k u n f t  in  der V e rw a l tu n g s s te l l e  d. B l .

E in  Kinderwagen, dreirädrig
g u t  e rh a l ten ,  fe rn e r  eine grosse einbruchsichere K asse
sind p r e i s w ü r d ig  zu  verkaufen. W o ?  sag t die V e rw a l tu n g s s t e l l e  
diese» B l a t t e s .  513 o—1

Eine Jah resw ohnung  in Zell a. d. M b s
bestehend auS  4  Z i m m e r n  u n d  Küche im  l .  S to c k ,  ist vom 
1 .  J ä n n e r  1 9 0 6  a n  zu  verm ie ten .  D ie se lb e  kann  auch geteil t  
werden .  G u t e s  T r in k w a sse r  im  H a u se .  A u s k u n f t  in  der V e r ­
w a ltu n g ss te l le  d. B l .

E in  Kern-Eichen-Wasserrad-Grindl
70 Zentim eter Durchmesser, q M eter lang, komplett au f­
m ontiert m it M etall-L ager ist preisw ürdig  zu verkaufen. 
A uskunft in der Verwaltungsstelle d. B la ttes.

Brennholz-Verkauf.
1 Raummeter ha rte  gute Scheiter K 7.—
1 „ „ Ausschuss . „ S.—

„ „  Prügel . . „ 5.50
„ weiche Scheiter . „ 5 —

i  „ „ Prügel . . „ 4  —
inklusive Zufuhr.

Kilo Weitmann’sche Guts- u. Forstverwaltung
M a r ie n h o f ,0 - 5

Alle Puppen-
Reparaturen

bei

Hugo Lausch
Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz 3 5

neben der Realschule.
A u s  a u sg e k ä m m te n  H a a r e n  w erden  Z ö p fe ,  sowie auch P u p p e n -  

Periicken billigst ange fe r t ig t .

kE
Schut zmar ke:  „ A n k e r Vf

Liniment. Caps
Ersatz für

A n k e r - P a i n - E x p e l l e r
ist a l s '  vorzüglichste schmerzstillende und 
ableitende Einreibung bei Erkältungen 
usw. allgemein anerkannt: zum Preise von 80 H., 
K. 1.40 u.2 K. vorrätig in allen Apotheken. Beim 

l Einkauf dieses überall beliebten Hausmittels 
. nehme man nur Originalflaschen in Schachteln 
f  mit unsrer Schutzmarke „Anker" an, dann ist man 
l flcher. daß Orrginalerzeugnrs erhalten zu haben.

Dr. Richters Apotheke 
zum „Goldene« Lbtven" in P  r a g

E l i la b e th s t r a tz e  N r. 5 neu.
Versand täglich.u m

*

Kestellttngen auf

Weißnachls-Iasane
n im m t  die M iko Wttlmarm'sche Jagdkeitung in  Zekk- 
Zrjverg entgegen.

5 1 8  3 — 1Anzeige,
D er  ergebenst G efertigte bringt einem P .  T .  

Publikum  von W aidhofen a. d. P b b s  und Um gebung  
zur K enntnis, daß er

Mittags-Abonnements, ßocbzeilstafcln, 
Zebrangen etc.

mit vollster G aran tie  reeller, solider Bedienung  
übernimmt.

Z u m  Ausschanke gelangen nur echte, reintönige 
österreichische

===== W e in e
Samstag und Montag

Origioal-Pilsner-Stoff
und täglich frisches Amjtettner

M a is e r - A s a g e r ö i e e .
Es stehe« gut eingerichtete Fremdenzimmer 

zur Verfügung.
Durch meine langjährige P r a x is  a ls  Gastwirt  

bin ich in der Lage, allen Anforderungen, welche 
an das G asthausgew erbe gestellt werden, vollauf  
zu entsprechen.

Um  gütigen Zuspruch bittet
H oc hach tungsvo ll

Adolf fflaßerstrofi
G astw irt zum „goldenen  S te rn "

Unterer Stadtplatz, Waidbofen a. d. Y. 
m m m m m

Husten Sie?
so nehm en  S i e  n u r  die u n ü b e r ­

t ro ffenen ,  ä rztl ich  em pfohlenen

Gloria- 
Brust-Caramellen
m i t  re in e m  M a lz e x t r a k t  hergestellt.

P ak ete  zu 2 0  und 4 0  h.

N ie d e r lag e  b e i : 4 7 7  2 0 — 1

August Lughofer
in Waidhofen.

Pötsohinger
Sauerbrunn

g u te s  u n d  b i l l iges  T afelw asser "
(L i th io n h ä l t ig ) .

Q uelle ln Sau erbran n  bei W r .-N en sta d t
D epot bei Herrn M. K m m p h olz , H o te l  „ z u m  goldenen Löwen", 

W aid h ofen  a  d. Y bbs.

Kundmachung.
D ie  am 2. J ä n n e r  1 9 0 6  fällige Abschlags­

zahlung per
e ie t Kronen

für die ans die Prioritäts-A ktien  der P b b sta lb ah n  
entfallende D iv idende des J a h r e s  1 9 0 5  wird gegen  
Abgabe des bezüglichen K upons bei der Sparkasse 
in W aidhofen a. d. P b b s  vom 2. J ä n n e r  1 9 0 6  an  
geleistet.

W i e n ,  am 13. Dezember 1 9 0 5 .
Vbbstalbahn.

Danksagung.
Am 4. Dezember verschied in K arlsbad  nitser iimiflftgetieblet 

B ruder, H err

M ichael B an stin g l
Schriftsetzer

im 38. Lebensjahre. F ü r  die uns bewiesene Teilnahme sagen w ir allen 
Verw andten und Bekannten den innigsten Dank.

D ie  t ie f t ra u e rn d e n  H in terb liebenen .

Zur

Weihnachtszeit
e m p f ä h l t

FiDchtenbrot
( a u f  B es te l lu n g  in feinster Qualität) 

sowie

Kugekhupfe
u nd

Kaiser.
Kaffee-

Zusatz
mit der Schutzmarke 
=  Pöstlingberg =

ist tatsächlich ein Hochgenuß

Weiffnachtsßäckerei

Eduard Pich
B ä c k e r m e is te r , O bere S ta d t  N r . 19 .

F e r n e r  sind M ehl, Qries und H ülsenfrüchte in  
besten  Sorten zu haben .

frische Presshefe stets vorrätig.

Meine Lochn
Eine Schale Kaffee mit 
einer D osis  von

Adolf Z. Titzk's

Verantwortlicher ©ifirtitlrifer unb Buchdrucker: A n t e n  Frh.  W. H c * * c b c ? |  dl Waidhofen e. d. Kbbs. —  Für Inserate ist die Schriftlcitung N icht verantwortlich.


